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örostdeutschland elirte seine stelden
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Eisernes Kreuz als WahWichen soldatischer Ehre und I weihevolle Stimmung liegt über dem weiten Rund.
Treue. Frisches Grün undem  zartes Weiß von Früh - I Richard Wagners heroischeMelodien aus der „Götter-
lingsblumen umrahmen das farbenprächtige Bild. Eine I dämmerung" leiten den Festakt ein. Dann spricht -

Beneraladmiral Boeder:

svisktberickt unserer Lsrtiner Lcbrütleitungj
r6. Berlin , 13. März.

Zum ersten Male vereinigten sich am Sonntag
die 88 Millionen -des Grotzdeutschen Reiches im
gemeinsamenGedenken an die gefallenen Helden
des Weltkrieges. Das Gedächtnis der Toten ver¬
bindet sich seit vier Jahren für uns mit dem Be-
muhtsein, daß ihr Opfer nicht umsonst gewesen ist.
Bor vier Jahren hat der Führer dem deutschen
Volke seine Wehrsreihejt und seine Ehre wieder¬
gegeben. Die Schmach von 1918 ist damit ausge¬
tilgt, und seitdem ist ein kraftvolles Deutschland
erstanden, das heute 8V Millionen Deutsche ver¬
eint und über die Grenzen hinaus allen deutschen
Menschen seinen starken Schutz verleiht . Was jene
sich einst erträumten und erhofften, die dafür auf
den Schlachtfeldern verbluteten , ist in Erfüllung
gegangen: ein starkes, unüberwindliches Reich!

So ist für uns der Gedenktag der Toten kein Tag
der Trauer, sondern ein Tag der stolzen Er¬
hebung,  an dem wir an die Mahnmale treten , kön¬
nen mit dem Gefühl, den letzten Willen dieser großen
Toten erfüllt zu haben. In ganz Deutschland wehten
gestern die Fahnen auf Vollmwst. Die wiedererstandene
Wehrmacht, mit ihr die Bewegung und das gange deut¬
sche Volk begingen in allen Gauen den Heldengedewktag
und den Tag der Wehrfreihe.it . Die Glocken der deut¬
schen Dome läuteten Wer freies Land.
Her festakt in der Staatsoper

Das Innere der Staatsoper bietet ein festlichesBild.
Die Uniformen der Wehrmacht, darunter auch die Uni¬
formen der alten deutschen Armee herrschen vor. Sie
mischen sich mit den braunen und schwarzenUniformen
der Bewegung. Das ganze wehrhafte Deutschland ist
hier repräsentativ vertreten . Im Parkett haben die
ausländischenMilitärattaches , die zahlreich erschienen
sind. Platz genommen. In den Logen sieht man die
meisten Missionschefs der in Berlin akkreditierten
Mächte mit ihren Damen. Die gesamte Generalität,
das Reichskabinettund die führenden Männer der Be¬
wegung sind vertreten.

Schweigend erhebt sich das Haus von den Plätzen, als
der Führer  in Begleitung von Generaladmiral Dr.
h.c. Raeder  die Loge betritt . In der nächstenReihs
der Führerloge nehmen zu beiden Seiten des Führers
Platz der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Gene-
raladmiril Dr. h. c. Raeder, der Oberbefehlshaber des
Heeres Generaloberst von Brauch lisch,  als Ver¬
treter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe General
der Flieger Stumpfs,  und der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel.  Wei¬
ter bemerkteman in der Fllhrerloge fast alle Reichs-
minifter und Reichsleiter, zahlreiche Hohe Offiziere, den
Leiter der Nationalsozialistischen Kriegsopserversor-
gung, den Führer des NS .-Reichskriegerbundes und den
Leiter des Bundes deutscher Kriegsgräberfürsorge.

Als der Führer Platz genommen hat , verlöschen die
Lichter, der Vorhang rauscht zurück, Scheinwerferkegel
richten sich auf den Bühnenraum , der einen wunder¬
vollen Anblick bietet. 42 Fahnenträger haben hier Auf¬
stellung genommen. Zn ihren Fäusten halten sie die
Ehrenzeichen der neuen und.der alten deutschenArmee.
Sinnbilder einer ruhmreichen Vergangenheit und einer
stolzen Gegenwart. Im Hintergrund ragt übergroß ein

sOrsbtbsriollt unseres Präger Vertreters)
Brunn , 13. März. .

Anläßlichdes Heldengedenktages kam es in Brunn,
wo bekanntlich über 68 888 Volksdeutschewohnen, zu
ebenso empörenden wie ernsten Zwischenfällen. Die
Tschechen, die die ganze Woche hindurch von ihren maß¬
gebenden Stellen zur Ruhe und Ordnung aufgefordert
wurden, ignorierten diese Mahnungen.
. bchon in den frühen Morgenstunden konnte man fest¬
stellen. daß Scharen von roten Elementen  aus
den Vorstädten und den umliegenden Dörfern nach
Brunn im Anzug waren. Gegen Mittag besetzten diese
Horden den sogenannten „Deutschen Bummel", die
Rennergasse, die seit jeher der Treffpunkt der Deutschen
und namentlichder deutschenJugend ist.
«Ä Erund unflätiger Provokationen des tschechischen
llodels kam es hier in Kürze zu zahlreichen Zwischen-
i , en. Den Höhepunkt erreichten die tschechischen Pro¬
vokationen mit dem Versuch, eine Hakenkreuzfahnevon

deutschen Buchhandlung zu entfernen. Der tsche-
miche Pöbel schlepptedabei eigens eine Leiter heran,
um die Fahne herunterzuholen. Das energische Ein-
^ " len der Deutschen verhinderte jedoch die Ausfüh-
.,8 dieses unerhörten Anschlagversuches auf das
putsche Hoheitszeichen. Bei den Zusammenstößen, die

"" Abwehr dieses tschechischen Gewaltakte- erfolg-
wurden zwei VDJ .-FLHrer mit Schlagringen nic-

"°rgclchlagen.

Mein Führer ! Kameraden! Deutsche Männer end
Frauen ! Als am Heldengedenktagvor vier Jähren um
die Mittagsstunde die Flaggen des Dritten . Reiches
überall an den Masten in die Höhe stiegen, war es ein
Zeichen erhebender Freude, die das ganze Volk. beseelte.
Eine der Grundlagen deutscherMannesehre, ein Sinn¬
bild der Freiheit und ein Wahrzeichen des Selbst-
bestimmungsrechteswar der Nation vom Führer wieder¬
gegeben: die W e h r f re ihe i t ! Ein neuer Abschnitt
deutscherGeschichte hatte begonnen.

Heute, vier Jahre später, sehen wir auf einen Weg
zurück, dessen Meilensteine wahrlich einmalige Zeugen
in der ' Geschichte des Reiches sind. Was damals in der
Brust des einzelnen nur Hoffnung oder Ahnung sein
konnte, was aber vor uns schon durch Jahrhunderte
Traum und Sehnsucht so vieler Deutschergewesenwar,
es ist Wirklichkeitgeworden: Eroßdeutschland!

So fügt sich sinnvoll in den Ablauf dieses Tages, daß
heute nicht die Trauer um einmal Verlorenes, sondern
der Stolz aus ewig Sewonnenes
den äußeren Rahmen gibt. Die heute von der Höhe der
Masten wehenden Flaggen und Fahnen sind uns ein
Zeichen, daß das Vermächtnis unserer Toten erfüllt ist.

An anderen Stellen der Stadt tobt sich der tschechische
Pöbel vor allem gegen Angehörige der Jugendgruppen
des VDJ . aus. Man riß Hakenkreuzabzeichenherunter
und schlug auf die jungen Deutschenein. In zwei Fällen
erlitten die Uebersallenen, die blutüberströmt liegen¬
gelassen wurden, nicht unerhebliche Verletzungen. Die
Polizei setzte diesem Treiben die Krone auf, indem sie
einen VDJ .-Jungen sowie einen deutschen Studenten
der Briinner Technischen Hochschule verhaftete.

Zu einem bedrohlichen weiteren Zwischenfallkam es
in der Rcnnergasje gegen 12 Uhr, wo mehr als 1888
Tschechen einen Polizeikordon zu durchbrechen ver¬
suchten. Der tschechische Pöbel verstieg sich dabei zu
Drohungen wie: „Veneschkommt zurück und wird es
euch zeigen! Deutschehinaus !" und zu ähnlichen Her¬
ausforderungen. In Gegenwart tschechischerPolizei
wurde auch das bekannte antideutsche Hetzlied „Hej
Slovane" angestimmt.

Unter großer Disziplin  zog inzwischendie auf
2000 Köpfe angewachseneMenge der Deutschenauf Er¬
suchen der sich passiv verhaltenden Polizei zur deutschen
TechnischenHochschule, wo sich der Demonstrationszug
auflöste.

Dabei kam es wieder zu schwerenZwischenfällen, da
die Polizei nichts tat,  um die heimkehrendenDeut¬
schen vor der ohnmächtigenWut des tschechischen Pöbels
zu schützen. So wurde u. a. auf eine Gruppe Deutscher
heißes Wasser  aus den Fenstern gegossen. In l r
Alt-Brünner Gasse wurden in einem deutschenHotel
sämtliche Fenster eingeschlagen.

Sie, .die im Glauben an Deutschlands Größe ihr Le¬
ben Hingaben, sei es in der grenzenlosen Begeisterung
des Jahres 4914 oder in der harten und verbissenen
Entschlossenheitdes Jahres 1918, sie würden nicht ver¬
stehen, wenn wir, die wir ihr Vermächtnis durch lange,
dunkle Jahre in treuen Händen hielten, heute am Tage
der Erfüllung nur der Trauer Raum geben würden.
Wir .sehen in unseren Gefallenen jene tragende geistige
Kraft , die, über das Grab hinaus , wirksam den ersten
trotzigen Glauben an eine neue Zukunft in der Nation
Wurzel schlagenließ, ein Abbild des Frontkämpfers im
letzten Kriegsjahr und damit ein Vorbild an kämpfe¬
rischemMut und letztem Einsatz. Diese Kraft war es,
die die Männer trüg, die berufen waren, ein neues
Reich aus dem Erlebnis der Frontkameradschaft zu for¬
men und in der neuen großdeutschenVolksgemeinschaft
unverbrüchlichzü stehen. Sie trug über alles Maß und
Leiden der Nachkriegszeit hinweg, den Sieg davon!
Einen leuchtenden Sieg !' Und diesem Siege
geben wir in der Verschmelzung des Gedenkens an
unsere Helden mit dem Gedanken an unsere neue herr¬
liche Wehrmacht Ausdruck.

Wir vergessen damit nicht den Opsertod unserer ge¬
fallenen Väter und Bruder . Gerade weil auf ihn unser

Die Deutschen, die auf die tschechischen Ueberfälle voll¬
kommenunvorbereitet waren, organisierten nachmittags
einen ausgezeichnetfunktionierenden Schutzdienst. Ueber-
all in den von Deutschen bewohnten Häusern standen
Züge des Bundes für Leibesübungen, der VDJ .-Jugend
und. der Studentenschaft in Bereitschaft. Sobald Deutsche
mißhandelt wurden, wurden diese auf den Plan gerufen.
Im Laufe des Abends kam es noch zu weiteren zwei
Verhaftungen. Bei Redaktionsschlußversuchen die Tsche¬
chen, vor dem Gebäude der „VolksdeutschenZeitung" so¬
wie zu dem „DeutschenHaus" in Brünn durchzustoßen,
woran sie jedoch bisher von der Polizei gehindertwurden.

Zu den ruchlosenlleberfiillcn ist ergänzend zu melden:
Dem Gesang gemeiner tschechischer Hetzlieder folgten
immer wieder Schmährufe aus den Führer , auf das
deutsche Volk und seine Hoheitszeichen. Als eine
Gruppe von Volksdeutschen in Beantwortung dieser
unglaublichen Provokationen das Lied der Bewegung
anstimmten, und die Deutschendie Hand zum Gruß er¬
hoben, ging die Polizei , die dem Treiben der Tschechen
tatenlos zugesehen hatte, gegen sie vor und schlug ihnen
die Hände herunter . Während von Verhaftungen der
tschechischen Ruhestörer nichts zu bemerken war, nahm
die Polizei den Gemeinderat Rainer und den Rechts¬
anwalt Dr. Schwabe fest.

Die Lage der Deutschenist außerordentlich ernst. Es
besteht zur Stunde keine Uebersichtmehr darüber , wie
viele Deutsche bei den Roheitsakten der tschechischen
Angreifer bis jetzt verletzt wurden. (S. auch Seite 2.)

Eroßdeutschland gegründet ist, gedenken wir ihrer mit
unauslöschlicherDankbarkeit.
Sie sind zum Sgmbol geworden

Wenn die deutsche Wehrmacht und mit ihr das ganze
deutsche Volk seine siegreichen Führer im Kriege ehrt
und wenn gerade am heutigen Tage die Namen des
verewigten Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg«
der Generale Ludendorff  und Conrad v. Höhen«
dorff,  oder der Admirale Scheer und Graf Spes
und des größten aller Fliegerführer , des Rittmeisters
v. Rrchthofen  in achtungsvollem Gedenken in aller
Munde sind, so sind sie uns bereits zum Symbol  ge¬
worden. In ihnen liegt beschlossen der Gedanke an die
Millionen unbekannter und ungenannter Toten, die
der große Krieg uns abforderte, damit das Volk lebe
und das Reich bestehe. Zu diesen Namen tritt nun auch
der eines Mannes , der sowohl die Heimkehr der Ost¬
mark noch miterlebte, aber nicht mehr Zeuge sein
konnte, wie der Führer auch seiner sudetendeutschen
Heimat die Freiheit eroberte, der Name des Gene¬
rals Krauß.  Mit ihm ist ein echter Deutscher und
großer Heerführer dahingegangen, dessen Leben, Den¬
ken und Wollen stets dem- großen Reich der Deutschen
galt.

Mit dem Gedenkenan unsere Toten verbindet sich das
Gefühl für das Leid der Hinterbliebenen und Waisen
und das Los der Kriegsbeschädigten, das immer wieder
an jene große Zeit mahnt und deren Schicksal zu lindern
einfache Dankespflicht  ist . Sie wird von der
Kriegsopferversorgung in vorbildlicher Weise erfüllt,
während der Volksbund DeutscherKriegsgräberfürsorge
seit nunmehr 20 Jahren durch würdige Gestaltung und
Pflege der Kriegsgräberstätten den Dank des deutschen
Volkes an seine gefallenen Helden in großzügiger Weis«
abzutragen hilft.

Ueber die Grenzen unseres Reiches hinweg gilt unser
Denkenaber auch den gefallenen Soldaten der Nationen,
die in treuer Waffenbrüderschaft an unserer Seite strit¬
ten. Wir zählen heute in ihren Reihen auch einen der
großen seines Landes : KemallAtatürk.  In seiner
Persönlichkeit vereinigte sich für uns der große Feldherr
und kühne Waffengefährte mit dem heroischen Volks¬
führer und genialen Staatsschöpfer. Sein stolzes Führer»
tum ist Vorbild. Sein Name ist Geschichte.

Wenn uns für unsere früheren Verbündeten Gefühle
der Dankbarkeit erfüllen, so wollen wir auch den Mut
und die Tapferkeit jener Männer nicht vergessen, die
uns ritterliche Gegner  waren und die Erfüllung
ihrer Soldatenpflicht gegen ihr Land mit dem Tode be¬
siegelten. Soldaten säst aller Nationen der Erde haben
auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges gekämpft und
geblutet. Millionen hedeckt der grüne Rasen oder die
weite See.

Wenn wir uns heute an einem Tage des ernsten
Rückblicksund ruhigen Ausblicks die Frage vorlegen»
ob dieser ungeheure Einsatz an Blut und Gut auch nur
einer dieser Nationen die Früchte eines rühmlichen Sie¬
ges und eines geruhsamen Friedens in den Schoß ge¬
legt hat, so müssen wir das verneinen.  Das bju-
tigste aller Friedensdiktate hat unheilbare Wunden
hinterlassen und damit nur Unfrieden  zu stiften
vermocht. Das begangene Unrecht und der blinde Haß
mußte eines Tages Gegenkräfte auslösen; denn niemals
in der Geschichte sind einseitige Demütigungen und Be¬
drückungen dauernde Grundlagen für das Zusammen¬
leben der Völker gewesen. Und solcherGegendruckwird
so lange wirksam  sein , bis jenes Unrecht in
vollem Umfange beglichen ist.
Deutschland konnte nur einen weg geizen

Ein Volk, wie das deutsche, das im Kriege den Weg
durch Hunger und Entbehrung schreiten mußte, das in
anderthalb Jahrzehnten schmachvoller Nachkriegsohnmacht
erlebte, wie auch der Schein eines Rechtes, der ihm in
jenem Diktatfrieden zugestanden worden war , aus
Haß und Nichtachtung mit Füßen getreten wurde,
konnte nur einen  Weg gehen, wenn es nicht bewußt

I» I» » » II» IMI » III» » » IM „ II„ , „ MIM » IIMIM » IIIIIIMM, „ MM » IIMIII » » I» MI

Unser IsgesspSesel
(Die ksutigs Ausgabe nwks.Lt seilt Leiten)

In Brünn schlug tschechischer Mob Volksdeutsche
nieder und versuchte Hakenkreuzfahnen herunter¬
zureißen.
Die Spannung in der Slowakei verschärft sich durch
neue tschechische Terrorakte immer mehr.
In Preßburg patrouilliert tschechische Polizei mit
aufgepflanzten Bajonetten.
Großdeutschlandehrte mit einem feierlichen Staats¬
akt in Anwesenheit des Führers seine toten Helden.
Am gestrigen Eintopsessennahmen in Bremen 3358
Volksgenossenteil.
Der Heldengedenktagstand auch in Bremen im Zei¬
chen der Wehrfreiheit.
In Bremen wurden die 1. Hallenmeisterschaftender
HJ . durchgeführt.
Bei 28 008 Zuschauern lieferten sich Werder-Bremen
und der VfL. Osnabrück in der Kampfbahn mit 0:8
einen unentschiedenenKampf.
Die Eaumeisterschastenim Frauenturnen fanden in
Bremen statt.
Im Handball schlug Tura -Eröpclingen Limmer 1810glatt mit 11:1.
Gegen Arminia -Hannover und Eintracht-Vraun-
schweig fällte das ReichssachamtFuhball das Urteil.

Unerhörte Provokationen — Deutsche überfallen und blutig geschlagen — Noter Pöbel versucht hakenkreuzsahne
herunterzureißen — Schmöhruse aus den sichrer

tschechen überfallen Volksdeutsche in vrünn
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zum endgültigen Spielball der Siegermächte werdenund so für immer in furchtbares Elend versinken und
verkommen wollte: Den Weg "in die Freiheit!Dem deutschen Volk wurde sein großer Führer -ge¬schenkt. Durch ihn beschritt es diesen Weg, nachdem die
Voraussetzungen für dieses gigantische Ringen ge¬schaffen waren. Das deutsche Volk hat den aus demEeiste des deutschenFrontsoldaten geborenen National¬
sozialismus zu seiner Weltanschauung gemacht undfolgt den Symbolen seiner Wiedergeburt mit ebensoheißer Liebe wie dramatischer Leidenschaft. Es hat den
Nationalsozialismus erlebt  und nicht, wie so viele
hilflose Kritiker draußen glauben, erlitten.
Veutfchland hat für Von frieden mehr getan, als

manche Nachbarn zu erkennen vermögen
Der Führer hat seinem Volke gezeigt, daß in der

nationalsozialistischenVolksgemeinschaftdie große unver¬siegbare Kraftquelle liegt, deren Dynamik den inneren
Frieden sichert und auch die Erschließung aller schöpfe¬rischen Volkskräfte ermöglicht. Er hat dem deutschenVolke das Vertrauen zu sich selbst und auf sein eigenes
Können wiedergegebenund es so befähigt, sein heiligesRecht, das ihm in der Zeit seiner Ohnmacht verweigert
war , mit eigener Kraft  sich selbst zurückzunehmenund darüber hinaus, mutig die ungeheuren Probleme
der Zeit anzupackenund ihrer Lösung zuzuführen. Da¬mit hat das Volk gezeigt, daß es und sein Führer fürden Frieden Europas mehr getan als mancheNachbarn
zu erkennen vermögen.

Darum die klare Kampfansage an den Bolschewismusund das internationale Judentum , deren völkervernich-
tendes Treiben wir zur Genüge am eigenen Volks-körper zu spüren bekommen haben. Darum der Zu¬
sammenschlußmit allen gleichgesinnten Nationen, die,wie Deutschland, nicht gewillt sind, ihre dem Aufbauund dem inneren Friedenswerk gewidmete Kraft von
volksfremden Ideologien und artfremden Parasiten zer¬
setzen zu lassen. Und darum die Forderung der Gleich¬
berechtigungund Gleichachtungmit allen anderen-Völ¬kern, die allein die Gewähr für ein friedliches Zu¬
sammenlebenzu bieten vermag.

Der Führer hat uns Soldaten im Rahmen der deut¬
schen Volksgemeinschaftunsere Aufgaben zugewiesen, alsSchutzund Schirm unserer Heimat und unserer fried¬lichen völkischenAufbauarbeit , als Erzieher der uns
anvertrauten jungen wehrfähigen Mannschaft, die ge¬
schlossen durch unsere Hände geht.
Wehrmacht und Partei ein unteilbares Lanies

Wenn wir diese Erziehungsarbeit einmal im waffen-
technischen Sinne leisten, so fordert diese Aufgabe auchebenso die Weiterbildung des jungen Soldaten im

Sinne der nationalsozialistischenLebensgestaltung. Die¬sen Teil der Ausgabe, der uns ebenso zur Ehrenpflichtwie zur unabweisbaren Forderung geworden ist, könnenund wollen wir nur lösen Schulter an Schulter und in
aufrichtiger Kameradschaft mit der Partei und ihrenGliederungen, deren Wollen und Wirken, gleich uns,nur einem Ziele dient, der Formung des deutschen Men¬
schen in einer nie versagenden Schicksalsgemeinschast.
Wehrmacht und Partei sind daher immer mehr in Hal¬tung und Geist ein unteilbares Ganzes geworden. Wir
würden die Notwendigkeit eines immer engeren Zu¬
sammenschlusses, wäre er nicht ein fundamentaler .Leit¬satz soldatischen und nationalsozialistischen Gedanken¬
gutes, heute mehr denn je erkennen müssen, blicken wirnur einmal über unsere Grenzen hinaus.

Es gab eine Zeit , als der Führer der Welt seine
Vorschlägefür wirksame und sinnvolle Rüstungsbegren-zung unterbreitete . Sie wurden alle ohne Ausnahmeabgelehnt. Der Rechtlose sollte entrechtet werden, der
Machtloseohnmächtig. Man setzte Gewalt vor Recht undwollte jenes Paktdiktat als heilig von uns geachtetwissen. Scheinheiliges kann niemals hei¬lig sein und Unrecht niemals  Recht . Eskann vor der Geschichte nicht bestehen. Darum mußtees auch zerbrechen. Und zwar am Lebensrecht einer Na¬tion von 80 Millionen . Dafür haben zwei Millionen
deutscher Soldaten ihr Leben dahingegeben. Diese Na¬tion brauchte einen neuen, einen wahren Frieden, denFrieden der Gerechtigkeit und Ehre, den Frieden ohneHaß. Und den Frieden  braucht auch die Welt, daihn das schwache Deutschland nicht erhalten konnte, hatihn das starke sich errungen. Diesen Frieden der deut¬
schen Nation für . jedermann zu sichern, ist die stolzeAufgabe der deutschenWehrmacht.

Es fehlt aber nicht an Zeichen, daß frevelhafte Händeam Werk sind, den neuen Frieden mit allen Mitteln
zu untergraben . In der Welt hat ein Rüsten eingesetzt,dessen gigantisches Ausmaß im Verein mit dem ver¬
antwortungslosen Kriegsgeschrei wohl geeignet ist, das
mühsam Errungene ernstlich zu gefährden.Wir wollen niemand das Recht bestreiten, zu seinerSicherheit das ihm notwendig Erscheinendezu tun. Wirtun es selbst!

Wir können aber weder schweigen noch tatenlos mit-
ansehen, wenn ohne jeden Anlaß Deutschland dazu aus-ersehen wird, der ganzen Welt als der einzige Grundfür die gewaltige Rüstungsmaßnahmen hingestellt zuwerden, vollends, wenn es in der Form geschieht, daß
Deutschland allein die Absicht habe, seinen Nachbarnanzugreifen. Wir wissen, daß jene Elemente, die hier¬
für die Verantwortung tragen , nicht dort zu finden seinwerden, wohin sie ihre Völker treiben wollen: Auf demSchlachtfeld. Dem Soldaten drüben aber, den wir als
den ritterlichen Vertreter seines Landes achten, mag
ein Soldatenwort gelten:

was Veulschland braucht und will, ist friede
Das ist nicht nur gesagt, sondern auch durch praktischeBeispiele bewiesen worden. Die Aufbauarbeit Deutsch¬

lands bedarf einer vieljährigen ruhigen Entwicklung.
Deutschland hat durch seinen Führer oft die Hand ge¬boten und ist ebenso oft mit seinen Friedensvorschlä¬
gen zurückgewiesenworden. Auch als die Hoffnung aufeine wirkliche Befriedung und Beruhigung im Vorjahreintrat , mutztees erkennen, daß das . Rllstungstempo der
anderen sich nur noch verschärfte.

So mutz Deuts chland vor allem an seine eigene
Sicherheit denken. Nach dem Willen des Führers
wird die deu tsche Wehrmacht weiter verstärkt, um
ihrer verantwortungsvollen Ausgabe, wie immer
auch der Rüstungskrampsder anderen sein mag, ge¬
recht zu werden . Wo ein Vorsprung erreicht wurde,
wird er gehalten ! Wo eine Lücke auftreten sollte,
wird sie geschlossen. Wo ein Nachrösten erforderlich
ist, wird es in Angriff genommen ! Denn es soll
niemand glauben, datz unsere Massen stumpf seien,
wenn deutscher Boden geschändet oder deutsches
Blut vergossen werden sollte. Deutschland ist der
Schi rmherr aller Deutschen, diesseits und jenseits
der Grenzen, die Schüsse von Almeria sind hierfür
Beweis.

Veutßklandtrifft schnell und Kart!
Daß wir dies heute im vollen Bewußtsein unserer

Kraft sagen können, ist das Werk und alleinige Ver¬
dienst eines einzigen Mannes , dessengeniales Führer-tum, von einem unerschütterlichenGlauben an sein Volk
und einer unermeßlichen Willenskraft getragen, eineganze Nation in wenigen Jahren aus tiefster Nacht ineine leuchtende Gegenwart geführt hat, der als der
Schöpfer Eroßdeutschlands und heute feinen unbeirr¬
baren Weg geht. Sein Beispiel gab allen Deut¬schen neue Hoffnung, neuen Lebensmut und neuenGlauben.

Der Dank, den die Wehrmacht ihrem Führer und
Obersten Befehlshaber abstattet, sei das Gelöbnis un¬
wandelbarer Treue in Gehorsam und in der Pflicht¬
erfüllung. Wir wollen getreu seinem Beispiel, niemalsden uns gewiesenen Weg verlassen und in einmütiger
Geschlossenheit unser Letztes geben für Volk und Reich.

Der Führer war es, der seine getreue Schar von Siegzu Sieg führte, sein Glaube beflügelte die Kräfte , seinWille schuf einen neuen Idealismus der Tat , dem seine
Mitkämpfer bis in den Tod getreu blieben. Mancheiner fiel, aber er fiel wie einst die Streiter des großen
Krieges für ein freies Deutschland. Sie alle pflanztendie große Tradition des. Sterbens füp eine heilige Sachein eine junge Generation, glaubend daß ihr Blut einstden Weg in die erträumte Freiheit bahnen würde.Darum schließt unser Gedenken an die Millionen des
Weltkrieges auch den Kreis der Männer ein, die in der
nationalsozialistischen Bewegung, in der Ostmark undim Sudetenland für ihre freie und größere Heimat star¬ben. Und mit ihnen grüßen wir die tapferen Männer,

die sich freiwillig in die Kolonnen der spanischenFrei¬
heitskämpfer einreihten, um für eine große Idee den
Kampf gegen den Weltbolschewismus ihr Leben einzu¬setzen. Sie, die dort auf fremden Boden fielen, wissen,daß auch ihr Blut in höherem Sinne für die Heimatfloß, als ein Sinnbild für jenen gewaltigen Kräftestrom,der alles Deutschein der Welt mit Gut und Blut für
immer verbindet. So gedenkenwir auch der Toten derjungen Wehrmacht, die in aufopferungsvollem Dienst
erfüllt von ihrer Aufgabe als Waffenträger der Nationden Soldatentod fanden. Sie sind uns das Unter¬
pfand für treueste Pflichterfüllung  imEeiste unserer großen soldatischenVergangenheit. Siegaben alle das Größte und Letzte: ihr Leben.  Und
sie taten nur ihre Pflicht, wenn auch die höchste Pflicht,die einem Menschenauferlegt werden kann. 2n dieser
Pflichterfüllung liegt für uns - Deutsche eine ernsteMahnung und Forderung. Sie lautet:
Zeigt kuch der loten würdig!

Nehmt ihr Opfer als Vorbild für euer Opfer von
heute! So hat das Deutschland Adolf Hitlers auch den
Ruf verstanden. In unserer Volksgemeinschaftist als
der große Schatz der Geist des freiwilligen Opfers des
einzelnen für die Gesamtheit lebendig. Jahr für Jahr
soll am Heldengedenktag dieser Gedanke als Treucge-
löbnis im Volk widerhallen, damit er, in seiner Kraft
nie erlahmend, in alle Zukunft wirken kann. Wir glau¬
ben, das Vermächtnis unserer Toten, dessen äußere Er¬
füllung wir heute dankbar und beglücktenHerzens be¬
gehen, auch im Inneren am besten erfüllen zu können,
wenn wir ihres Opfers eingedenk, die eigene Pflicht
uns vor Augen halten. Das Gesetz, das über ihnen
stand, sei auch das unsrige, die Liebe zum Vaterland,
und die Hingabe für den Führer und für unser ewigesVolk.

Das wollen wir im Ausblick zu Gott dem Allmächti¬
gen geloben und dies Versprechensei unser ehrfurchts¬voller Gruß an unsere Toten, vor denen wir nun sen¬
ken die Symbole ihres unsterblichen Ruhmes und ihresSoldatentumes ."

Auf Befehl des Generaladmirals senkten sich die Fah¬nen, und leise tönte das Lied „Vom guten Kameraden".
Die Fahnen wurden erhoben und das Spiel der Na¬
tionalhymnen beendeten die Feier in der Staatsoper.
Kranzniederlegungdurch den sichrer

am kkrenmal
, Im Anschluß an die Feier in der Staa -tsoper fandeine Kranzniederlegung durch den Führer am Ehren¬mal und danach der Vorbeimarschder Ehrenkompanien

vor dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht statt.
Während die. Gäste sich auf die gegenüber dem Ehren¬mal errichtete,. Tribüne begäben, marschierte die
Fahnenkompanie der Wehrmacht mit den 42 Fahnender alten und neuen Armee vor dem Zeughaus auf und
setzte sich damit an die Spitze der drei Kompanien.

Zu beiden Seiten des Ehrenmals hatten SO Offiziereder Kriegsakademie des Heeres und der Luftwaffe mit
gezogenemDegen Aufstellung genommen. Der Führerschritt, begleitet von Generaladmiral Dr. Raeder, Gene¬
raloberst von Brauchitsch, General der Flieger Stumpfs,dem Chef des Oberkommandosder Wehrmacht, General¬
oberst Keitel, die Front der Ehrenkompanien und aufdem Rückweg die Front der übrigen Abteilungen ab..Unter Vorantritt zweier Offiziere der Kriegsmarine,des Heeres und der Luftwaffe, die den großen Kranz-des Führers trugen, begab sich dann der Führer mrl
seiner militärischen Begleitung quer über den Platz zum
Ehrenmal und dann in das Innere der Weihestätte, woer im Gedenkenan alle Vlutopfer des Krieges und der
deutschem Freiheitsbewegung . den Kranz niederlegte.Nach dieser Ehrung der Toten, die ihr Leben Hingaben,damit Deutschlandwieder frei und stark werden konnte,nahm der Führer mit seiner militärischen Begleitungvon der Paradekanzel vor dem Ehrenmal den Vorbei¬
marsch der vier Kompanien ab. Mit klingendem Spielzogen die Soldaten der jungen deutschen Wehrmacht im
straffen Parademarsch an ihren Obersten Befehlshabervorbei. -

Nach diesemprachtvollen militärischen Schauspiel tratder Führer an die an der dfltseite des. Ehrenmals auf¬
gestellten Schwerkriegsbeschädigten heran. Fast allehatten die Freude, daß der Führer ihnen die Hang
drückte und sich eine Zeitlang mit ihnen unterhielt.Durch ein Spalier von vielen Zehntausenden fuhr derFührer zur Reichskanzleizurück.

preßburg gleicht einer belagerten sestung
flusgetzverbot ab 21 Uhr— Polizeipatrouillen mit aufgepflanztenVafonetten in den Straßen—lzlinka-Sarde lelznt Sidor ab

(Ligsnsr Lsrtc-dt cksr„Bremsn 2 sttuirZ")
ra. Preßburg>  13. März

Preßburg gleicht in den Abendstunden des Sonntageiner belagerten Stadt . In den Straßen sieht .man
Polizei - und Eendarmeriestreisen mit aufgepflanztenBajonetten . Um 21 Uhr müssen alle Lokale und auchdie Hotels schließen- Nach diesem Zeitpunkt darf niemand
mehr auf die Straße . Die öffentlichen Gebäude sowiedie Brücken sind von Posten mit aufgepflanzten Bajo¬
netten bewacht. .Eine auffallend« Erscheinung sind viele Zivilisten, die
ebenfalls bewaffnet Patrouillendienst versehen, die aberdie Armbinden der Hlinka-Garden tragen. Die erste
Vermutung, daß es sich um Htinka-Gardisten handelt,
bestätigt sich nicht, da diese Patrouillen stellenweisemitGendarmerie- und Polizei-Patrouillen angetroffen wer¬
den. Nachforschungenbei der Hlinka-Garde ergeben, daßes sich bei diesen „Zivilisten" um in Zivil , gesteckte
tschechische Polizeibeamte  handelt , die ledig¬lich die Armbinden der Hlinka-Garden tragen.

Die Erregung in der Bevölkerung hat auch auf Grund
der verschiedenen VeschönigungsversucheSidors  in-keiner Weise nachgelassen. Es hat sich im Gegenteilimmer mehr die Auffassung durchgesetzt, datz Sidor von
Anfang aneindoppeltesSpiel  getrieben hat undin Wirklichkeit die Interessen Prags vertritt . Eine
scharfe Distanzierung  von seiner Person hatinzwischenvor allem die aktivistischeFormation der
slowakischen Freiheitsbewegung, die Hlinka-Garde, deren
Oberbefehlshaber Sidor bisher war , vollzogen. 2neinem von dem Stabschef der Hlinka-Garden, Mur-gatsch,  unterzeichneten Aufruf wird Sidor als „nichtmehr würdig"  erklärt , die Hlinka-Garden zu be¬fehlen. Dem bisherigen Oberbefehlshaber der Hlinka-Garden wird der Vorwurf gemacht, daß er Prag gegen¬
über schwach gewesen sei und das slowakische Volk ver¬raten  habe . Wie sich aus dem Aufruf ergibt, weigert
sich das Offizierskorps der Hlinka-Garden, die von Prag
eingesetzteRegierung Sidor anzuerkennen.
Vrei Negierungenan einem Inge

Die Lage in Preßburg ist völlig ungeklärt. Es ist nuninnerhalb 24 Stunden bereits die dritte  Regierung
ernannt worden, ohne daß bisher eine slowakische Re¬
gierung die Macht auszuüben imstande ist.

Auch der Führer der Deutschen Volksgruppe in der
Slowakei, Karmwsin, der bisher als Staatssekretär Mit¬glied der Landesregierung war , ist in der neuen Mini¬sterlistenicht mehr enthalten , ein deutlichesZeichen, daß
von Prag aus nicht zuletzt auf die den Deutschenin der
Slowakei gewährte Kulturautonomie wieder zerstörtwerden soll.
Minister vurcanskg an Sie Slowaken

Der nationalslowakische Minister Durcanskynahm in einer neuerlichen Rundfunkansprache zu den

chaotischen Zuständen  Stellung , die in der Slo¬wakei durch das tschechische Eingreifen entstanden sind.
„Slowaken, Gardisten! In der Slowakei hat sich dieLage, wie euch bekannt ist, so entwickelt, daß unserebesten Leute, daß die bewährten Kämpfer der Volks¬partei , datz die Abgeordneten des slowakischenParla¬mentes verhaftet , interniert und eingesperrt wurden.Andere wieder mutzten sich verstecken, wenn sie nicht auf

die politischeAktivität gerade in der für das slowakischeVolk sehr ernsten Zeit verzichten wollten.
Jede freie politische Kundgebung ist unmöglich. Eswird jede öffentliche Meinungsäußerung von bewaff¬neten und uniformierten Tschechen kontrolliert. Presseund Rundsunk stehen unter Aufsicht. In Freiheit wur¬den von unseren einzigen politischen Mitarbeitern nur

diejenigen belassen, von denen Prag erwartet , daß sieeine Lösung annehmen, die unserem Volke mit Bajo¬netten aufgezwungen werden soll. Prag arbeitet mit
Leuten zusammen, von denen es erwartet , daß sie ohne
Rücksicht auf Tote und Verwundete noch heute ver¬suchen, einen Ausweg im Rahmen der Tschechenrepublikzu finden. Das slowakische Volk aber kann und wirdHalbheiten und Rechtlosigkeitennicht mehr zustimmen..
Schluß mit der llnentschiedenheit, Schluß mit den Halb¬heiten! Wir brauchen eine dem slowakischenVolk ent¬
sprechende Lösung. Diese Lösung aber muß kommen!

Steht daher alle zum Schutze der Interessen des slo¬
wakischen Volkes aus euren Posten.
Karmast»»: Me augenblickliche Negierung

ist für uns illegal
Bei der Kundgebung der deutschen Volksgruppe inPreßburg , wo auf den Sprecher der Deutschen, Staats¬

sekretär Karmasin,  ein Schutz abgegeben wurde,nahm der Redner Stellung zu den Vorgängen in derSlowakei.
„Ein für allemal : Wir können unter keinen Um¬

ständen hinnehmen, daß die Tschechen in der Slowakeiwieder irgend einen Einfluß gewinnen. Dies ist eine
Lebensbedingung für die deutsche Volksgruppe. Wirkönnen aus diesem Grunde keine andere Regierung
anerkennen, als diejenige, der der Landtag sein Ver¬trauen ausgesprochen hat. Alles andere ist Ver-
sassungsbruch.  Die augenblicklicheRegierung istfür uns illegal.
Verkostung von Neichsdeutschen

Aus Preßburg wird weiter gemeldet: In der Nachtvom Sonnabend auf Sonntag wurden vier  Reichs¬
deutsche. harmlose Straßenpassanten, in Preßburg ver¬haftet. Der deutsche Generalkonsul intervenierte sofort,konnte aber bisher eine Freilassung der Verhafteten
nicht erlangen. Es wurden darüber hinaus neuerlich70 Personen verhaftet,  darunter auch zahlreiche
Mitglieder der deutschenVolksgruppe. i

kchwererZwischenfali in Prag
In Prag kam es, wie jetzt erst bekannt wird, amSonnabend zu einem ernsten Zwischenfall, bei dem

deutscheStudenten von tschechischen Rowdys überfallenund schwer verletzt wurden. Drei Mitglieder des Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Stndentenbundes, die in
einem Lokal in der Präger Innenstadt aßen, wurden
plötzlich von einigen Tschechen angegriffen, die ihreBierseidel nach den Deutschenschleuderten. Einer von
ihnen wurde derart am Kopf getroffen, daß er sofortzusammenbrach. Die beiden anderen erlitten ebenfalls
schwere Verletzungen. Die Erregung unter den in Prag
lebenden Deutschen ist infolge dieses brutalen tschechi¬schen Uebersalls außerordentlich groß.

veneschpulsch in Pragr
Reichenberg,  13 . März

Wie die „Zeit" aus Prag erfährt , werden in Kreisender ehemaligen linksgerichteten Parteien Gerüchte voneinem Linksputsch im Laufe dieser Woche verbreitet.
Dabei soll eine Rückkehr von Venesch und seiner Gruppestattfinden. An der Spitze dieser Putschpläne sollen
Lcgionärskreise und ein Teil des Eeneralstabes stehen.Der geplante Putsch soll auch auf die Slowakei über¬
greifen.
sschechischeMililiiraktionenin der Provinz

Aus Malacky, einer Kreisstadt nordwestlich von
Preßburg werden schwere Schießereien  ge¬meldet. Einwohner von Malacky, die versuchten, vom
Lande in die Stadt zurückzukehren, sind durch moto¬risierte tschechische Abteilungen daran gehindert wor- -
den, so daß über das Schicksalder Stadt große Be¬fürchtungen bestehen. Seit dem Vormittag rollen, wie
aus Malacky weiter gemeldet wird, fortgesetzt tsche¬
chische Militärtransporte  in zeitlichen Ab¬
schnitten an . Gewöhnlich handelt es sich um Gruppen
von drei bis vier Lastautos, auf denen sich tschechischesMilitär befindet. -

vespannte Lage auch ln Jglau
Jglau , 13. März.

Die deutsche Bevölkerung Jglaus hißte aus Anlaßder Heldengedenkfeier am Sonntagvormittag Haken¬
kreuzfahnen. Kurz danach gingen tschechische Polizistenvon Haus zu Haus und zwangen die Besitzer unter
Drohungen mit hohen Geldstrafen — in einem Fall so¬gar mit einer Strafe von 20 000 Kronen — die Fahnenzu entfernen und sofort die tschechische Fahne auszu¬hängen.

In Jglau selbst bedrohten die Tschechen die deutsche
Bevölkerung wegen der Beflaggung. Die Lage ist sehrgespannt.  Die Träger von Hakenkreuzabzeichen wur¬den in vielen Fällen von Tschechen geschlagen.

«IN «Ue Welt
lzaager luwelenriiuber gefaßt

Amsterdam , iz.
Im Haag wurden in letzter Zeit verschiedene Eindruck;,

dicbstiihte in Juwelirrläden verübt , bei denen den Täten,
beträchtliche Werte in die Hände sielen . Die Spuren deutetenaus zwei Verbrecher aus der Haager Unterwelt , die in d» ,
dächngem Kontakt zu Londoner Hehlern getreten waren . Neid,'
wurden unablässig „beschattet" , ohne datz man ihnen ziinäcklt
etwas nachweisen konnte . Als man jetzt einen der beiden D»!
Süchtigen verhaften wollte , versuchte er auf einem Fahrred
zu entsliehen . Ein Kriminalbeamter schoh auf den fliehendVerbrecher , der getroffen zusammenbrach . Man fand in ,'eimmBesitz rund 250 Karat Brillanten und 4 Kilogramm
im Werte von insgesamt 2ö v«0 Gulden . — Einen weiteren
guten Fang machte die Polizei in Rotterdam . Dort wurd¬et» internationaler Juwelendieb festgenommen , in deH-n
Besitz Kostbarkeiten im Werte von rund 8V»vü Gulden gefu»,den und sichergestellt wurden , die aus im Auslande verübten
Einbruchsdicbstählcn herrühren sollen. Der Verbrecher hnn,
versucht , das Diebesgut in Rotterdam zu Geld zu machen -v,
diesem Zusammenhang wurden auch einige Hehler verhak,

Zwei srauen im fllwater vermißt
sie. Ersnrt , 13. März.

In der Gegend von SaolsÄd haben -Tchneestürme die Isis-
tzen meterhoch verweht , so datz die Kraftwagen steckenbüeben
Der Verkehr wurde völlig lahmgelegt . Auch die Straße Km
Eiscnach nach Mühlhansen -ist so überjchivemmt , daß hg-
thüringifch « Ministerium ihre Sperrung anordnen mutzte

In den Sudeten und im Fichtelgsbirge liegt — zum T-t
einen Meter hoch — Schnee . Drei Frauen , die zum Alt¬
vater aufsteigen wollten , gerieten unterwegs in einen Schii«-stuvm und in Nebel . Sie kamen vmn Wege ab. Einer vo»
ihnen gelang es, sich nach vierstündigem Umherirren z„rnächsten AnsiedllUlUgzu schleppen. Die sofort enflandte Ret¬
tungsmannschaft konnte trotz einer umfangreichen Suchaktiondie beiden anderen Frauen nicht finden.

Aus den bahevifchen Bergen wird 1 Meter , teilweise si>,wr
1,30 Meter Neuschnee gemeldet . In den höheren Lagen siezt
Pulverschnee , der wieder ausgezeichnete Wintersport -möglich¬keiten dringt . Wegen drohender Lawinen ist die Straße überden AÄberg -Patz i-n Tirol , wo seit zwei Tagen ununter¬
brochenes dichtes Schneetreiben herrscht , unpassierbar ge¬worden.

Auch im Schwarzwald ist noch einmal der Winter einge¬
zogen. Da hier Temperaturen bis zu 7 Grad unter Skull ge¬
messen wurden , ist damit zu rechnen : datz der Schnee nochfür längere Zeit einen guten -Ski - und R-odoksport eEaubcnwird.

Düsseldorfer Betrugsvrozetz vorm Reichsgericht, ^
Düsseldorfer Mesenprözetz gegen den ehemaligen Steuer-
dirE -or der Stadt , Erich Esch und gegen andere Angeklagte,beginnen am SZ. März vor dem Reichsgericht in Leipzigdsi
Revisions -Verhandlungen . Wie erinnerlich , war der Haupt-angeklagte vor Jahresfrist wegen Erpressun -g, lirkunten-
fälfchung und Untreue zu 15 Jahren Zuchthaus und UMMark Strafe verurteilt worden.

kngland hofft auf eine Veltkonferenj
(Orsbtbsrlclit unseres I-onckonsr Vertreters)

London. 13. März
Die seit Tagen mit überraschender Einmütigkeitvonder Londoner Press« gezeigte optimistischeFriedenshois-nung wird weiter fortgesetzt.- Neuen Auftrieb hat dich

etwas plötzlich auftretende Stimmung durch die Be¬
suche erhalten, die der italienische Botschafter und der
französische Botschafter am Sonnabend bei Außemmm-
ster Halifa  x abstatteten. Man spricht davon, dchder italienische Botschafter Grandi  aus Rom genlnie
Anweisungen Mussolinis  erhalten und die Ein¬
willigung des Duee zu Verhandlungen mit Frankreich
mitgebracht habe. In englischenBlattern wird bmii-
dargestellt, wie weit man Italien entgegen-komim«
könne. Man hofft, Italien ohne gebietsmäßige Abtu.
tungen durch Zugeständnissei-n der Suez-Kanal -Eeßll-schaft, in Dschibutiund in Tunis befriedigen zu könnkn.Die in bezug auf die französisch-italienischen Be¬
ziehungen genährten Hoffnungen zeigen sich auch in den
Gerüchten über eine von der englischenRegierung an¬geblich geplante Weltkonferenz  im Herbst, durchdie alle schwebendenFragen geklärt werden könnten,Vor allzu weitgehenden Erwartungen gegenüber sol¬
chen übertriebenen Vorschlägen warnt „Observer". DasBlatt ironisiert alle diejenigen, die glaubten, daß eine
Konferenz genüge, um die schwierige Frage der Rii-
stungsbegrenzung zu lösen. Deutschland könne daraus
hinweisen, daß der Fllhrr schon früher weitgehende
Äbrüstungsvorschläge  gemacht habe, auf die
die Welt jedoch nicht eingegangen sei. Das Blatt weistdarauf hin, daß für Deutschland die Kolonial¬
frage  im Vordergrund stehe.
„Sundag krpreß" fordert Niickgabe der Kolonien

Das Sonntagsblatt des Beaverbrook-Konzcrns „Sui>-
day Expreß" setzt sich, wie dies bereits „Daily Expreß"
in der vergangenen Wochezweimal getan hat, für die
Rllckgabe der Kolonien  ein und fordert die bri¬
tische Regierung auf, auch das Palästina -Mandat aus¬zugeben. Die Engländer müßten verstehen, so schreibt
das Blatt , daß das britische Empire zwei schwache stel¬len habe: Einmal jene Mandatsgebiete , die man mach
dem Kriege Deutschland weggenommenhabe, und zwarDeutsch-Ostafrika, Kamerun und Togo, und zweitensPalästina . Die deutschen Kolonien könnten dem bri¬
tischen Weltreich nicht einverleibt werden. Aus diesem
Grunde predige der „Sunday Expreß" seit 20 Jahren,daß England sie aufgeben solle; denn sie könnten nur
Unglück  bringen . England sei außerdem verpflich¬tet,  sie wegzugeben. Je früher dies geschehe,
desto besser  seien die Zukunftsaussichten. Alle Weltsollte sich daher zusammentun, um auf England einen
Druck auszuüben, sich endlich dieser Mandate zu ent¬ledigen.

Papstkrönung ln Nom
Rom, 13. März.

In Anwesenheit der Vertreter von 40 Staaten, der
Kardinäle und zahlreicher Bischöfe fand gestern auf dem
Petersplatz in Rom die Krönung des 282. Papstes stau.Die Krönungsfeierlichkeiten begannen morgens um
8.30 Uhr mit einer Krönungsmesse in der Peterskirche,
die nach dem farbenprächtigen jahrhundertealten Zere¬moniell durchgeführt wurde. In der Apsis der Peters¬kirche empfing Pius XII . auf einem drei Meter hoben
vergoldeten Thron die Huldigung der Kardinäle, dieihm die Hand und den Fuß küßten, worauf sie von dem
Papst dreimal umarmt wurden. Auch alle Patriarchen,
Erzbischöfeund Bischöfe küßten Pius XII, den
Nach der Messe wurde Pius XII , auf den ZentralbauMder Peterskirche geleitet, wo ihm im Angesicht«wer
großen Volksmassedie dreifacheKrone aufgesetzt wuroe.
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1. fjallenmeisterschasten der Nordsee-^ .
zufriedenstellendes Abschneiden des vannes Vremen — Wer vertritt das Nordfee-l-ebiet in Stuttgart

Flotter Verlaus und gute Leistungen
Nachdemdie 1. Hallevmedstevschaften der Nmi »sce-H -1 in

den Abendstundendes sonnabends beträchtlich gesördcot iver-
den konnten, erreichten sie qe,lern ihren Hölzepunkt und legten
Zeugnis bb von der Le«!lui,gsbereitschirst und dem Kampf-
Lillen unserer Hitlerjugend , Bereits der Bormittug brachte
einige wichtige Ent,cheidungen, die für den Bremer Bann 75
von erheblicher Bedeutungwaren. So wurden u a die
Eebietsmoisterschaftenin den R i n g ka m p f - K on ku r -
rcnzen  durchge,uhrt , die mehr als einmal Bremer Hitler-
jungen in Froiü sahen. So gelang es z. B. Bischof von der
Gefolgschaft33/75 >lch als Fliegengeivichtler in die Sjegcr-
liste einzutragen und damit als Gebietsmeister die Berech¬
tigung zu erwerben, das Gebiet bei den Deutstl>en Jugend-
meisterschaften,n Stuttgart zu vertreten. Im Bantamgewicht
siegteder Bremer Hcrrmann von der Gefolgschaft 34/75.
Einen schönen Erfolg konnte der Wilhelmshavener Wieder¬
holt buchen, der den Bremer Hausherr warf. Im Leicht-,
Mittel- und Weltergewicht erzielten die Bremer drei schöne
Siege, und zwar durch Buchholz, Stölting und Biets , deren
schärfste Gegner neben den Kameraden aus den eigenen Rei¬
hen die Wilhelmshavener HZ- war . Der Bann 59 (Wilholms-
haven) stellte im Hasbschivergewicht durch Bohrens einen
zweiten Gobietsmei-ster, während sich der Bremer Uhlmann
mit dem zweiten Platz begnügen mutzte. Die Entscheidung im
Schwergewichtfiel zwischen Koch-Cello und Tclves -Bechta, die
zugunstendes .Heidestädters ausfiel.

stm Gewichtheben  waren dieIm Eewichltieven  waren die Bremer glejch'alls nicht
zu schlagen; Raum und Reimers holten sich die Titel eines
Eebietsnieistersim Feder- und Halbschwergewicht. Ihre Lei- ,
stungen betrugen 147,5 bzw. 182,5 Kilogramm Demnach
treten in Stuttgart an: Bischofs, Herrmann , Buchholz Istöl-
tiug, Biets, Raum und Reimers (sämtlich Bann 75 Bremens,
Wiederholtund Bshrens (Bann 59 Wilhelmshaven ) sowie
Koch-Celte (Bann 77).

Die Gebiets- und - ObergaiMieiistcvschaften im Fechten
wurdenin den Räumen des „Instituts für Gesundheit und
Leistung", Martinistraße , , ausgetragen , Gebietsmeister der

abschnitt. Die Siege im Geräteturnen (Einzelkampf,
Mannschaftswertungfür Banne ) sielen an die auswärtigen
Kameraden, Die Höchstzahl erzielte der Bentheimer Bann '148
mit 453,5 Punkten. Zweiter wurde Lüneburg (Bann 271)
mit 419,5 Punkten vor dem Cnxhavener Bann , Unsere Bre¬
mer Hiklerjnngen mutzten mit dem vierten Platz vorlicd
nchmen, während die Osnabrückes: auf den fünften Platz
sielen.

Einen schönen Erfolg konnte die erste Mannschaft der Bre¬
mer in den Kämpfen für .Bannmannschasten erzielen, gelang
ei ihr doch, mit der Punktzahl von 695,5 den ersten Platz zu
belegen und gleichzeitig den Arenvollen Auftrag zu erhalten,
am 21. März die Reise nach Stuttgart anzutreten . Die Mann¬
schaft setzt sich aus Jäger , W, Müller , Schröder, Virkmann,
Wuvpts und Horn zusammen. Es folgen der Bann 148 (Lin-
M -Benthsim) mit 652,5 Punkten , Bann 271 (Lünebnrger
Seide) mit 643 Punkten, Bann 78 (Osnabrück) mit 616 P,,
Minen II mit 588 Punkten, Bann 19lJOstfriesland ), Bann
M (Berseiibvück). Im Wettbewerb um die Gebietsmeister-
schast für Gefolgschaften (VereinSmsisterschaften) schnitten die
N-nchoimer und Bremer am besten ab. Die Siegerliste weist
sitzendes ErgsiMNis auf : 1. Eos. 17/148 (Ventheim, TllT .) 626

Punkte, 2, Ges. 48/271 (ArbergeiEkichiidorf bei Bremen) 617
Punkte. 3, Ges. 4/75 (Bremen, Hastedter BtTV.) 695 Punkte.
4. MHJ .-Gef. 5/191 (Tl »T. v. 62 Aurich) ?. 5. Ges. 11/77
(Wathlingen , . Mämier -TV.) 565 Punkt«, Weiter sind zu ver¬
zeichnen: Oldenbnrgcr Tuvnerbuiid 541 P, , TB , Leer 529 P„
Ganderkesce 515 P„ TB , Iahn -Wilhelmshaven 487 P ./Soll-
siedt 479 P , und Bechta 437 P.

Kämpferische Spannung erfüllte die grosse .Sporthalle der
Adols-HiÄer-Kasern«, als am Itachmittag die Geräte - Ein-
ze l m e i ste r s cha s te  n fortgesetzt wurden. Auch diesmal
iwhmen Obergebietsführer Lühr Hogrefe  und Obevgou-
führerin Lilo Schmidt  neben zahlreichen HJ .-Führern starke
Anteilnahme am Vevlans der Konkrirrenzen, Nach vier Hebun¬
gen lag Trinkaus -Undcrwefer an erster Stelle , um dann spä¬
ter einige Punkt« einzubüßen irnd zum Schluß doch noch als
sicherer Sieger aus diesem schwierigen Wettbelverb hervorzu¬
gehen. Was die Mtiven in diesem Kamps boten, übertraf in
der Tat alle Erwartungen , denn die Aktiven zeigten Leistun¬
gen, wie man sie nur selten, und zwar nur von Spitzenkön¬
nern, sieht, Uebungen am Barren und Recksowie das Boden¬
turnen beendeten die scharsumstrittenen Konkurrenzen, aus
denen Trinkaus mit 1AY6 Punkten als knapper Sieger vor
dem Lingener Meinderink (Bann 148) hervorgehen konnte.
Einen beachtlichen dritten Platz sicherte sich der Bremer Jäger,
der Grote -Cnrhaven, Stührk-Lünebnrg, E , Aleher und Gutsch,
beide Cuxhaven. Brandt -Lüneburg und Herb, Melzer-Lingen
au ' die nächsten Plätze Verlvies, Osnabrücker und Lünebnrger
qualifizierten sich für die nächsten Stellen , Trinkaus , Meinde¬
rink und Jäger werden an den Stuttgarter Meisterschaften
beteiligt sein. Ganz vortreffliche Leistungen zeigten auch die
Führer in einem Mehrkampf, Der ehemalige Nordmarksisger.
Oberscharführer W, Fink, ließ sich auch diesmal nicht den
Rang ablaufen und zeigte Leistirngen, die mit gebührendem
Bejsall quittiert wurden. Die Ergebnisliste lautet : 1. Fink-
Lcer 73,5 P , 2,' W, Buvmeister'-Osnabvück 72,5 P , 3, H, Schnei¬
der-Bremen 71 P , 4. W. Hagenah-Lüneburg 66,5 P , 5, E, Woh-
lers -Bremen 56 P , 6, W. Witfchcr-Bvenjen 53 P . und 7.
Elbrecht-Osnabrück 53,5 P,

Im Anschluh an die Gerätemeistcrschasten wurden in der
Reithalle die Entscheidungen im Boxen  ausgetragen,
die fast ausnahmslos schöne Kämpfe brachten. Im Papier¬
gewicht Klasse A und B konnten Ewers und Wogatzer, beide
Wilhelmshaven , schon srühzcitig zu Meifterehren gelangen , so
daß sich sodann Hantelmann -Wilhelmshaven und der Bremer
Bargemann als Papiergewichtler , Klasse C, gegenüberstanden.
Der Wilhelmshavener mußte zunächst eine Verwarnung ein¬
stecken, um dann zu einem Punktsieg zu gelangen . Ganz vor¬
züglich war der Brevier Leimke gegen den Wietze-Wilhelms-
havcn ausgelegt. Er zeichnete sich durch eine überlegene Hal¬
tung und eine ansprechende Beinarbeit aus ; der Sieg des
Bremers war in keiner Weise gefährdet. Zu einem leichten
Sieg kam der Osnabrücker Siegwarth , dem der Sieg kampf¬
los zugesprochen werden mußte, weil Meyer-Celle aus den
Entscheidnngskampf vernichtet und die Rückreise angetreten
hatte. Zm Federgewicht stand der Sieg des Bremerhaveners
Hacker gegen Ebeling , gleichfalls Vremerhaven, von Beginn
an fest. Allerdings muß sich Hacker eines ' besseren Stils
befleißigen. Im Entscheidungskamps der Leichtgewichtler stieg
der Delmenhorster Thielks als Favorit in den Ring , Er er¬
füllte auch alle Hoffnungen und buchte einen einwandfreien
Punktsieg. Die starke Masse des Emdeners Brünjes war sein
gefährlicher Rechtsausleger, der Tedcrs-Nordhorn schwer zu

Olivi'Mliivtsckiilii'vi' Inilii' Hoxrvt'e iibei reielit ii» lkalimvii live SieZei-elii'unK «Ion soelis I 'colitern, die seist
«sieI'grhcn «Ivs Oebiets klvrilsvv (7) in ZtuttMit vertrete » rveiävn, llie KivAvriirlillnüvil. P ûkn.: Loininsr.

schassenmachte. Kurz vor Beendigung dieses Treffens mußte
der Nordhorner aufgeben. Die Mittelgewichtler Grablych-
Bremerhaven und Seidler -Telmenhorst zeichneten sich durch
ihre Kampfsreudigkeit aus . Sie lieferten sich ein über die
ganze Distanz stehendes Match, das der Bremerhavener knapp
für sich entschied. Beide Gegner waren mehr oder toemger
angeschlagen. Der Bremer Freers , dem in Stuttgart Tür
und Tor osfenstehen, machte mit dem Emdener Feilscher nicht
viel Federlesens und knockte ihn in der zweiten Runde aus.
Ferner siegte der VegesackerFinke im Halbschwergewicht über
den Oldenburger Eiters , der nicht viel zu bestellen hatt«.
Recht feucht verlies die Begegnung zwischen Schulze-Walsrvde
und Rister-Vegesack, der sich eine starkblutende Nascnverletzung
zuzog und eine Punktniederlage einstecken mußt«. Der
Vareler Riesebitter und Kreimeher-SchwagSdorf bei Osna¬
brück lieferten sich eine verhältnismäßig ruhige Partie , in
dch der Westsale zei-tlveiso Belvognng trug . Er siegte nach
Punkten, Demnach treten in Stuttgart an; Ewers , Wogatzer
und Hankelmann, sämtlich Wilhelmshaven , Leimkc-Brcmen,
Siegwarth -Lsnabrück, Hacker-Bremerhaven, Thielke-Telmen-
horst. Brünies -Emden, Grabasch-Bremerhavcn, Frcers -Bremen,
Finke-Degesack, Schulze-Walsrvde und Kreimeher-Schwagsdors.

Im Verlauf des gestrigen Nachmittags wurden noch verschie¬
dene lcichtathlctische Nahmcnkümpse durchgeführt, die solgcnde
Ergebnisse zeitigten:

Ergebnisse der Lcichtathlctik-Wcttk-impse Weitsprung:
1. Sieger Jobstvogt , Bami 78, Osnabrück, 6,24 Nieter; 2. Sie¬
ger Sicvors , Bann 75, Bremen , 6,03 Meter: 3, Sieger Augter,
Bann 78, Osnabrück, 5,99 Bieter. Kugel stoßen (6 «/ , Kilo¬
gramm); 1, Sieger Jobstvogt , Bann 78, Osnabrück, 11,53
Nieter; 2. Sieger Hollmann , Bann 75, Bremen, 11,45 Meter:
3. Sieger Kreimeier, Bann 286, Bersenbrück, 11,35 Bieter.
H 0 chsprung ; 1 . Sieger Ilhlmann , Bann 75, Bremen,
1,79 Nieter; 2. Sieger Wicchmann, Bann 75, Bremen, 1,70
Nieter; 3. Sieger Jobstvogt , Bann 78, Osnabrück, 1,65 Meter.

Stach Beendigung der Kämpfe nahm Obergebietssührer
Lühr Hogrcse  das Wort , um nochmals die Ziele der
Hitlerjugend auf dem Gebiet der Leibeserziehung herauszzi-
stellen und eine allgemeine Leistungssteigerung zu prokla¬
mieren. Er dankte allen Aktiven und auch den Mitarbeitern
und unterstrich die engste Zusammenarbeit zwischen NSNL,
und HJ . Seine Warte klangen mit . der Führerehrung und
dem Gesang der Nationalhymnen aus . jZ

l o-kilometermarsch im Vürgerpark
Unter den günstigsten Voraussetzungen — die Organisation

klappte in gewohnt bewährter Weife — führte das Kreis-
sachamt für Leichtathletik gestern vormittag seinen erstendies¬
jährigen Gehlvettbewerb durch, dem im Lause der nächsten
Wochen und Monate noch weiter« folgen , so daß dieser in
unserer Stadt bislang lvenig gepflegten Wettkampsart in Zu¬
kunft ein erfreulicher und hvfsentlich auch verheißungsvoller
Austrieb vermittelt wird. Das größte Interesse «der Zuschauer
richtete sich naturgemäß auf den Ausgang der „nationalen
Klasse", in der der , Sportsreundomann Rots Bieth und der
Polizist Will ). Buckmann, seines Zeichens auch Kroisfachwart,
mit den besten Aussichten in das Rennen stiegen. Einige hun¬
dert Nieter nach «dem auf der Pavkallee in der Höhe der Buse-
stvaßo erfolgten Start schafft« sich der Polizist Raum und zog
mit schnellen Schritten davon , Prange vvm LTV , Roteuburg
und Bieth in erheblichem Abstand hinter sich lassend. In die¬
ser Reihenfolge wurde die erste Runde passiert. Nun schaltete

der Sportsreunbemann eine geschickte Taktik ein und ging
stärker aus sich horauch so daß er bei der zweiten Runden-
kontrolle ndbön Buckmann lag . Prange war «nzw« cl̂ n ein
kleines Stück zurückgefallen. Allmählich aber hatte pch Bor-
stvrff, ein junger Aktiver aus den Rechen der ^unbekannten
Sportler ", aufgemacht und die Verfolgung der Spitzengruppe
aufgenoimnen . In der letzten Runde gelang es Bieth , se«ren
schärfsten Widersacher zu schlagen und damit seinen Bor-
jahrssieg erfolgreich zu verleiden . Der Polizist kam eins
halbe Minute später ein . In der Wertung bdl̂ -e
B-orsborsf einen ehrenvollen krallen Platz. LÄyr schon hiê r ncy
auch Pa.nl Aleyer vonr SchwaMau !ser Turn - und Ä-PorvvermMe
ver sein Pochuur in anerkennon^ crier ÄLeiise erledigte. NeDen
d-ieser Konkurrenz wurde auch oin WaillVlta.ujftr>c»M'Mg der
LauWreMer . durchgefrilhrl, an dsm srch emuge A-kdive beter-

^ Ergebnisse: Nationale Klasse: 1. R. Meth -Bremer Sport.
frs«,nde 51:26 Min . 2, Wich. Buckmann-PolrzvusV . blwS Mln.
3, Prange - Luftwasson-Lrirn- und -Sportverein RotondurP
52:35 M'in. — Klasse / p: 1. Lütjon (Sta 'b II AR. 58), PoLrzer-

a ^ism-Nreimer -Lvor .tfrelrnde 5o:32 Vi-m. ^

Berliner Ruübhsieg über Bukarest. Nach ie einem EosK
der ^ t'ÜdtslNlamvschttsi'öll von Berlin und Bukavest endete vrs
dritte BegSjznrma 'im mit einem klaren der Ber»
liner mbt 16:3 (8:3).

Hough schwimmt Weltrekord. Bei dem alliähvtich stattfin¬
denden Schwmmiwebdkamps der llnlibersitäten Pale pnd
Princctown stellte der Amerikaner Hough über die 299-Dand-
Bruststrecke init 2:22,2 «ine neue Weltbestleistung aus.

Pferdesport
Rennergebnisse:

Horst-Emscher, 18. März . (Gig, Drahtbericht.) 1. R, : 1. Lt.
W . Suters Alon Amour III (H. Janzen ), 2 . Marland,
3 Elle , 4, LieibeSwalzer, 5. Spanga . Dot . 30, Pl . 13, 19, 16,
22, 20. Ginlaufswette 272:10, — 2. R.: 1. Lt. M, Buhofers
Menne (Lt. Schwerddseger). 2. Fangschuß, 3. Spitzweg . Tot.
125, Pl . 29. 24, 24. Einbau«?swette 1150:10. — 3, R, : 1. H.
Buckpnanns Eote Basqu « II (K. Werner ), 2. Fanbamgo»
3. Wtsa Zenodorch 4. Voltaire II. Dot . 102, Pl . 17, 31, 14, 25.
Eimlausswette 2896:10. — 4. R,: 1, Gest. Freismissens Mai¬
glöckchen (K, Florian ), 2, Prior , 3. Jungvltter . Tot . 52,
Pl . 14, 13, 1ö. -Einlausswette 398:10. — 5. R.: 1. Frhr . v . d.
-pelcht uaid Lt. S . v . Mitzloifss Fensterporad« (Lt. S .- v . Mitz-
laff), 2. Agnat , 3. Silberner Pfeil . Tot . 26, Pl . 14, 14. 23.
Einlaufswette 52:19. — 6. N.: 1. Obevstlt. I . DührerS Ls
Nex (W. Wobff), 2. Stlverline , 3. Ideal . Tot . 20. Pl . 13. 15,
18. Einlaufswette 74:10. — 7. R.: 1. Abt.: 1. Fr. Hoops'
Bolero (H. Wenzel), 2. Gladius , 3. Melle . Tot . 50, Pl . 13.
20, 12. Einlaufswette 674:19. 2. Abt.: 1. Stall Ntkas Sand¬
mann (I . v. d. Vlugt ), 2. Imme , 3. Sankt Margen . Tot . ISA,
Pl . 31, 64, 22. Einbaufswett « 13 640:19.

Unsere Voraussagen:
Saint -Cloud (Beginn 15 Uhr). 1. Nennen : Eagle , Thrh-

drace, Gigolette . — 2. Nennen : L'Oiseau Noc, Rablais , Ama-
dana. — 3. Rennen : Ldeux, Belle Amphore, Le Hallier . —
4. Rennen : Harewood, Ptolh Bnzz , La Rebourserie. — «5. Ren¬
nen : Rumball , Bonns Combine, Phthcas . — 6. Rennen:
Jndian Eve, Jslgm , Kirgaton . 3.

6aumeisterschasten der Turnerinnen
Zwei SaumBsterin der Neichsklasse— lo . lllzpn siegte in der Sauklasse

In Bremen wurden am Sonntagnachmittag die Gau-
meisterschaften der Turnerinnen im Bcreinsmannschastskampf
entschieden. In der Turnhalle des Allgemeinen Bremer Turn¬
vereins waren zu dieser Entscheidung die Meistermann¬
schaften aus den einzelnen Kreisen des Gaues Niedersachscn
angetreten , in der Gauklasse sieben und in der Reichsklasse
drei. In Anwesenheit des NSNL .-Gausportwarts Willi
Greite (Wolsenbüttel ) eröffnete die neue Gausachbearbeiterin
für das Frauenturnen Elisabeth Schadow (Brake) den Wett-
kampf. In Vertretung für die Gaufrauenwartin Henni War-
ninghofs sprach dann Kreisfrauenwartin Grete Nordhosf
(Osterholz) vor dem eigentlichen Kampf Worte zum Heldcn-
gedenktag. Dann begann das Turnen , das aus den Kreisen
der bremischen Turnerinnen zahlreiche Zuschauer angelockt
hätte. Durchweg waren die Leistuirgen in beiden Klassen her¬
vorragend . ,

Unter den sieben Mannschaften der Gauklasse hatte sich
schnell .eine Spitzengruppe herausgoblldet mit den Mannschaf¬
ten Evxhaven , Udlzen und Haftedt an der Spitze. Diese drei,
und . dazu auch noch der Oldenburger Turnerbund , standen
sich kaum etwas nach. Ein« schwache Leistung an einem Ge¬
rät warf sofort die Rangfolge über den Haufen. Am sichersten
turnte in allen Uebungen die Mannschaft des Turnvereins
Hetzen, die damit auch verdient Baumeister der GaMasse
wurde. Die Bremer Mannschaft, der Hastedter MTV ., war
beim Pferdsprung und in der BelvegungSgvuPpe etwas zu¬
rückgeblieben, holte aber im Kovbballzielwuvf wieder aus, so
daß der 2. Sieg damit evkänrpft wurde. Weiter folgen MTV.
Cuxhaven, Oldenburger Dbd., TurNklub Hannover , MTV.
Braunschweig und Osnabrücker Dbd. Der Sieg der Uelzsner
Turnerinnen muß besonders anerkannt werden; da diese
Mannschaft aus dem leiftrmgslschwächsten Kreis des Gaues
Niederfachssn kommt.

Mit ganz hervorragenden Leistungen warteten die drei
Mannschaften der Reichsklasse aus. Die hohen Anforderungen
dieser Klasse brachten es mit sich, daß die Bewertung an den
einzelnen Geräten sehr unterschiedlich war. So war z. B.
Braunschweig am Barren wesentlich besser, als die anderen
beiden, ebenso später beim Pserdsprung. Hannover behielt
am Schwebebalken und in der Gymnastik, die als Gemein¬
schaftsübung geturnt werden mußte, die Oberhand. Die Heine-
linger Mannschaft, die etwas ersatzgeschwächtantreten mußte,
hielt von allen dreien den regelmäßigsten Durchschnitt. Mit
dem Koobball-Zislwurs siel erst die Entscheidung des Kampfes,

aus dem MTV . Braunschweig und Turnklub Hannover mit
je 86,5 Punkten als Gaumeister hervorgingen und nun den
Gau Niedersachsen bei den weiteren Kämpfen vertreten wer¬
den. Die Tvg. Hemelingen erreichte 81 Punkte und hat
damit ebenfalls eine sehr gute Leistung vollbracht.

Den Abschluß des Kampses bildete die Siegerehrung durch
Gaufrauenturnwartin Elisabeth Schadow, die mit den Gau-
meisterschaften im Vereinsmanuschastskampf der Frauen iqrs
erste Eauveranstaltung erfolgreich durchführen konnte.

Verein
Tv . Heizen
Hastedter MTV.
MTV . Cuxhaven
L-ldenburger Tbd.
Dkl. Hannover
MTV . Braunschwcig
Osnabrücker Dbd.

Tkl. Hannover
MTV . Braunschweig
Tvg . Hemelingen

Siegerliste:  Gauklasse : 1. und Gaumeister 1939: Turn¬
verein Uelzen 97 Punkte , 2. Hastedter MTV . 95 Punkte,
3. MTV . Cuxlzavcn 87 Punkte, 4. Oldenburger Dbd. 85 Pkt,
5. Turnkl . Hannover 89.5 Punkte, 6. Boaunschweiger MTV.
74 Punkte , 7. Osnabrücker Dbd. 67 Punkte. — Reichsklasse:
1. und Gaumeister 1939: Turnklrib Hannover u>nd Braun-
schweiger Männerturnverem beide 86,5 Punkte, 2. Tvg.
Hemelingen 81 Punkte.

Gauklasse

As 1Z ZLN.Ls
A-2 S>« G-S

L

s er
§s
K

29 18 17 19 17 6 97 1.
18 19 16 14 16 12 95 2.
29 14 16 18 14 5 87 3.
29 15 14 15 15 6 85 4.
14,5 11 15 14 15 11 80,5 5.
20 12 14 10 12 6 74 6.
18 12 19

Reichsklasse
14 11 2 67 7.

16 16 16,5 17. 12 S 86.5 1.
20 12 15 16,5 16 7 86,5 1.
14,5 14 16 14 13.5 9 81 2,
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Barbe war dicht vor ihn hingetreten. „Tu es doch!"
wgte sie ruhig, während sie auf die Waffe wies. „Du
sannst mich auch damit nicht mehr zwingen. Jetzt habe
ich keine Angst mehr vor dir. Ich gehe jetzt allein
meinen Weg . . ." Sie stockte plötzlich und hob den Kopf.

Aus dem Gebüsch kam ein Helles Signal herüber/
am trillernder Ton wie Vogelfang. Barbe wandte hastig
den Kopf. Das feine Geräusch war wieder verstummt,
jemand war weit und breit zu sehen. Wie große Schat¬
ten hockten die Weiden auf dem helleren Sand. sie
blickte auf ihren Mann — auch er hatte lauschend den
(taps erhoben, er war aschfahlgeworden. Er brat an
den Wagen zurück und beruhigte die Pferde, die vor
Ungeduld schnaubten. Aber seine Hände zitterten.

Wieder erklangder helle Ton, jetzt schien er aus der
-tmhe zu kommen.

2n diesem Augenblick brach Hanno aus dem Gehölz
hervor. Er stürzte auf den Vater zu. „Sie kommen! Sie
mmmen!" rief er erregt. „Vater — die Gendarmen
""men!" Er sah mit leuchtendenAugen zu Salewski

"«st. „Jetzt wird es herrlich!" rief er entzückt. „Vater —
"if, müssen in Deckung gehen! Wir müssen. . ."
»vchwatz nicht! Was hast du gesehen?"

„Sie haben die Straße abgeleuchtet. Der Zöllner
oroest uiar vorneweg, zwei andere folgten ihm. Sie
harten große Lampen. Jetzt sind sie zum Strand hin¬
untergegangen. Aber da kommensie schon!" Er wies
<mi die Straße.

Der erste Scheinwerferzuckte wie ein Blitz über die
Mgend hin. Jetzt verschwander wieder, der Wald
rauchte in sein Dunkel zurück. Hanno hatte die Mutter
jfrannt. Sie stand ruhig da. mit hängenden Armen,

Lippen waren fest aufeinandergepreßt. Wieder
mrtzteder Scheinwerferauf, sekundenlangsah man den

fallen. Die Stämme der Bäume wurden fahl —
ann Erbten sie sich wieder schwarz,
salewski schleuderte die Leine über die Gäule. „Vor-

u>arts< kommandierte er tonlos, „es hab keinen Sinn,
Mr länger zu warten. Die Hundekommen auf uns zu.

Verflucht — die Ware ist verloren. Marsch— wir
müssen über die Grenze entfliehen!"

„Ich bleibe hier", sagte Värbe fest.
Salewski fuhr herum. Wieder blendete ein Licht-

ichein auf, man sah. sein vor Wut entstelltes Gesicht.
„Bist du irre?" fragte er außer sich. „Wir haben keine
Zeit zu verlieren. Wenn du noch eine Sekundezögerst,
sind wir allesamt verloren. Vorwärts — ich werde
Hanno nehmen!"

Er riß den Jungen in seine Arme, mit großenSchrir-
ten lief er davon. Värbe stand sekundenlangwie ge¬
lähmt. Endlich raffte sie sich auf. Sie strauchelte hinter
Salewski her, hier im Wald war es stockfinster, man
konnte nicht einen Schritt weit sehen. Einmal sank
sie tief in den Dünensand, dann verfing sie sich in
einem Weidenstrauch. Taumelnd erhob sie sich von
neuem. Endlich tauchte Salewski vor ihr auf. Sie
klammerte sich an seinen Rücken und hängte sich schwer
an ihn.

Er versuchte, sie abzuschütteln. „Sie sind uns aus oen
Fersen" rief er erregt. „Wir müssen rasch über die
Grenze entkommen. Geh voran, Barbara— führ uns den
kürzestenWeg!" Er war einen Augenblickstehenge-
blieben, um Värbe einen Vorsprüngzu geben.

In diesemAugenblick stürzte sie auf ihn zu. Sie ritz
ihm den Jungen aus dem Arm und wich mit Hanno
zurück. „Wir bleiben hier" rief sie atemlos. „Geh —
geh allein über die Grenze, wenn du dich retten willst!
Ich fürchte die Strafe nicht. Ich will nicht mein Leben
lang in der Verbannungleben. Ich werde mich stellen.
Ich mache endlich reinen-Tisch. Aber so geh doch —
laß uns beide allein!" Sie hatte den Jungen fest an
sich gepreßt — dem endlichder Spatz vergangen war;
Tränen schössen aus seinen Augen.

Salewiki sah verständnislosauf die Frau hinab. „Du
bist nicht zurechnungsfähig", sagte er endlich. „Du bist
verrückt. Du rennst mit offenen Augen in dein Ver¬
derben. Aber gut — wenn du nicht'anders willst . . .
Aber der Junge kommt mit! Er kommt zu mir . . ."

Er griff nach Hannos Hcknd, aber Barbe riß den
Jungen zurück. „Hanno bleibt hier", sagte sie mit flie¬
gendem Atem, .„er ist mein Kind. Du hast kein Recht
auf ihn!"

„Oho! Er ist ebensogut mein Sohn. Ich verlange, daß
er mit nach Litauen kommt. Ich kann mit ihm machen,
was ich will."

„Das kannst du nichtlq.Hanno ist nicht dein Kind —
Froese ist sein Vater, nur er und ich haben über ihn
zu entscheiden. Hanno bleibt — das ist mein letztes
Wort!"

Sie senkte den Kopf— sie hatte Hannos warme Hand
in ihrer kalten gespürt. Eine Sekundenur. Sie beugte
sich hinunter und zog das Kind an ihr Herz. Noch ein¬
mal blickte sie auf ihren Mann — sein Gesicht stand
als Heller, weißer Fleck in der Dunkelheit. Ein fassungs¬
loses, verblüfftes Gesicht. -Aber jetzt flammte wieder
der Scheinwerferauf. Er kreiste suchend über die Ge¬
gend, sekundenlangjagte er über den Kopf Salewskis.
Der warf sich lang auf den Boden, auf allen vieren kroch
er davon. Das Scheinwerferlichtwar wieder zurück-
geglitten. man hörte Stimmen, die näher kamen.

Värbe hielt Hanno fest an sich gepreßt. Ihr Blick
schweifte über ihn hinweg, wieder fanden ihre Augen
den Mann, der jetzt weit hinten über die Vordüncn
flüchtet«. Von Zeit zu Zeit wandte er gehetzt den Kopf.
Dann lief er weiter . . . Värbe fuhr plötzlich heftig
zusammen, ihr Herzschlag stockte: Fritz hatte eben die
Richtung geändertund lief auf das „Todestal" zu. Nach
wenigen Schritten mußte er auf den Triebsandstoßen,
der unter den Fischerngefürchtetwar. Fritz Salewski
war ein Fremder auf der Nehrung, er kalinte nicht die
Gefahr, die in diesem „schwimmenden" Sand geborgen
lag. Man konnte in ihm wie im Moor'versinken. . .

Sie blickte wie gebannt auf den wanderndenPunkt,
der der Gefahr immer näher kam. Sie wollte schreien—
aber sie brachte kesisi Wort hervor. Es war. als säße ihr
ein Knebel im Hals. Sie blickte sich um — von neuem
hatte der Scheinwerferdie Gegend erfaßt, in seinem
Schein rauchten dort drüben die Wanderdünen. Der
Sand wurde weit über den Kamm geweht, es war,
als schriebe er eine Flammenschriftgegen den dunkel
getönten Himmel. Die Frau wandte noch einmal den
Kopf zurück, aber jetzt hatte das Licht ihre Augen ge¬
trübt. Sie iah die weite Düne — sie schien jetzt kahl und
leer. Salewiki war wie vom Erdbodenverschluckt. . .

Värbe fuhr herum. Ihr Kopf wurde grell von dem
Lichtkegelerfaßt. Hanno umklammerte ihren Leib.
Beide schlössen geblendetdie Augen. Värbe spürte, wie
das Blut aus ihren Schläfen wich, ihre Beine schienen
den Dienst zu versagen: Sie konnte noch immer nichts
erkennen, unerbittlichbrannte das Licht auf ihrem Ge-

Nicht das macht frei, daß wir nichts übe! uns anerken¬
nen wollen, sondern eben, daß wir etwas verehren, das
über uns ist. Denn indem wir es anerkennen, legen wir
zutage, daß wir es selbst in uns tragen. Voetlls
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ficht. Sie tastete langsam nach Hannos Hand' . . . Nach
einer Weile hörte sie eine fremde Stimme sagen:

„Das wird wohl stimmen. Drüben hat sie den Wagen
stehenlassen."

Wieder wurde es unheimlichstill. Der erste Schein¬
werfer senkte sich langsam, dann der zweite und nach
einer Ewigkeitder dritte. Värbe sah sekundenlang Froe-
ses Gesicht. Es war schlaff und zerfallen, die Augen
blickten stumpf ins Leere. Jetzt wandte er sich weg.

„Verhaften Sie die Frau", sagte' er mit einer
Stimme, die wie zerbrochen klang. „Der Junge kannbei mir bleiben."

Värbe richtete sich auf. Mit erhobenemKopf ging sie
auf die Gendarmenzu, die sie in ihre Mitte nahmen.

16.

s — stehen Sie auf, wenn man zu Ihnen
Värbe gehorchte langsam. Sekundenlanghob sie den

Blick und sah auf den Vorsitzenden, der mit seinen
kurzsichtigen Augen zu ihr herüberblinzelte. Dann senkte
sie wieder den Kopf. Sie krallte ihre Finger um oie
Schranke, die ihren Platz im Verhandlungssaal ab¬
grenzte, und wartete. 2n ihren Ohren klang das leise
Sprechender Zuhörer wie unaufhörlichesSummen.

„Angeklagte", hörte sie endlich den Vorsitzenden sagen,
„Sie geben also zu, von dem SchmuggelIhres Mannes
seit längerer Zeit gewußt zu haben?"

„Ja."
„Aber Sie leugnen nach wie vor, an diesem Schmug¬

gel im allgemeinen, insbesondere aber in der Nacht
vom . . ." — er rascheltemit den Aktenblättern—

. . vom achtzehntenauf den neunzehntenOktober
aktiv teilgenommenzu haben? Reden Sie ! Haben Sie
>zhrem Mann bei seinem Schmuggelgeholfen?"

„Nein, ich habe es nicht getan."
Sie setzte sich erschöpft.-Das Summen im Saal schwoll

an, es war, als fiele ein Bienenschwarmüber sie her.
Barbe zog den Kopf zwischen die Schultern. . . Sie sah.
wie der Vorsitzende dem Ecrichtsdienerein Zeichen gab.

„Der Zeuge Joseph Vatsch!" rief gleich darauf eine
stimme im Flur.

(Fortsetzung folgt)
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Drei kauklassenspiele im Handball
lura schlug Limmer 11 : 1 — Martin Vrinkmann Kreismeister bei den Zrauen

Die Handball -Eauklasse erledigte am Sonntag drei Spiele,sv datz nur noch ein Spiel rückständig ist. Tara Gröpelingengewann gegen Limmer 1910 trotz mehrfachem Ersatz klar mit11:1 und der Post SV . Hannover schlug Arminia Hannovermit 18:8 hoch. Gleichwertig waren Germania List und TSV87. Die Lister blieben etwas glücklich 5:1 siegreich. Die Tabelle:
MSB . Lü-neburg
Post -SL . Hanm-over
WSV . IR . 73 Han-nbvsr
Tura Gröpelingen
MDV . BraMirschweig
Avminia Hannover
1919 Limmer
Germania Äst
TSV . 87 Hannover

1« 16 1 9 31:1 314:63
16 18 1 3 85:7 139:86
16 Ist 9 5 22:10 152:83
16 19 1 5 21:11 117:91
15 6 2 7 14:16 129:15216 5 1 19 11:21 199:156
1S 4 9 18 8:24 86:153
w S 1 11 7:23 . 7TÄ3516 1 1 14 3:29 76:122

Tura Gröpelingen — Limmer 1919 11:1 (5:1)Das letzte Punktspiel brachte den Eröpelingern noch einenhohen Sieg , aber es ist trotzdem nicht zu verkennen , daß dieTuramannschaft sich in einer Formkrise befindet . Das Zu¬sammenarbeiten in den einzelnen Mannschaststeilen ist schonbedeutend besser gewesen und das Schußvermögen kann auchnicht mehr befriedigen . Limmer war den Eröpelingern einschwacher Gegner , so daß tzxr Sieg . gemessen an . früherenLeistungen des Turasturmes , noch höher hätte ausfallenmüssen. — Limmer lag schon in der ersten Viertelstunde 1:4im Rückstand und zwar schössen bis dahin Meyer zwei undEiehoff zwei Tore . Es dauerte dann - eine geraume Zeit , eheMeyer durch Freiwurs den Halbzeitstand von 5:1 herstellte.In der zweiten Spielhälste zeigte Tura etwas bessere Lei¬stungen , aber die Nngenauigkeit im Torschuß verdarb vieleErfolgsmöglichkeiten . Meyer schloß einen Alleingang mithartem Schuß ab, für Steinmetz unhaltbar . Wenig späternahm Müller im Gedränge einen Ball auf , warf kurz ent¬schlossen zum 7. Tor ein . Limmer gab sich alle Mühe zuErfolgen zu kommen, aber was da aufs Turatvr kam, war zuleicht um Lüers in Schwierigkeiten zu bringen . Dagegen hattees Steinmetz auf der Gegenseite bedeutend schwerer, dennMeyer und Siesmann I setzten ihm zwei unhaltbare Sachenin den Kasten . Zum Schluß kam Tura immer mehr auf undkonnte durch Müller und Giehosf zu zwei weiteren schönenErfolgen kommen. s28Post SV . Hannover — Arminia Hannover 18:8 (19:2)
Germania List — TSV . 87 Hannover 5:4 (1:1)

Dies für den Abstieg wichtige Spiel brachte beiderseits einenerbittert durchgeführten Kampf . Fast gleichwertig in ihrenLeistungen , zeigten sich beide Mannschaften von der bestenSeite . Beide Hintermannschaften waren sehr stark.
W>MWM>MSŴ W>WW>SM>WWMWWWVSrMMSW8SWW>W>»»>W>>W>

Vezirksklasse
Hastedber MDL. 1S 14 1 29:5 153:71TuS . Abston W 1>3 2 1 28:4 127:56TSV . Leeste 16 9 ! 6 19:13 IM :1932M . der Bahnlhossvovstad -t 117 9 0 8 18:16 184:111TB . GvamiÜke 15 8 9 7 16:14 121:107Bremer Tu -rngetiteinde 15 7 Z 6 16:14 88:197MiMienAjaler TV. 16 6 1 S 16:19 99:118A-DSB . Habeii-hcm-scit 16 5 9 11 19:32 96:132TB . OL-le-bNm-usen 16 4 1 11 9:23 74:97
Dvg . -stomeckii-geii 16 0 2 14 2:80 37:185

Hastcdter MTV . — Leestc 7:4 (9:2)
Vor einer ' zahlreichen Zuschauermenge standen sich diesebeiden Mannschaften gegenüber . Leeste mußte Plenke I undKaufmann ersetzen, während Hastedt , mit stärkster Mannschaft,sich viel vorgenommen hatte . Ueberraschend ging Leeste inFührung . Hastedt gleicht aus und erzielt das Führungstor.Durch Freiwurs zieht Leeste gleich. Energische Alleingängeund placierte Weitschüsse bringen den Gästen einen beruhi¬genden 5:2-Vorsprung . Kurz vor -Ende der ersten Spielhälsteläßt der Leester Torwart einen schon gehaltenen Ball insTor rollen . Nach Wicderaupfiff wird das Spiel härter . DerSchiedsrichter vermag sich nicht mehr durchzusetzen. So nehmendie Härten bald überhand : Hatten die Gäste in der erstenSpielhälste ein kleines Plus im Sturm , so können die Leesterdas Spiel nach der Pause ausgeglichen gestalten . Ein längstfälliger Dreizehnmeter schafft den Gastgebern das dritte Tor.In schneller Folge fallen noch zwei weitere Tore . Nach fort¬gesetzten Härten ist man endlich froh , als der Schlußpfiffertönt , der ein Spiel beendet , welches so schön begann . f117

TuT . Arsten — TvdB . 19:3 (3:2)
Auf . dem Platz an der Augsburger Straße mutzten >dieArster das Spiel mit zehn Mann durchstehen . Trotzdpmkonnten sie ihre überlegene Spielweise klar zum Ausdruckbringen . Die Mannschaft ist aus allen Posten durch körperlichstark kräftige Spieler besetzt. Aber auch sonst ist die Mann¬schaft, was Verteidigung und Angriss anbetrifft , auf der Höhe.Die Grünweißcn konnten nur bis zur Halbzeit mithalten undmußten dann dem überlegenen Gegner die Erfolge zubilligenDer Anwurs der Grünweißen landete bei der Hintermann¬schaft der Arster . Arsten fand sich noch nicht recht zusammen,so daß eine leichte Ueberlegonheit der Findorffcr nicht zu ver¬kennen war . In der Mitte der ersten Spielhälste fand endlichein glasharter Wurf . des Rechtsaußen Chlors das Ziel . Aberschon im Gegenangriff glichen die Grünweißen durch ' Ver¬wandlung eines,13 -Meterwurfes aus . Wieder stürmten die

-Arster unentwegt aus das Findvrsser Tor . diesmal fand Buscheine Lücke in der Sintormannschast , so daß Arsten in Führunggehen konnte . Aber nochmals konnte TvdB . durch Freiwur»ausgleichen . Eben vor Halbzeit übernahm Arsten die end¬gültige Führung durch Freiwurs von Ehlers . Nach Halbzeiterwartete man weiterhin ein offenes Spiel von feiten derFindorfser , doch sah man sich hierin leider getäuscht . IhrRechtsaußen hatte leider nicht die Form der anderen vierStürmer , so daß der Angriss nicht aus volle Touren kam.Ganz anders hingegen die Arster Stürmer , die sich körperlichsehr gut einsetzten und durch wuchtige Würfe ihre Erfolgeerzielten . Tor aus Tor siel teilweise aus wunderbarem Zu-sammenspiel heraus und teilweise durch Freiwürfe . DiesenToren konnten die Grünweißcn nur noch einen Erfolg ent¬gegensetzen. Die Arster haben verdient gewonnen , währenddie Grünweißen nicht ihr sonst gewohntes gutes Znsammen-spiel zeigten . s14
BTK . — Habenhausen 8:8 (4:2)

In Habenhauscn gab es einen harten Kampf um die Punkte.Die Gäste stellten eine flotte aber auch harte Mannschaft,welche den Habenhausern im Zu - und Abspiel als auch imFangen und Torwurs überlegen war . Dennoch gab es über¬ragende Leistungen nicht zu sehen. Die Habenhauser mußtenfür ihre auswärts dienenden Soldaten mit mehrfachem Ersatzantreten , der sich nicht bewährte . So kam es, daß der Haben¬hauser Sturm äußerst schwach war . Bei voller Besetzung wärebei den vielen Gelegenheiten ein Sieg sicher gewesen. Der Tor¬wart der Gäste hat den größten Anteil am Siegs denn hätteer beim Stande von 8:6 nicht in mustergültiger Weise denscharf geschossenen Dreizehnmoterwurs gehalten , hätten dieHabenhauser im Endspurt den Ausgleich und vielleicht denSieg erringen können . So überstand die BTG .-Verteidigungdie Drangpsriode der Habenhauser . Don Gästen gelang eskurz nach Beginn , den Führungstresscr einzusenden . Bis zumSchlußpfiff gaben sie auch die Führung nicht aus der Sand,so daß das Spiel einen leistungsgerechten Ausgang nahm,
s15, Tv . Oslebshausen — Blumcnthalcr Tb . 4:4 (2:2)

Ein verteiltes Spiel .. Blumenthal war in der ersten Hälfteim Sturm besser, während Oslebshausens Sturm in derzweiten Spielhälste ein Uebcrgewicht hatte . In 17 Minutensteht das Ergebnis 2:9 für Blumenthal . Im zweiten Viertelgleicht Oslebshausen aus auf 2:2. Nach der Pause drängtOslebshausen , und die Hintermannschaft sängt aus der Mittel¬linie jeden Angriff ab und schickt den Sturm immer wiedernach vorn . Trotzdem wirst Blumenthal immer erst ein Torvor und Oslebshausen zieht gleich. In der letzten halbenMinute vermag Oslebshausen das Ergebnis aus 4:4 zu stellen.Oslebshausens Sturm kann keine Tore schießen, sonst wäreder Sieg sicher gewesen.
Die Spiele in den Kreisklassen

In der 1. Kreisklasse hat es neben SuS . 96 jetzt auch Sterngeschasst.

Stern — Tv . Woltmershausen S:4 (4:1). Die Sterner sieg¬ten nach schnellem Spiel in sicherer Weise. ^
Tv . Aumund — Scharmbccker Tbd . 6:2 (4:9). Die Aumun-der verschafften sich in der ersten Spielhälste einen 1-Tore-Vorsprung , der gehalten werden konnte.
Begcsacker Tv . — BSV . 9:6 (5:4). Vsgesack war in der2. Spielhälste etwas besser und siegte verdient . BSD . ent¬täuschte etwas.
Br . Sportfreunde ABTV . 8:3 (2:2). ABTV . hatte nurneun Mann zur Stelle , so. daß die Mannschaft nach Halbzeitnicht mehr mithalten konnte und eine verdiente Niederlagebezog.
Weitere Ergebnisse : Waller TSV . — Polizei 11:3 wZZTura 2 — Sportgem . s! 1 7:11 (3:4), Sportgem . st 2 geäeiiOsterholz -T . 2 8:3 (6:0). 77

Marti » Vrinkmann Frauenkreismeister
Martin Brinlmann — BTG . 6:9 (4:9). Das Ergebnis könnteleicht das Kräfteverhältnis beider Mannschaften nicht richtigausdrücken . In diesem Kamps um die Kreismcisterschast derFrauen wurde vielmehr ein sehr verteiltes Feldspiel gezeigtund nur der BTG .-Torhüterin kann es Vrinkmann verdankendaß das Ergebnis so hoch lautet . Ein 2:9- oder 3:9-Ergcbnishätte dem Spielverlauf besser entsprochen . BTG . hätt« dieMannschaft etwas umstellen müssen, da Pollmann ersetzt wer¬den mußte . Die Mannschaft kam aber trotzdem sehr schnellins Spiel und konnte im Feldspiel ein« leichte lleberlegcnbeiterzwingen . Allerdings konnten die BTG .-Stürmerinnen sichnicht richtig durchsetzen, zudem lagen die Torwürie viel zuungenau , um Erfolge zu versprechen . Ganz überraschend kommtBvinkmann durch eine wunderbare Leistung der Nechtsaußinzur 1:9-Führung . Infolge zu großer Nervosität der BTG.-Torhüterin kommt Brinkmann bis Halbzeit zu drei weiterenbilligen Erfolgen . Auch nach dem Wechsel bleibt das Spiel¬geschehen gleich. , Brinkmann kommt zu zwei weiieren Er¬folgen ; weitere Tore verhindert die jetzt bessere Torhüterig.Der Meister war natürlich in technischer und taktischer ffr-sahrung , die im Borjahr « durch die Spiele um die Ganincisler-schaft.erworben wurden , überlegen . BTG . wehrte sich äußersttapfer , konnte aber die Niederlage nicht verhindern.Das Spiel war für ein Fraueiispiel sehr schön und schnell.Solch« Spiele verfehlen ihre Werbekraf -t nicht . Wir wünschenmehrere solche schönen Fvcmenspielle. Dem Meister bei denSpielen « n die Gamneistevschäst viel Glück Es den Weg.Der Sieg ist in jeder Weise verdient und vor allein sehrsicher. Der Besuch war gut.

Werder — SuS - 94 Osnabrück 4:9 (1:9) . Dieses Freund¬
schaftsspiel gewann Werber verdient . Besonders in der zwei¬ten -NpieHUste wirkte die Mannschaft reifer -und besser durch-Mbildet . Wohl waren die Gäste körperlich überlegen , konntensich aber lvegen Einzelspiel nicht durchsetzen. Werders Toresielen durch schone Angrisse . Bei größerer Schußsichcchesthätte der Sieg höher lallten können . Der Sieg ist in dieserHöhe verdient . ' — —

Wenn es viele wissen
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Statt Karten'
Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬

schlief heute ganz unerwartet meine liehe
Frau , . unsere unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Emma Thiemaun
gsb. Diercks

in ihrem 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
HeinrichThiemann
und Kinder

Hemelingen, den 11. März 1838
Henmavschstr. 29
Die Aufbaihrung ist im Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ", Humbotdtstr. 190, er¬folgt, wohin zugedachteKranzspenden er¬beten werden.
Die Trunerfeier findet am Mittwoch,15. März, 15 llhr , in der Kapelle desHemelinger Friedhofs statt.
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Sleuersällmige
Oessentliche Mahnung.
Die bis zum 19. d. M . fällig ge¬

wordenen Beträge an Umsatz-, Ein¬
kommen -, Kirchen- und Kö-rper-
schäftstsuer , Tilgumgsbetr -äge für
gewährte Ghestandsda
die fällig gewordene«
bringen und gestundeten
sind von einigen Pflichtigen no
-nicht entrichtet . Es ergeht daher an
diese die öffentliche Awss-ordevun -g,die Rückstände zuzüglich etwa ent¬
standener SÄumnisyNschlcdge bei der
zuständigen Fiua -nzka-fse sofort zu be¬
zahlen . Wird die Zahlung nicht
binnen einer Woche geleistet-, erfolgtohne weiteres , die Zwangsibeitreiibung.

Bremen , den 1S. März 1-989.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -West und -Ost.
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Ein unerbittlicher Tod nahm uns aus unseren Reihenden
. NSKK.-Sanitäts-Rottensührer

Heinz Lührs
geb. 19. Mai 1912

Er war seinem Führer ein treuer Kämpfer und unsein lieber Kamerad, -dem wir ein bleibendes Gedenkenbewahren werden.
Die Beerdigung findet am 11. März um 12 llhr aufdem HwstedterFriedhof statt.
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G„Die Botschaft hör' ich wohl,
doch fehlet mir der Glaube!"
Das ist verständlich. Sie sollen ober auchgar nicht glauben und vertrauensselig
hinnehmen, washiergssagtwird, sondern

mit eigenen Augen sehen,
mit eigener Zunge Probieren,
und sichbeweisen  lassen,

daß Sie sich das Leben viel an¬
genehmer machen, viel Zeit undGeld sparen können, wenn Sie einen

7LNM-NkI 58I.UM1klrv
mit Uhrthermou. Patentrippenheizung

anschaffen.
I « jedem Hanshalt, groß nnd klein, in Stadt
und Land, im Sredlerheim und GastLetrieben

hatevsichseitJahrzehntensobewährt, daßSie viel mehr von ihm erwarten dürfen,als Sie sich vorzustellen wagen. WennSie nur einige von seinen guten Eigen¬
schaften hierunter lesen, dann wird das
schon bewirken, daß Sie gern einmal .

mrr eine Stunde „opfern", die für Ihr ganzes
Leben nur gute Folgen  haben kann!

Der Tänzer  kocht und bratet, backtund grillt, dämpft und dünstetvielerlei,
kocht 32 Gläser auf einmal ein, hältwarmes Wasser stets bereit, wärmt das
Geschirr und auch die Speisen und gibtstets heiße Bügeleisen. Er meidet Dunstund auch Gerüche. Mollig warm istIhre Küche und stets sauber Topf undHerd. Er brennt von selbst fast Tag und- Nacht und frißt nur 9—15 Pfg. täglich.

s Laffen Sie sich das beweisen,
°> kommen Sie zum

Vortrag mit praktischer Vorführung
Kochen — Braten — Backen

Kostprobenverteilung
Verlosungder  hergestellten Kuchen
im Museum, vomsuok
Montag, 13. März, 17 Uhr u.29.30 UhrDienstag, 14.März, 17 Uhru.20.39 Uhr
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VriMjsMskur
schon viele Menschen haben ihre
Rotrvendigkeit erkannt . — Nehmen
Sie täglich eine Messerspitze
Heidekraft ! Es fördert die
Schlackenausscheidung , regt Le¬
inst und Verdauung an , ver¬
bessert die Blutbeschaffenhest.

«siÄskrstt
erhält !, in Apotheken , Drogerien,
Resorirch . 40 Tage -PSg . 1.80 Dop-
vel -Pckg . S.M (Pülv . o. Tablettens.
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Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzsigen
in der

Bremer Zeitung
Gardinen

waschen » spannen
». ipsss

Sügsl-
«lNSkStt

Am Wall 57
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Hühneraugen
angewachsene Na¬
gel, Schwielen ent¬
fernt gepr . Spe¬
zialistin

E. Alkcrmann,
Rheinstraße 96

Büchmann:

Geflügelte
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgab«

Der Zeritralpar-
teivsrlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste-
henden Werkei

„Geflügelt
Worte "von Eeopg
Büchmann in
einem Sondcr-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mftglied der
..DeutschenKultm-
buchreihe' zum
Vorzugspreis von
-4k 8.10 erwerben.

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
serteSpvichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehenauch
die zahlreichenRe¬
dewendungen von
Männern des no-

tionalsozialisti-
lchen Staates.

Es ist zu hosten,
daß dieses aner¬
kannte Werk . das
ein als Son-
derband nur
für die Mitglieder
der „ Deutschen
Kulturbuchrcihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von -lü 8. 19 er¬
schienen ist . wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher üch
diese günstige Ge¬
legenheit MM
werden entgehen
lassen.
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ZZ50 Bremer beim gemeinschaftlichen

„Lintopf"
.. . ^ Bremen . 13. März.

Der gestrige letzte „Erntopf"-Sonntag des Winter-
halbiahres sah 33o0 Bremer Frauen und Männer beim
geineuischaltllchen„Elntopf"-E>sen an zahlreichen Stel¬
len der Stadt zur Mittagszeit versammelt. Die größte
Speisungnicht nur der vom WHW. Betreuten , sondern
auch ungezählteranderer Volksgenossenführte die NSV
durch die Ortswaltungen Hasteüt und Hohwisck  im
Kamerachchastsherm der „F o cke- W u I f - F l u are u a -
bau - A. - C. . Werk Hastedt"  duich ^ Me stets
hatte die Werksleitung auch an diesem Tage die schonen
Räume und auch die werkseigene Großküchezur Ver¬
fügung gestellt, um hier die Speisung von über 1200
Volksgenossen  möglich zu machen. Während die
Kreiskapclleder NSDAP . konzertierte, füllte sich der
helle Riesenraum gegen 12 Uhr bis auf den letzten Platz
Helferinnender NS -Frauenschaft reichten den Hungri¬
gen die mit wunderbar mundender Erbsensuppegefüllten
Teller— und schon begann die „Schlacht". Mit Löffel¬
klappernund bei froher Unterhaltung leerten sich die
Teller. Wie aber Ortsgruppenleiter Pg . Sduppin  in
seinen Begrüßungsworten ausdrücklichfeststellte bestand
für keinen Gefahr, etwa nicht satt zu werden. Pg . Rup-
pin erinnerte daran , daß einst unsere Gegner im Jahr
1933  zuversichtlich hofften , der damalige Winter würde
dem Nationalsozialismus den Garaus machen! Und tat¬
sächlichhaben wir uns alle damals große Sorge machen
müssen, der Not zu steuern. Der Führer verkündete da¬
mals von sich aus dann die geniale Lösung: EinVolk
hilft sich selbst!

Das WHW. wurde geschaffen, und was inzwischen ge¬
leistet worden ist, weiß jeder ! Wenn wir auch heute
immer noch die Einrichtung von damals beibehalten
haben— das Eintopf-Essen — so geht es uns heute
darum, das deutsche Volk allmonatlich einmal während
der harten Jahreszeit zu diesen Stunden des gemein¬
schaftlichen Essens zusammenzuführen. Wir werden diese
Einrichtung auch weiterhin beibehalten, kommt doch
dabei jedem zum Bewußtsein, daß er ein Teil des ge¬
einten deutschen Volkes ist, das auch bei dieser Gelegen¬
heit geschlossen dem Beispiel des Führers folgt."

In weiteren Ortsgruppen wurden gezählt: Orts¬
gruppeV o r g fe l d 350 Teilnehmer. Ortsgruppe Hans
Rickmers,  550 Teilnehmer, Ortsgruppe Huckel-
riede  350 Teilnehmer, Ortsgruppe Rabling-
hausen  300 Teilnehmer, Ortsgruppe Sebalds-
Lriick  250 Teilnehmer, Ortsgruppe Utbreinen  350
Teilnehmer. X

s worum bist Vu»ochnkch«Mitollrd der
NS-. voltz »» oh «fahr »!

Lustschuhpropagandistentagten
In der Erkenntnis , daß bis zur Erfüllung des Zieles , das'

ganze deutsche Volk luftschutzbereit zu wissen, noch eine gewal¬
tige Arbeit zu leisten ist, geht der Reichslustschutzbund jetzt
daran, seine Werbeleiter und Werbcwarte systematisch sür ihre
wichtige Arbeit zu schulen. So sand am Sonntagnachmittag
im „Hermann -Eöring -Haus " eine mehrstündige Schulung der
Werbeleiter und Werbewarte der Bremer und der umliegen¬
den Orts - und Ortskreisgruppen statt , in der Luftschutzsührer
Tieling  von der Landesgruppe in Hannover über die
Aufgaben des Werbeleiters , den Vertrieb der Volksgasmaske,
den praktischen Schutzraumbau in Althäusern und über Pro¬
paganda als Gesicht der Organisation sprach.

Gewerbe- und Jndustric -Berein . Am Freitag bot der Ver¬
ein seinen Mitgliedern und Freunden unter Leitung des
Bereinsleiters Th . Hossmann  abermals einen gehalt¬
vollen Vortragsabend in Hertels Restaurant . Nach herzlicher
Begrüßung der Gäste hielt Jng . Ernst Müller  einen zwei¬
stündigen, mit großem Interesse aufgenommenen und durch
zahlreiche instruktive Bilder erläuterten Vortrag über Japan.

ffeldengedenktag im Zeichen der lllelsrfrecheit
Militärische kledenkseierin der Hurkelriede aus dem Kasernenhof der Panzer-flbrpehrabteilung 22

In scbneläiAomVorbeimarsch, ckis kabven an cker Apitso, -neben üie Truppen am vivisionskoinnianckeurvorüber.

Wie in ganz Deutschlandwurde auch in Bremen der
Heldengedenktagzusammenmit dem Tag der Wehrsrei-
heit in feierlicher Weise begangen. Nicht nur die mili¬
tärischen Dienstgebäude, sondern alle Häuser der alten
Hansestadt trugen reichen Flaggenschmuck. Jeder Bremer
wollte damit seiner Verbundenheit mit der Wehrmacht
Ausdruck verleihen und gleichzeitig beweisen, daß das
Gedenken an die Toten des Weltkrieges und der Be¬
wegung in aller Herzen lebendig sei. An den Ehren¬
malen der Stadt Bremen waren Ehrenposten aufge¬
stellt und in den Straßen herrschteüberall eine festlich¬
ernste Stimmung. Jeder war sich der Bedeutung dieses
Tages bewußt.

Für sämtliche Truppenteile und militärischen Dienst!
stellen des Standortes Bremen fand auf dem Kasernen¬
hof der Panzerabwehr -Abteilung 22 in der Huckelriede
eine militärische Gedenkfeier statt, die im Mittelpunkt,
der zahlreichen Eefallenen-Ehrungen des Tages stand.
Auf dem großen Hof hatten die einzelnen mili¬
tärischen Einheiten Aufstellung genommen, ihnen
schlössen sich Formationen der Gliederungen der Par¬
tei, der Schutzpolizei, der NSKOV., des NS -Reichs-
kriegerbundes, des Reichstreübundes, des NS -Marine-
bundes, des Reichskolonialbundes, der Vereinigten
Waffenringe. sowie des Deutschen Roten Kreuzes an.
Unter den Ehrengästen sah man neben zahlreichenhohen
Offizieren der drei Wehrmachtsteile Vertreter der Par-
ünd ihrer Gliederungen, des Senats und der Behörden.

Nach der Meldung der angetretenen Truppen der
Garnison Bremen durch Generalmajor Hell,  Artillerie¬
kommandeur der 22. Division, schritt der Divisionskom¬
mandeur, Generalmajor Graf von Sponeck,
gemeinsam mit Kreisleiter Blanke,  Reg . Bürger¬
meister SA.-Gruppenführer B ö-h mcker , Admiral a. D.
Souchon  und Polizeigeneral Caspari  die Front
ab. Mit schmetternderMarschmusik rückte dann die Stan¬
dartenbatterie auf den Platz, die die Standarten der
Wehrmacht und die ruhmreichen Fahnen des stolzen
alten Bremer Regiments J .-R. 75 mit sich führte. Ehr¬
fürchtig grüßten alle die Fahnen und Standarten der
alten und neuen Wehrmacht, die als stolze Künder deut¬
scher Vergangenheit und kraftvoller Gegenwart. Sym-

Feier an Vord des„Irovatore
Linweiljung eines Semeinschastsraumes für die Schiffsbesayung

Wie in Deutschland, so besteht auch im faschistischen
Italien eine Feierab^ndorganisation, deren Ziel es ist,
den schaffenden Menschen einen würdigen, gehaltvollen
und kraftspendendenFeierabend zu verschaffen. Darin
gleicht auch diese-italienische Einrichtung der deutschen,
daß sie ihre Bestrebungen nicht nur auf das Festland be¬
schränkt, sondern ihren Wirkungskreis auch auf die
Schiffahrt ausdehnt . So ist es heute eine Selbstverständ¬
lichkeit, daß es auf allen italienischen Dampfern Ee-
meinschaftsräumegibt. Naturgemäß können diese Räume
bei alten Schiffen, die nur mit dem Ziel gebaut sind,
ohne Rücksicht auf eine menschenwürdigeUnterbringung
der Mannschaft möglichst viel Laderaum zu schaffen,
nicht so ausgestattet werden, wie dies bei allen Neu¬
bauten heute der Fall ist.

Gestern sand nun in Bremen auf dem an der Röch-
ling-Kaje liegenden Dampfer „Tr ovatore"  die feier¬
liche Einweihung eines Gemeinschaftsraumesstatt. Die¬
ser Dampfer wurde vor kurzem von einem Lande gekauft,
das sich auf die Wahrung der Menschenrechteund der
Güter der Demokratie besonders viel einbildet. Der Zu¬
stand des Schiffes zeugt aber davon, daß die Herren
Demokratendiese Menschenrechtenicht auf einfache See¬

leute ausgedehnt zu wissen wünschen. Die italienische
Reederei bemüht sich nun, diesem Schiff ein besseres
Aussehen zu geben und dabei besonders die Räume der
Besatzung zu verbessern. Als eine der ersten Arbeiten
wurde die Einrichtung eines Gemeinschaftsraumes in
Angriff genommen. Dieser Raum liegt mittschiffs aus
dem Oberdeck, er hat also die denkbar beste Lage. Seine
Einrichtung ist sehr schlicht, aber zweckmäßig.̂ Der Be¬
satzung stehen in diesem Raume Gesellschaftsspieleund
Bücher zur Verfügung. ' . . . .

Zur Einweihung des „Dopo-Lavoro" war die gesamte
Besatzung, unter ihr auch ein Eingeborener Abessiniens,
angetreten. Der Kapitän , ein Kämpfer von Libyen und
aus dem Weltkriege, Cav. Colla Eiulio,  entbot in
seiner Ansprachezunächst dem Führer Adolf Hitler den
faschistischen Gruß und nannte es ein besonderes Gluck,
den Gemeinschaftsraum in einem Hafen Eroßdeutsch-
lands einweihen zu können. Der Raum solle der Be¬
satzung— Offizieren, Unteroffizieren und Matrosen —
während der Freizeit zur Erholung dienen Mit einem
Gruß an den Kaiser und König Italiens , an den Duce
und an den Führer schloß die Ansprache. Ein kleiner
Umtrunk an Deck des Schiffes schloß sich an. T

bole der Treue, der Opferbereftschaftund der Kamerad¬
schaft sind.

Der Standovtälteste, Generalmajor Graf von Spo¬
neck,  betrat die Rednertribüne und hielt die Toten¬
gedenkrede. Als Lei-tspruch stellte er an die Spitze sei¬
ner Worte den Vers von Schiller: „Und setzt ihr
nicht das Leben ein , nie wird euch das Le¬
ben gewonnen sein ." Er erinnerte daran, daß
der Heldengedewktagein Tag der Trauer , aber auch der
stolzen Freude sei, der das deutsche Volk in allen seinen
Teilen angeht. Wenn heute in allen Gauen Deutsch¬
lands, und auch fern der Heimat deutscheSoldaten-
arwber von liebender Hand geschmückt würden, wenn
heute die Besatzungender in See befindlichen Kriegs¬
schiffe Kränze in die See versenken, dann seien das
Zeichen der Liede, und der Verehrung für unsere toten
Helden. Das Vermächtnis, das diese Toten den Le¬
benden gaben, heiße: „Alles für Deutschland!"

Generalmajor Graf von Sponeckwies dann auf die
Fahnen des ehemaligen Bremer Hausregiments hin,
unter denen zahlreicheMänner Bremens ihren Fahnen¬
eid geleistet und eingedenkdieses Eides ihre Treue mit
dem Tode besiegelt haben. „Diese Symbole deutschen
Soldwtsntums mahnen uns daher, gleich unseren Toten
den harten Weg der Pflicht zu gehen. Und sollte
Deutschlandeinmal gezwungen sein, das Schwert dort
wieder aufzunehmen, wo wir es im Jahre 1918 nieder¬
gelegt haben, dann sollen auch wir bereit sein., unier
Leben einzusetzen für DeutschlandsGröße und Bestand!"

In feinen weiteren Worten betonte Graf von Sponeck,
daß dieser Tag , nicht nur den Gefallenen des Welt¬
krieges gelte, sondern auch jenen deutschen Soldaten. L!e
im vergangenen Jahr in treuer Pflichterfüllung am
Wiederaufbau unserer Wehrmacht zu Lande, zur, Luft
und zu Wasser ihr Leben hingegeben hüben und ebenso

umschließe dieses Gedenkenauch jene, die im-Kampfs um
Deutschlands Erneuerung in unverbrüchlichemGlauben
an Adolf Hitler und sein Werk ihr Leben ließen. „Unsre
toten Kameraden waren mit die Erbauer unseres stol¬
zen deutschenVaterlandes und so brachte ihr Tod die
Erfüllung einer jahrhundertealten Sehnsucht, die Schaf¬
fung des Reiches aller Deutschen: „Großdoutichtand!"

Die Standartenbatterie präsentierte, und gedämpft
erklang über den weiten Kasernenhof das Lied vom
guten Kameraden. Aller Arme reckten sich empor zum
blauen Friihlingshimmel, zum Gruß an die teuren
Toten.

Generalmajor von Sponeckfuhr dann in seiner Rede
fort mit dem Hinweis, daß dieser Tag nicht nur em
Tag der Wehmut und Trauer sei, sondern auch ein Tag
stolzer Freude, der gleichzeitig vuch der Erinnerung an
jenen Tag gewidmet sei, an dem der Führer dem deut¬
schen Volk seine Wehrfreiheit verlieh. Darum seien die
Fahnen heute nicht auf Halbmast gesetzt, sondern wehte»
vollstock. HocherhobenenHauptes könnten wir heute
wieder singen: „O Deutschlandhoch in Ehren ! Mit dem
Führergruß, in den alle begeistert einstimmten, fand die
Feier ihren Abschluß.

Im Laufe des Vormittags fanden dann Kranznstt l-c-
legungen an den Ehrenmalen der Stadt Bremen statt,
ebenso wurde auch am Bremer Kolonial-Ehrenmal durch
den Kommandeur der Bremer Schutzpolizei, Oberst
Schroers,  ein Kranz niedergelegt zum Gedenkender
im Kampf um die Kolonien gefallenen deutschen
Helden.

Mit den alten ruhmbedecktenFahnen marschierte die
Standartenbatterie durch die Stadt , wo sie überall von
der Bevölkerung mit Ehrfurcht gegrüßt wurden, ins
Rathaus , wo die Fahnen wieder niedergelegt wurden.

OkÜniere, vateroküsiere nnck Katrosen bei geselliger Ililterbaltmig.
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Neues von alten Häusern und Straßen
Line Zülirung durch die flltstadt längs der Weser

Vom Verein für niedersächsisches Volkstum Mär ge¬
stern eine große Mitgliederzahl der Einladung zur
Führung in der Altstadt längs der Weser gefolgt.
Während der etwa zweistündigen Führung von Bau¬
inspektor Fr . Plätz , wurde die Schar der Zuhörer
auch durchaus nicht kleiner, ein Zeichen, daß viel
Wissenswertes und bisher Unbeachtetes aufgestöbert
wurde. Der Weg begann vom Ehrenmal auf der Alt¬
mannshöhe aus. Dort hat heute der Wall seine größte
Breite . Das erklärt sich, wie schon der Name „Alten¬
wall" besagt, aus der Tatsache, daß vor den alten Wall
einstmals eine neue Bastion, der neue Wall, gelegt
worden ist: beide zusammen ergeben die heutige um¬
fangreiche Grünanlage . — Die Wasserkunstist von der
Altmannshöhe aus nicht zu übersehen. Mancher wird
sich über dieses „Normannenschloß" (Die Bremer Ju¬
gend sagt „umgestülpte Kommode") schon gewundert
haben. Nun, es stammt aus der Zeit unserer nicht min¬
der romantischen „gotischen" Börse. Während aber die
Börse für uns Heutige immer ein Fremdkörper blei¬
ben wird, gehört die Wasserkunstnun doch zum Bilde
unserer Stadt . Uebrigens ging früher einmal an der
Stelle dieses Gebäudes der Graben der Neustadts-Ba-
stion in die Weser; der Einschnitt im Gelände ist noch
heute zu erkennen.

Nachdem man am Altenwall die prachtvollen Eisen¬
gitter aus der Eisengießerei von Ilthoff, Vegesack(bis
1860) bewundert hatte, ging es in die Holzpforte, die
ihren Namen von dem alten Holzaufzug hat, der dort
früher gewesenist. Das Floßholz wurde dort mit Pfer¬
den aus der Weser heraufgezogen. Heute ist es uns
unvorstellbar, daß dort früher keine Straße , kein Fahr¬
weg an der Weser entlangführte . Die Marterburg , die
von Wagenfeld allzu reich bedichtet worden ist, der
Bremer Volksmund sagt ganz richtig „Mattenborg"
zeichnet sich durch einige herrlich schief stehende Häuser
aus. Von der Explosion der Braut sollen sie vor 200
Jahren schiefgedrückt worden sein, aber sie stehen heute
noch, und „Juxmazor" läßt seine Augen vom Packhaus¬

giebel an der Wüstenstätte her auch über sie mit hin¬
gehen. Er , der Schutzheiligeder Pilger , wünscht nicht,
daß sie davonwandern.

Am Stavendamm steht eine ganze Häuser¬
reihe unter Denkmalsschutz.  Das Zollgebäude
an der Tiefer hat etliche Bauteile von Häusern aus
der Ostertorstraße auszuweisen, Uebrigens waren die
Zollschuppenan der Tiefer früher von einem Turm , der
fast die „Schönheit" der Wasserkunst hatte, flankiert.
Der Name „Tiefer" soll eine. Zusammensetzungsein von
Thie ^ Thingstätte und Fähre . Heute würde man geneigt
sein, den Namen aus der tiefen Lage zu erklären ; der
Name „Hohe Straße " weist auf diese tiefe Lage auch
noch einmal hin.

Manches alte schöne Haus ist im Laufe der Jahre ver¬
lorengegangen, mancheBauteile sind aber auch erhalten
geblieben. So hat z. B. ein Portal von der Nordseite
des alten Rathauses in der Martinistraße , Nr . 3/4, wie¬
der einen guten Platz gefunden. Eingehend wurde Lie
Martinistraße , die ja gerade jetzt im Innern wieder¬
hergestellt worden ist, betrachte). Bremen hat wohl
kaum einen schönerensakralen Jnnenraum ! Die Apfis
von etwa 1400 besteht aus sieben Feldern eines Zwölf¬
ecks. In Kürze wird dort ein Ehrenmal für die Ge¬
fallenen, eine Reiterstatue von Pros . Ernst Gor fe¬
rn an n aufgestellt werden.

Ein> schönes Denkmal des so reichen bremischen
Klassizismus ist das Haus der DeutschenGesellschaftzur
Rettung Schiffbrüchiger. Nebenan, nach der Weser zn,
war früher das BremischeStandesamt . Nachdem man
von der Schlacht« her noch einen Blick in den Ulenstein
(von ulla ^ der Topf, also Lager der Töpfer) und in
den Joiephsgang geworfen hat , wo dermaleinst die Be¬
dürfnisanstalt für die Schlachtarbeiter gewesen ist und
nachdem man die Gsburtsstätte Dietrich Schäfers
(Schlachte Nr. 29) und das alte Fährhaus (Nr . 31)
noch betrachtet hatte, fand - die Wanderung in der
Lanaenstraße vor dem herrlichen Haus von Suding L
Soeken ihren Abschluß. Sebwiat-Larrcen
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Psannkutzengefüllt (Resteverwertung)
Man backt Pfannkuchen' ( )H Kilo Meist, 2 Eier , 5t! Liter
Milch) in der Größe einer vorhandenen Alistn,i-ffovm, die
vorher gefettet wirb. Man legt einen Pfannkuchen in die
Form, füllt restliches Fletsch, nM restlicher, dicker Braten-
twitke verrührt , darauf . So füllt man die Form äluvech-
fetnd Weiler, M-S Abschluß «inen Psannkucizen, a»tf der
oberen Seit « nur eben angebacken. Man bestreut das Ge¬
richt mit etwas , Sboßbrot, iislegt es mit Biittevflückcheii
'U-nd backtes -im Ofen goldgelb,

Feldsalat
Der Salat wird verlesen, -gswäjclien und im Durchschlag
gut tvocksngoschwenlkt, Kurz vor dem Anrichten mit wenig
Essig oder Zitronensaft und Zucker würzen,

VoUcsvii 't»ob»kt-IIau«rrtrt»obs-kt
im Vsutiodsv kVauevresrli

winterfest des Vereins»vorwärts"
Auch in diesem Jahre war der große Festsaal der Central-

hallen anläßlich des Wintersestes des Vereins „Vorwärts"
bis zum letzten Platze gefüllt. Meisterhaft schuf Musikdirektor
Fredo Niemann  mit seinem bewährten Orchester den
musikalischen Rahmen des Abends. Im Namen der Vcreins-
sührung begrüßte Friedrich Ebers  die große Festversamm¬
lung mit herzlichen Worten,

Mit umsichtiger Sorgfalt hatte Kulturwart Fritz Bock¬
horn  die Vortragsfolge des Festes zusammengestellt. Vor¬
trefflich waren die Darbietungen des Mandolincn - und
Gitarrenvereins „M igno  n ". In ungcnündcrter jugendlicher
Frische dirigierte auch an diesem Abend der bald 75jährige
Altmeister Theodor Biewcnd  die wackere Schar seiner Ge¬
treuen und begeisterter Beifall dankte immer wieder sür die
in Rhythmus und Melodik sauber gebotenen Vortrage , von
denen wir nur den Walzer „Donausagen " von Fucik hervor¬
heben möchten. Eine wertvolle Bereicherung des Festes be¬
deuteten auch die Chordarbietungen des „Silcher - Bun-
d e s " Bremen unter Eduard Böllers  seiner und sicherer
Leitung : wir erwähnen von den gesungenen Männerchören
nur das Lied „Heidekraut" von Professor Nötzler,  das stür¬
mischen Beifall erntete.

Eine Welle der Begeisterung brachten dann die ausgezeich¬
neten Vorführungen der Turnerschaft  des Vereins
„Vorwärts ", die bekanntlich der älteste Turnverein des
NsRL .-Kreises Bremen ist und ein hervorragendes Können
ausweist. Neben dem Bodenturnen der Turner sei hier das
anmutige „Walzerspiel" der Turnerinnen nach der musikali¬
schenZusammenstellung von Ernst Collmor  hervorgehoben,
der sämtliche turnerischen Darbietungen leitete.

Nach der Beendigung des reichhaltigen Vortragsprogramms
riefen die beschwingten Instrumente Fredo Niemanns zum
Festball aus, der die großen Scharen des Vereins vorwärts"
noch lange in bester Stimmung zusammenhielt . So nahm
auch dieses Winterfest einen wohlgelungenen Verlauf , -stk-

ölllckliche Fahrt bei guter Brise
Lin fröhliches lZemeinschastssest des Norddeutschen rio^d im Lasino

„Fahrtbeginn bei srischcm Winde, Später zunehmende Ver¬
steifung der Brise, auskommende Böen, die bis z» Wind¬
stärke 12 aufliefen , steigern die Stimmung an Bord," Dieser
Funkspruch unseres Mitarbeiters wird verständlich, wenn wir
dieser Meldung ergänzend zusügen, daß sich an Bord des
sagenhaften Schisses die seei- ste Betriebsgemeinschast des Nord¬
deutschen Lloyd befand und daß dieses Tchiss so scesest war.
Wie nur eben der große Easino-Taal sein kann.

lieber alle Toppen war in diesem Saal , von dessen Wän¬
den die Holieitsfachne, das Zeichen der NSG , „Kraft durch
Freude" lind die blauweiße Flagge des Norddeutschen Lloyd
grüßte» , geflaggt . Der M usikzugt >es Norddeut  s che n
L l v y d gab der Feier, der u. a, KreiAeiter Pg , Blanke,
Mschmttsleitcr der Oliis-landsvvgairisa-blon der StSDAP, , See¬
fahrt, Pg , v, Ttadeu,  Kreisvbmam , Pg , schwenk,
Standartenführer Knocke  für die SA, -GvuPP« Nordsee, Se¬
nator Halte rmann  als Vertreter des Senats , Olbevst-
nrbcitssichrer Klein,  die Mitglieder des A-ussichtHrats und
des Vorstandes des Novddeuisckzen Aoizd teilnahmen , den
schwungvollen, Auftakt, Pg , -Heinz Lüderßen  und seine
Mannen musizierten so schmissig und mitreißend , daß sie durch
starken Beifall gezwungen wurden, ihre Musiksistge um einigeschöne Sachen zu erweitern.

An dir Festtelliiehmer richtete dann Bctriobsobinanii Pg,
W, Balthasor  lierzliche Worte der Begrüßung , Es sei
leider wegen Platzmangels nicht" möglich gelvesen, zu diesem
Fest auch die Pensionäre mit ihren 'Angehörigen einzuladen.
Am Donnerstag fände deshalb «ine Wiederholung der Ver¬
anstaltung statt. „Als vor etwa einem Vierielsahr unser Be-
triebswart der NS, -Gemeinschaft „Krast durch Freude", Pg
Franz Meyer,  mit den Vorbereitungen für dieses Betriebs¬
fest begann, da tat er das mit dem Gefühl , daß sein Weg
bestimmt nicht langweilig , sondern durchaus reizvoll war.
Die „Kraft-durch-Frcude"-Ovganisai>ion unseres Norddeutschen
Lloyd hat sich unter der Leitung von Pg . Franz Meyer mehr
und mehr entwickelt. Die - Begeisterung aller Beteiligten sür
das hohe Ziel der NS, -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
muß hierbei besonders unterstrichen werden. Unser größter
Stolz ist es immer wieder, daß diese in sich geschlossenen
Gruppen der Mitwirkenden gemeinsam mit unserem Betriebs¬
sichrer und seiner übrigen Gefolgschaft Wsen , die Betrieds-
gomeinschast zu errichten und so den Jinpulfen der Partei
und der Deutschen Arbeitsfront sichtbar Ausdruck zu ver¬
leihen.

Wir alle wissen, wie wertvoll es für unsere tägliche Zu¬
sammenarbeit und die Kameradschaft im Betriebe ist, wenn
Betriebssichrer und Gefolgschaft sich von Zeit zu Zeit zu
Kameradschaftsabenden , Feiern und Aus¬
flügen  zusammenfinden . Im Nahmen dieser Gemcin-
schastsveranstaltungen hat sich unser großes Betriebs-
gemeinschaf 'tsse .st seinen festen Platz  erobert
und ,ist damit zu einer guten,Tradition  geworden.
Unserem Betriebssichrer wie auch dein Betriebsobmann , seinen
Amtswaltern und den Mitgliedern des Vertrauensrates sind
zur Ausrichtung der Betriebsgemeinschast große Ausgaben von
der Partei und der Deutschen Arbeitsfront gestellt worden.
Als ein wichtiger Marschpunkt auf dem Wege sür die neue
Sozialordnnng auch unseres Betriebes ist der Leistungskamps
zu bezeichnen, Generalfeldmarschall Hermann Göring , der
Beauftragte des Führers sür den Vierjahvcsplan , Hai den
Befehl zur Leistungssteigerung gegeben. Im Sinne dieses

Befehls appelliere ich an Führung und Gefolgschaft unseres
Norddeutschen Lloyd gemäß den Worten „Wir marschieren
mit im Leistungskamps der dcutsltpm Betriebe", diesen Marsch
im Gedanken einer wirklichen sozialen Selbstvcrantwvrtung,
wie er im Leistungskqpips seinen Ausdruck sinket, anzutreten.

Betriebssichrer Pg . Dr. Rudolph Firle
ivies dann, nachdem er den Angehörigen der Gefolgschaft und
den Gästen ein herzliches Willkomnv » zugerusen und der Ge¬
folgschaft seinen Dank sür die Pflichterfüllung ausgesprochen
hatte, daraus hin, daß der Norddeutsche Lloyd gutes Fahr¬
wasser vor sich sehe. Die Flotte sei gut . Das Material stehe
an der Spitze aller deutschen Flotte », Mehr als 30 Prozent
des Schisssbcstandes seien erst nach der Machtübernahme in
Dienst gestellt worden, DaS Personal habe sich bewährt, Dos-
halb habe er, der Betriebssichrer, bas Vertraue» , daß der
Norddeutsche Lloyd alle Klippe» glücklich umichissen lvcrde,
die vielleicht hier oder da noch aus seiner Fahrstrecke lägen.

Redner gedachte dann der Schisse aus See , insbesondere
des Schulisch,sses, aus dem der Nachwuchs des Norddeutschen
Lloyd erzogen wird. ^

Heute mehr den» je, so betonte Dr . Firle zum Schluß seiner
Ansprache, die mit dem Gruß an den Führer auSklang. sei
der Nvrddeutsäfc Lloyd in der Lage, seine nationalen Aus¬gaben zu erfüllen.

Mast hoch- Pg . Franz Meyer,  des Hauses KdF.-Betriebs-
wart , übernahm das Kommando, Er gab die Ts'eisi'karte der
l-evorstelienden Genüsse bekannt und das höchste Lob, das wir
spenden können, ist folgendes : Pg , Meyers Speisekarte war
I-> elegant und appetitanregend , wie nur aus einem Tchiss
des NTL . eine wirkliche Speisekarte sein kann,
, G allwitzer  gaben dem bunten Programmteil die
schmissige Umrahmung , In den lustigen Tonmeistern
lernten die Hörer ein Dvppelquartet von Klasse kennen. In
einem windigen Zwischenspiel hörten wir von ss, Schis-
serklavierkünstlern  das von. Wind gesäuselte Lied
und andere herzersrcuende Borträge , „Tönende Sohlen
und Absätze"  nannte sich eine elegante Steptanzvorsüh-
rung eines Trios , dessen Darbietungen mit stürmischem Bei¬
fall ausgenommen wurden. Mit gedrehter Musik (aus 'ner
Orgel), gedeichselten Versen (im Hause selbst verbrochen) und
gequetschtem Gesang (von einer . , , kommodo begleitet)
wurden dann an Hand drastischer, die Lage haargenau dar¬
stellender Bilder liebe Kollegen und Zustände freundlichst ge¬
ehrt, Krastvolle Spielerei  nannte sich ein Kraft¬
akt, der wirklich gutes Können zeigte. Das nächste Gericht
„Musik und Grazie in Holz"  entpuppte sich als ein
feiner Holzschuhtanz. Zum Anbeißen schön, nicht die Holz-
schnlz«. sondern — na, das versteht sich von selbst! Und dann
wurde die blauweiße Klang stelle  eröffnet , Franz
Meyer,  der KdF.-Wart , der Poet und Regisseur, bewährte
sich auf dieser Klangstelle als ein goldrichtiger, humorgetränk-ter Klangwart.

Als diese Traube baumelte, herrschte im Saal schon Wind¬
stärke 8. Daß später sogar eine Windstärke 12 gemessen wurde,
wird daran liegen, daß die Gallwitzer zum Tanz ausspielten
und dadurch das Parkett zu esnem „Drehparkett" machten.
Kurz und gut : Das Fest war prächtig, die Stimmung mäch¬
tig und . . . den Schlüssel trug ja jeder an seinem Busen,

6)

lzandffarmonika-konzert
Der unter der musikalischen Leitung von Kapellmeister

Willi Kuntze stehende 1, Häudhavmouika-Elub Bremen ver¬
anstaltete im großen Glockensaalc ein außerordentlich stark
besuchtes Kvnzevt, das mit der Gründungsfeier des Clubs
verbunden war. Derelnsleiter Willi Frank  sprach die ein¬
leitenden Begrühungsworte.

Auch der Verlaus diests Konzerts zeigte wieder, daß man
sich in den letzten Jahren immer mehr bemüht hat, die Hand-
harmoni-ka zu einem vollwertigen Musizievinitriimciit zu
machen. Dies war um so notlvendiger , als weite Kreise des
rnusikliebenden Volkes der Handharmonika mit starkem Be¬
denken, oder mit ausgesprochener Ablehnung gegenüber¬
standen, Weitgehende Vervollkommnung des Instrumentes
und infolgedessen eine fortschreitende musikalische Einsatz-
fähigkeit haben diese Bedenken bereits bei einem bemerkens¬
wert großen Volksteil zu zerstreuen vermocht. Es ist er¬
staunlich, in welchem Ausmaße gute, Spieler und Spielerin¬
nen auf diesem Instrument auch anfordernngsreiche Lonsätze
wiederzugeben vermögen Daß sich die Hapdharmonika zuin
Spiel von Märschen, Tanzweisen und nicht zuletzt auch von
anhei-melndcn Volksliedern vortefflich eignet , bcdars keiner
besonderen Erwähnung mehr.

Das umsangreicl>e Konzert vermittelte der über tausend
Personen zählenden Zuhörerschaft eine Fülle musikalischer
Eindrücke. Das Gesamt-Lrchester spielte in straffer Disziplin
und mit erfreulicher Sicherheit des musikalischen Empfindens
und auch die mit Willi Kuntze konzertierende Soltstenschar
leistete Vorzügliches; wir denken dabei an das bekannte In¬
termezzo Sinfonien von Pietro Maseagni , Auch eine Anzahl
von Einzelspielern weckten mit ihrem beachtlich vorgeschritte¬
nen Können einen vorzüglichen Eindruck und ernteten sür
ihre Darbietungen stürmischen Beifall , Besondere Erwähnung
verdienen noch die Orchester-Abteilung und die Jugend-
Abteilung . In allem trat die ciusatzfrohe Hingabe des musika¬
lischen Leiters erfreulich hervor; Willi Kuntze wurde daher
mit Recht an diesem Konzertabend in besonders starkem
Maße durch Beifall ausgezeichnet.

Im Anschluß an das wählgelungcne und erfolgreiche Kon¬
zert fand ein Festball statt, in dessen Verlaus die Tanzschule
Gertrud Ehlers  mit reizvollen Vorführungen ihres
rhythmischen Könnens begeisterte. Die anmutigen Darbietun¬
gen fanden wie immer reichen Beisall . - äk ---

Vie öestaltung unserer Vorgarten
Tagung der Gruppe Norvwcst der Deutschen Gesellschaft

sür Gartenkunst
In dem Bestreben, mitzuhelfen an der Förderung des

Bierjahresplanes , rnst die Gruppe Nordwsst der Deutschen
Gesellschaft sür Gartenkunst ihre Mitglieder und Freunde in
bestimmten Zritwbstimden zu gemeinsamen Tagungen zusam¬
men, wie es auch am Sonnabend im Oktogonfaal der
„Glocke" der Fall war . Im Mittelpunkt des anregend ver¬
laufenen Abends referierte Ddplom-Earten-ba-iiin-spettor Pg,
Lüthke  über die gittcrlose Gestaltung unserer Vorgärten
und wies damit neue Wege, die der Alteisen -Sammelaktion
besonders dienlich sind. Es entspricht der fortschreitenden Ent¬
wicklung und den wirtschaftlichen Erfordernissen des Vier¬
jahresplanes , nicht nur die eisernen Vorgartengitter zu ent¬
fernen, sondern auch keine neuen anzulegen , Wenn bis zum
Umbruch im Jahre 1933 der geschlossen« Einsatz der Deut¬
schen für das Wohl der Gesamtheit gefehlt hat, so darf man
honte im nationalsozialistischon Deutschland die Feststellung
tressen, daß sich unser Volk heute zum Gedanken der großen
Gemeinschaft bekennt. Ehemals galt der Vorgarten als Aus¬
druck des eigenen Besjches und der Abgeschlossenheit von der
Außenwelt , heute aber soll er sür die Allgemeinheit gestaltet
und gepflegt werden. War es nicht schon früher ein Wider¬
spruch, daß man dem Hanse eine mehr oder weniger schöne
Fassade gab und damit den Grad der Wohlhabenheit des Be¬
sitzers kennzeichnet«, während man . den Vorgarten der
Oefsent-lichkeit vorenthielt ?! Wir wollen ein harmonisches
Straßenbild , das nach dem Gemeinschaftssinn der Anwohner,
der Planung des Städtebauers in Zusammenhang mit dem
Baumeister und dein Gartengestalter geformt wird. Mehr
denn je ist es erforderlich, den „Steinsriedhbs " unserer Groß¬
stadt mit frischem Grün, zu belegen und gleichzeitig auch den
vplksgosundheitlichen Gesichtspunkten gerecht zü werden. Nicht
allein der Pflanzenbewuchs und die Bepslauznng der Blu¬
menkästen, auch die Anlegung von „grünen Gittern " mutz
in einer erheblich zu steigernden Weise gefördert werden
Allerdings dürsen wir nicht die Möglichkeiten und Einrich¬
tungen vergessen, die den Schutz eines Borgartens illusorisch
und ihn zum öffentlichen Spielplatz machen, Auskünfte und
Ratsckjlägewerden bei den zuständigen Stellen erteilt . Nach¬
dem seit einiger Zeit die Vorgärten der städtischen und staat¬
lichen Gebäude „entgjttert " sind, ist es nunmehr Sache der

Frohes kdL.-JubilSum in kröpelmgen
Die 2S. Zeierabendgeslaltuna im Kaffee Zlora ,

25 mal führte die NS, -Gemeinde „Kraft durch Freude"
bereits die Eröpelinger Partei - und Volksgenossen zu einer
Feierabendveranstaltung im Kaffee Flora zusammen, 25 mal
erlebte die Eröpelinger Einwohnerschaft hierbei Stunden
wahrer Dasejnssreude und besten Humors , sie alle schöpften
jedesmal aus dem Erlebnis dieser Abende neue Krast für den
Alltag — und so war es kein Wunder , daß der 23. Jnbiläums-
Feierabend am Sonnabend zu einem ganz besonderen Ereig¬nis wurde.

Längst war schon der letzte und auch der „allerletzte noch
schnell besorgte" Platz besetzt, als noch immer erwartungsfrohe
Fsstgäste eintrafen . Als sich schließlich die Tür doch einmal
hinter den Nachzüglern schloß, trat Ortsobmann Pg , Wille
vor den Vorhang und stellte fest, daß auch dieser große Be-

„Reizend sieht er aus, der kleine Kerl ! Und
Ihrem Manne ähnelt !"

„Das ist das Baby von unserem Nachbarn!"

such einen Beweis dafür erbringe , daß die Eröpelinger Be¬
völkerung den Feierabenbveransdallungsn der NSG . „Krastdurch Freude" das denkbar größte Interesse entgegenbringe.
Pg . Witte wies aus die Tatsache hin, daß man sich diesmal
zum "25, Mal zusammengefunden habe, und daß jeder ein¬
zelne auch an diesem Abend genau wisse, daß hier nur das
Best« Vvm Besten geboten würde. Der Ortsvbmaun stellte so¬
dann den Gröpelingern das Sonderlob aus , daß es sich bei
den Gröpelinger Volksgenossen um Männer Handel«, die die
sllS .-Eemeinde „Kraft durch Freude" durch ihre Werbung
sowohl in ihren Betrieben als auch in ihren Familien tat¬
kräftigst unterstütze» . Er wies die Zuhörer weiter aus jene
Zeit hin , als man hier in Gröpellngen mit dieser Arbeit be¬
gann . Heute wird es uns leicht gemacht, so sagte Pg , Wille,
seitdem wir diese Feierabendgestältung aus eine neue Grund¬
lage gestellt haben. Waren es früher meist Dilettanten , die
wir auftreten ließen, so können wir heute — da die Organi¬
sation dieser Feierabende heute von jedem Schassenden selbst
getragen wird — erlesene Künstler-Programme durchführen!
Besonderer Dank gebührt hierbei den Betriebsführern , die
in bester kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit uns die
Grundlage sür den weiteren Ausbau schufen und die es uns
damit überhaupt erst möglich »rächten, in dieser Weise und
in dieser Form unseren Feierabend ausgestalten zu können
Pg , Witte erinnerte ferner noch an ein weiteres srohes Er¬
eignis , das in Eröpelingcn in den nächsten Tagen bevor¬
steht, er teilte mit, daß ani 18. März das inzwischen z»m
Ecmeinschastshaus von Oslebshauscn umgebaute bekannte Ge¬
bäude an der - Lsiebshauser Heerstraße eingeweiht und seiner
Bestimmung übergeben werden kann, und daß am darauf¬
folgenden Tage der Grundstein zri einem neu zu errichtenden
weiteren GemciiischastslMis gelegt werden wird , Wenn wir
dies« schönen Erfolge erreichen konnten so sagte der Orts-
obmann , dann ist es in erster Linie dem Lpsersiiin der
Gröpelinger Partei - und Volksgenossen zu danken, denn sie
standen stets an erster Stelle , wenn ein Opser frendig .ge¬
bracht werden mußte

Ais allgemein beliebter und bei uns bereits bestens be¬
kannter Ansager schickteHans Kirchhofs  dem weiteren
Verlaus der Stunden den Satz voraus : „Wir sind keine
Philister , unsere Devise heißt Humor!" Nach diesen. Wahl-
spruch wurde der Abend zu"Stunden ausgelassensten Froh¬
sinns , Nach zwei Tnnzvorführungcn - Spitzentanz in histo¬
rischem Kostüm und Step -Tanz - (Sonja Bellmcr und
Grete Schrür) löste» die „2 Stamps " als komisärc Reck-
Akrobaten Üachsalvcn aus , Haust Lorcnz  stellte sich als
Akknrdilln-Virtuose vor und - Hans Kirchhofs  unternohiu
einen durchaus erfolgreichen Angrisl auf die Lnchiniiskeln
seiner Zuhörer, Die bekannten Gebr, S : a w i cki Hollen sich
mit ihrer einmaligen Liist-Nnnnncr am Schwungrad unter
der Iaalkuppel ülurreiche» Beifall und „A rivan Z,
Assistentin"  zauberten derart humorvoll , daß es zu
stürmischen Beisallskunkmebnngen kam. Mit einem otelseiligen
Jongleur -Akt l . Fnua Partnerin"  klang die Vor-
tragssolge der Darbietungen aus , die noch durch die Ver¬
losung einer KdF.-Reise unterbrochen wurde. X

Einwohner , diesem Beispiel zu folgen und au der Verwirk¬
lichung des Vierjahresplanes mitzuarbeiten.

Im Verlauf des Abends sprach Gartenbau-Oberinspektor
Pg . Heber  über die bis auf das Jahr 1840 zurückführende
Begititevung der Gräber, eine dem egoistischen Liberalismus
entsprechende Zeiterscheinung, die keinesfalls zu verstehen ist,
war doch der gesamte Friedhos zu allen Zeiten von einem
großen Zaun .umgeben. Der Vierjahresplan hat sich auch
dieses Gebiet zu eigen gewacht, indem er die großen Gitter
und andere eiserne „Zubehörteile^ den Sammelstellen zu¬
führt. Von rund 1000 bremische» Krabbesitzern haben sich
lbereits 900 mit der „Entgittevung " ihrer Gräber einverstan¬
den «Märt , Der noch veMeibende Hnndertsatz wird sich eines
Tages hoffentlich auch zur Unterstützung dieser Aktion berejt-
finden, denn, lvenn es mn die Sicherung unseres Volks-
gauzen geht, können wir auf Abseitsstehende keine Rücksicht
nehmen. . Z

Neuzeitliche Kunsterziehung
Die Leitung der Kippenbergschul«, Oberschule für Mädchen,

sprachliche Form, hatte die Eltern der Schülerinnen in den
letzten Tagen zu einer Ausstellung von Arbeiten aus dem
Bereich der Kunsterziehung eingeladen, die den Gästen einen
lehrreichen und umfassenden Einblick in den neuzeitlichcn
Zeichenunterricht vermittelte . Gestern vormittag fand ein
allgemeiner Rundgang statt, an dem sich zahlreiche Eltern
und Freunde der Anstalt beteiligten . Nach einleitenden Chor-
gefängen („Die Sonne erwacht" und „Erde schafft das Neue ")
hieß Oberstudiendirektor Dr. Kippenberg  seine Gäste
willkommen und wies auf den Sinn dieser vielfältigen Schau
hin. Anschließend nahm Studienassessor Pg . Flügger  hasWort , mn als Lehrer der Kunsterziehung einige grundsätzliche
Ausführungen zu machen. Wenn man den sicheren Zeichen¬
unterricht heute als Kunsterziehung bezeichnet, so werden
Vorstellungen wachgernsen, die den Unterschied der Päda¬
gogik auf diesem Gebiete kennzeichnen. Unsere älteren Gene¬
rationen können sich noch gut an die mit freier Hand ge¬
zeichneten Ovale und Kreise, an die Zigarrenkisten und
Tonkrüge , erinüern , die man ihnen damals als Vortage
zeichnerischenBetätigung zur Versügung stellte.

Aus welchem Grunde aber muß der Kunsterziehung der
Wert beigemessen werden, den es bei reiflicher Ücberlegung
verdient? Die Schrift- und Wortsprache muß als ein Er-
ziehungsfäktor angesehen werden, der mit Recht in der Schule
gründlich ausgeprägt werden mutz, -Man hatte jedoch die
Bild - und Formsprache vergessen und da wir ohne ihre Be¬
herrschung nicht in der Lage sind, die Sprache des begnadeten
Künstlers zu verstehen, war auf diesem Gebiet ein Mangel
vorhanden , den die neue wissenschaftliche Erziehung auszu¬
schalten versucht. Gegen die Erkenntnis , daß das Kind andersspricht, malt und zeichnet als der Erwachsene, ist früher viel
gesündigt worden. Man hat dem Kinde Formen vorgemacht,
die gar nicht zu seinem Borstellungsschatz gehörten, die es
nur übernahm, weil es so sein mußte, Der Kunsterzieher von
heute erforscht die Formenwelt des Kindes , um es bei seiner
gestalterischen Arbeit richtig lenken zu können. Er muß die
Gesetze kennen, nach denen es schafft und formt, und diese
Gesetze sind anders als bei einem Erwachsenen, Ein Rund¬
gang durch die Ausstellung überzeugte von dem Weg, den
ein Kind während seiner Entwicklungsjahre zurücklegt. Wie¬
derholt konnte man die Feststellung treffen, wie sich die
Formen- und Bikdsprache des Kindes erweitert und allmählich
jene Gestalt annimmt , die wir als richtig ansehen. Das Kind
kann am Ansang noch keinen Raum gestalten und setzt noch
die Dinge auszählend nebeneinander . Dann fängt es an , sie
einzuordnen und setzt sie vor- und hintereinander . Langsam
beginnt der junge Mensch Verschiebungen und Verzerrungen
zu erkennen. Er versteht die räumlichen Größenordnungen
und so geht ss weiter, bis sich die „Evwachsonenschau" heraus¬
bildet, 8.

öroßdeutWands Necht auf Kolonien
Der Neichskotonialbnnd in Bremsn veranstaltete im Welt-

Theater  in der Nordstraße eine eindrucksvolle Morgen¬
feier. die einen starken Besuch auszuweisen hatte und von dem
Ortsvorbandsleiter Morgenthal  mit Worten der Be¬
grüßung und mit der Führerehrung eingeleitet wurde. Im
Mittelpunkt dieser wertvollen Veranstaltung stand die Vor¬
führung des Tobis -Filins „Unser Kamerun ", dem ?in
Kulturfilm über Volk und Volkstum in Mexiko  voran¬
gegangen war.

Stellv , Gauvcrbnndslciter Dr. Rohrs  hielt einen ebenso
gründlichen wie allgemeinverständlichen Vertrag zur Kolo-
nialsrage . Immer mehr verstummen die törichten und bös¬
willigen Redensarten von Deutschlands Unfähigkeit zur Kolo¬
nisation und zur richtigen Betreuung , der eingeborenen Be¬
völkerung in den Kolonien . Denn ein Vlerteljahrhundert ein-
satzsrvher Arbeit steht hinter dein deutschen Anspruch, dazu
die immer wieder durchbrechende große Anhänglichkeit der
schwarzen Bevölkerung an den Deutschen, Gerade auch in
Kamerun  ist schwere deutsche Aufbauarbeit geleistet wor.
den. Das vorher noch wenig erschlossene große Gebiet wurde
in hingebendem Fleiße zu einer wichtigen und schon ziemlich
ergiebigen Rohstoffquelle sür unser deutsches Mutterland ge¬
staltet, Vor allem besteht die koloniale Prodnktionsausbcute
aus Gummi , Palmöl und Bananen,  nicht zu ver¬
gessen die schweren und kostbaren Hölzer  des reichen Wald-
bestandes, Eine große Anzahl von prachtvollen Fitmaus-
n a h m c n zeigte den Zuschauern Wert und Bedeutung die¬
ses Kolonialbesitzes j„ eindringlichster Weise, Die Küsten-
l'evölkernng sinket im Fischfang  eine ergiebige Einnahme

'Wie Dr, Röhrs besonders unterstrich, kommt in dieser
Wendestunde deutschen Schicksals alles daraus a», daß wir
deutsche 'Menschen dem Führer dadurch helfen, daß wir uns
auch in seinen kolonialen Bestrebungen als eine verschworene
Glauben»- und Wollensgemeinschast hinter ihn stellen und
dadurch der gesamten Welt einen einzigartigen Beweis von

Montag , 18. März. 0.00 Weckrus zur Arbeit, Wetter¬
meldungen , 8,Ob Von Hos und Feld. 8,1b Leibesübungen (Jn-
geiwrg Meyn), 8,30 Morgcnmusik aus Frankiurt, In 'der
Paus«: "7,08 (—7.18) Hamburg: Wettermeldungen, Nachrichten
8.00 Wettermeldungen , Haushalt und Familie , (8,20—IO.W
Sendepause .) 10,08 Es geht um einen Baum , Ein Tpiei aus
dem, Leben eines Großstadtkindcs. 10,30 So zwischen cls und
'Wolf (Jan Sossmann ), -Dazwischen: Alter -ehrung, ll .zz AM
und Land. 11,45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht, 12,00 Schloßkonzert Hanno¬
ver, In der Pause 13,00 Wettermeldungen , 13,05 Umschauam
Mittag . 13,15 Hannover : Fortsetzung des Schlvßkonzcrts, UM
Nachrichten, 14,20 Musikalische Knrziveil. 15,00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt, 15,25 Ztvei Lrchestkrsuite» (Ab¬
platten). 18,00 Musik am Nachmittag aus Königsberg, Da¬
zwischen aus Hamburg: Allerlei Anregungen vom Büch« -
tisch, 17,15 Wenn 'ok de Ölen quarkt und schellt, de jungen
Lüüd, de hört d« Welt ! Plattdeutsche Hörsolgc, 18,00 Froher
Feierabend, Dazwischen: 18,45 Wettermeldungen , Hasendienst
20.00 Erste Abendnachrichten, 20,10 Allerlei heitere Musiken
5. Abend mit dem Veranstaltungsring der Hitler-Jugend
21.30 Beliebte Melodien (Schallalisnahmen). 22,00 Nachricht
22.30 Unterhaltungsmusik aus Bremen , Die p,Brcm «r
Ttadtmusika  n t«  n ", Leitung : Neinhold Krug.  i . Neue
Tänze sür Orchester, 2, Von Bühne zu Bühne,
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Vstwetterlage
Aichaltenber Luftdruckaustieg über den britischen Inseln

Hai zur Ausbildung eines Hochs geführt , dessen Kern mit
1042 Millibar — 782 Millimeter — westlich von Irland sieg,
Airs seiner Ostseit« verkümmert die zuerst so kräftige Reg^
front . Dagegen macht sich jetzt die östliche Kaltlust bemerkbar,
die mit den herrschenden nordöstlichen Winden über die Dsp
see zu uns herankommt. Dabei ist es verbreitet zu- Ichnee-
sällen gekommen, die nach Westen hin allerdings an Stärke
abnahmen.

P/ltisrunystadslls vom 12 . klär -- 1S3g

8 Ukr 14 Ukr <g m,,

V/lnrtstörks . . .
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rs
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Voraussage sür den 13. März : Schwache Winde aus Nm
bis Nordost, wolkig, zeitweise bester, Schnee-fälle bosvnders in,
Osten des Bezirks, nachts leichter Frost, auch tags nur wenigüber 0 Grad.

Aussichten für tän 14. März: Bei Winden nordöstlitp
Richtungen bewölkt bis bedeckt, zeitweise Schneesäll«, Tempe
raturen in der Nähe des Gefrierpunktes.

»I » IO
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der Unabdingbarkeit deutschen Kolonialanspruchs zu liefern
wissen.

Die zündenden Ausführungen des stellvertretenden Gam
verbandsleiters fanden den begeisterten Beifall der Zuhörer¬
schaft. -äk-

„Nein wie6old— stark wie Lrz"
Fahnenweihe des Ouartcttvcreins „Glocke" in de»

„Ccntralhallcn"
Die Fahnenweihe des Quartotdvere-ins „Glocke " nn gro¬

ßen Saale der Centva-llhalle-n . ersroute sich eines starte» Be¬
suches. Acchlrsiche befreundete C-horveroi-niguugen bcioiligien
sich an diesem Ehrentage der „Glocke". Nach festlichenRän¬
gen des Fredo-Niemcmn-Orchesters erfolgte der Fahmncm-
marsch, an den sich die Begrüßungsansprache des Vcreiiisf-üh-
rers Wilhelm Wessc -is anschloß. Die wars «inen Rückblick
aus die fünfzehn Jähre Vereinsgeschichte und unterstrich»er
allem die Verdienste des Ehorineisters, Kapellmeisters Hol¬
te rdorf,  dessen Tonsatz „Bekenntnis zum Führer" dar¬
aus stärksten AiOlang fand.

Lebhaft begrüßt, hielt dann der Sangerkreissührer Jacob
Wessel  die mit der Weihe der .Fähne ausklingende Fell-
rede. Die Fahne ist, wie Wesse-l betokste, das Symbol der Ec-
moinschaist, der Treue nnd eines unbändigen Glanlens a»
eine Jdex. Der deutsche Sänger hat seine Treue zum deutsche»
Lied, dem stärksten Ausdrucks-mittell deutschen Bolkstmiü, ,<mch
in schwerster Zeit hochgehalten; er wird allezeit im Zeiäicil
des neuen Fahnensymbols nach dem Dichterwort Handel«:
„Nein wie das Gold, stark wie das Erz sei des dcuischos
Sängers Herz!" Die zündende Rede des Säii -gerkreisfülper-
fand stürmischen Belfall . Daraus nahen der Presiewartde-
Sän -gerkreises, Chr, Völker,  die Ehrung der Jubilare Abi
B arisch (goldene Nundesnadol ), Karl Krause und Nob
Scheffel (silberne Bundesuadel ) vor.

Die Fülle der mit bege-isterlom Beifall ausgen-om-menen
gesanglichen Darbietungen gestattet uns leider keine em-
gehende Würdigung , Wir erwähnen von den beteiligtenuM-
verelinigu-n-gen außer dem Onarteltverein „Glocke" und
van allen Chören machivoll gesungenen „Jubilate " de» Bre¬
mer F-vaucnchor, den Mllhadi -Mäunergesangvercin. de» M»"'
nergesangvereiu der ivestllchen Vorstadt, die L-iederlasel ,m>'
twrss, den Mün'nergesän-gverein ,.Eintracht ' mit FroucimM
die Schigerverein-ignn-g der Bremer Straßenbahn, den M»".'
nergesangverein „Frohsinn ", den Männeigesangvercin ,,A>n
und die Ouartettzvereim-gung „lintcvlveser" Dos
Fest zeigte mit wuchtiger Geschlossenheit, wie auch
Bremen das deutsche Liedgut von singefrohen Männer»
Frauen hingebend gepflegt wird . Das Fest der Fahnemon^
zu dem auch vom Sän -gergausiihrer Dr , Langerma » »-
Hqnn-over ein Glückwunschschreiben oingelanken war,
einen erhebenden Verlaus und klang in einen Festoall m>--

Karzfest im«Nordischen kof"
Wenn der Ziveigveroin Bremen des „Harzklubs" seine HE

feste feiert, darf man gewiß sein, in den tannengeschmuckle"
Räumen des „Nordischen Hoss" einige fröhliche, ganz,°m "
schöne und erlebnisreiche Ferienzeit abgestimmte Ttnnaen '
verleben, die oft genug gemeinsame Reisen und Falü'E
der Erinnerung wachrufen. So hatte sich auch am s "»m
abend eine frohe Schar zusammengcsunden, um bei Tanz >>»
Unterhaltung daß „Harzfcst" zu begehen. Da die
tnna den Charakter eines Heimatabends trnq, waren die loa-
in Dirndl - nnd Sommerkleidern in Wander- und
lügen erschienen, so daß von vornherein die besten Aorm
setzungcn für ein antcs Gelingen dieses Festes gegebenwm
Richter a. D , H, Stcengrafe  hieß die festliche
in herzlichenWorten willkommen nnd leitete eine alnncmilmm,''
reiche Folge ein , Tanz nnd Vortrüge wechselten eincnwn
bunter Reihenfolge ab. Wir erwähiicü Herm '
Film „Kreuz und quer durch'? Mekerbergland", Ist
gcs Lnutenlieder, die Kesnngsvorträge Gerdy
und Ursel Schmidts,  Anneliese WesselS' >"'d 7,'"Ähre  n s ' Rollschuhduett, die Darbietungen der Lalien"
Ghmiinstikgriippc unter Dora M « r g c n b c s s e r s
Addn Janna Nsint sein  a 8 Solotanz , Gretel S M,! i
d e r s Step und die Licdvarträgc Hugo Kran  tz
stantstheater Bremen , jetzt Stndttbeater Remlcheid' mw
Soiidcrbcisnll konnte die Tanzschule Harald Nosema^
mit Fred W e n n c in a n n am Flügel ernten Gerhardenncmann  am Mttgel ernicn

ch 11 lc r itillte sein Amt als Ansager mit Witz >"'d o
anS Die Bilanz des AbcndS: ein weiteres, schöne» " E,
mit dessen Verlaus der Zweigvcrein Bremen vollaufsein kann. 0

Ihren 75, Geburtstag begeht heute in
geistiger Frische Frau Auguste KossenStraße 1.

körperlicher»"dWme, Ex»?""
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VIumen1>ial - 0snabrürk entscheidet alles
vas Ireffen Werder gegen VsL. in einem Nahmen — würdig für ein Länderlpiel / kin heißes Ningen

endete schließlichmit 0 :0 / 20909 in der Nremer Kampfbahn
das am ""chsten Sonntag noch nachzuholende Pflichtspiel um die restlichen Punkte am Blumenthaler

dortigen ASV . und dem VfL . Osnabrück , das bekanntlich vor Wochen wegen der schlechten
"!^ te , sind jetzt in der Gauliga Niedersachsens sämtliche Begegnungen ab-

i a»"-' !̂ f̂t " icht sest, wer sich mit d er Meisterschastskrone schmücken kann und wer neben
Algermissen 1911 abzustelgen hat Alles spitzt sich nunmehr auf diese letzte Auseinandersetzung am kommenden

«t " il dann Meister , wenn er sich vom A2B . Blumenthal nicht mit 1 :9 Toren
hinemiegen lagt , da dann Hannover bei der besseren T » rquote wieder Meister werden würde und in die Erup-penkampse eingreifen konnte.

- " Aigi/

b» .

knapp mit 2 :1 für den Deutschen Meister auslies . Die
beiden übrigen Begegnungen verliefen mit einer Punkte¬
teilung , und zwar trennten sich in Lüneburg die dortige
Zoldatenmänmchaft und Jäger 7 Bückeburg unentschie¬
den 2 :2 und in der Eisenstadt im Treffen VfB Peine
gegen Algermissen 1811 gelangten die Elsterträger end¬
lich zu ihrem zweiten Punkt , indem sie nach dem 1 :1-
llnentschieden gegen Werder gestern auch die Bewegungs¬
spieler auf deren Platz in Peine ein 1 :1-llnentschieoen
abknöpfen konnten . Für die Gänseftädter als Abschieds¬
spiel in der Gauliga ein immerhin anerkennenswerter
Abschluß , Der Tobellenstand:

Bei einem Blumenthaler 2 :0- Sieg würden die Tor¬
quoten bei gleichem Punktverhältnis von 28 :8 heißen:
für Hannover 3,5 und für Osnabrück 3. Und da gestern
ASV . Blumenthal Arminia Hannover klar mit 4 :0 ab¬
zufertigen verstand , dürsten die Osnabrücker bestens ge¬
warnt sein : denn in Älumenthal können auswärtige
Mannschaften schwer siegen , Spielen die Mannschaften
hingegen unentschieden , ist Osnabrück Meister und Vlu-
menthal würde der Gauliga aus Grund des besseren
Torverhältnisses gegenüber MSB , Lüneburg und Ar¬
minia Hannover erhalten bleiben , während die Hanno¬
veraner in den sauren Apfel zu beißen hätten In Vre -.
men ist selten ein Spiel zweier guter Mannschaften mit
solcher Dramatik und solchem Können vor sich gegangen
wie das Treffen zwischen Werder und VfL , Osnabrück,
das fast 2 9 0 v 0 Zus cha uer in seinen Bann zog.
Mit vollem Einsatz wurde bis zum Schlußpfiff gekämpft
und . . keine Tore erzielt , so daß man sich mit dem
niedrigsten aller Unentschieden zufriedenzugeben hatte.
Zur gleichen Zeit hatte sich Hannover 96 auf eigenem
Platz mit Eintracht Braunschweig auseinanderzusetzen,
die sich gleichfalls eine harte Partie lieferten , die äußerst

Das war ein Ireffen in der Bremer Kampfbahn
Torlos trennten sich Werder und Osnabrück

1, VkL, Osnabrück 17 12 4 1 46:10 28:6
2, Hannover 96 18 13 2 3 67:19 28:8
8, Eintracht Vraunschweig 18 11 3 4 35:19 25:11
4. Werder Bremen 18 10 ö 3 32:20 25:11
5, Jäger 7 Bückeburg 18 7 5 6 41:30 19:17
6, VfB , Peine 18 8 4 8 30:49 16:29
7. MSB , Lüneburg 13 4 4 19 26:12 12:24
8, Arminia Hannover 18 5 2 11 21:39 12:24
9, ASV , Blumenthal 17 5 1 11 19:31 11:23

10. Algermissen 1911 18 — 2 16 9:67 2:34
ki

' "'s
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, itzstüt rre , :

Länderspielstimmung ist vielleicht der richtige Aus¬
druck für das , was gestern in der Bremer Kampfbahn
vor sich ging . Bereits um 13 Uhr begann der Anmarsch
der Zuschauer des für 15 Uhr angesetzten Meisterschafts¬
spiels zwischen SV . Werder und VfL . Osnabrück . Bor
den Toren der Kampfbahn herrschte später ein geradezu
beängstigendes Gedränge . In langen Kolonnen zogen
die Zuschauer den Osterdeich entlang und jedesmal gab
es einen gewaltigen Zustrom , wenn die planmäßigen
und ungezählten Einsatzwagen unserer Bremer Straßen¬
bahn ihre übervolle Last absetzten , Die Osterdcichstreckc
und sämtliche Nebenstraßen waren zum Parkplatz für
die vielen Autos geworden , die aus allen Himmels¬
richtungen Interessenten herangebracht hatten , die Zeu¬
gen dieser so wertvollen Auseinandersetzung sein woll¬
ten , Da saßen und standen bald über 18 000 Zuschauer
wie eine Familie um das Spielfeld der Kampfbahn,
betätigten Signalhörner , Autohupen , Trillerpfeifen,
Glocken und vor allem ihre Stimmbänder , daß es wie
ein einziger großer brausender Lärm zum Himmel stieg,
ein Lärm aber , der heiter und fröhlich war und be¬
weisen sollte ^ wie fest man zu .steinen " Mannsthaften
stand in diesem bevorstehenden schweren Kampf , In

ieiem Brausen klangen die mil zwei Sonderzüge » und

s »st»Luve-:

*

s.

«Elnukt niekt an 8puk und böse (leisten , VkT>. wild
dlieüsisaeksenmeistei !" blin tromineo VVunsck der
Osnabriielrer . Das 0 :0 in Kiemen blnekt « sie eine»
schritt weiter ; nur der 8ivz (ler 98or stört etwas,
und klnmsntüal xewann 4 :0 ? Xoek ist die Kleister
scbakt niclit endrrültig da ! /inknabmen : Kars (3) .

zahlreichen Kraftwagen nach Bremen gekommenen
Osnabrücker Stimmen aus , die in kaum zu überbieten¬
der Einmütigkeit hinter ihrem VfL , 99 stansen . Das
war bereits lange vor dem Beginn des Spiels ft», und
je mehr sich die Steh - und Sitztribiinen füllten , je lauter
und begeisterter wurde das Rufen , desto .. machtvoller
klang es immer wieder:

„Aber eins , aber eins , das bleibt bestehn
der VfL , wird niemals nntergehn !"

Das Karnevalslied „Kornblumenblau " stnußte auch
daran glauben , natürlich fehlten die in Farben von
VfL , Osnabrück (Lila -Weiß ) gehaltenen Fahnen und
Sonnenschirme nicht und Blasinstrumente taten ein
übriges . Ein Jubelstrom tobte los , als die Mann¬
schaften auf den Platz liefen in der von uns angekün¬
digten Aufstellung'

- Werder : Hermann
Hundt Warnken

Hossmeister Stürmer Fischer
Mäher Fuhrmann Tibulsky Hcidemann

I
Simon Better Villen Metier

Schnlte Zuback WesterhauS
Sausmikat Coors

Flotdo

KK

Mi

M
z «« s '

Ziolkewitz

Hesse

Osnabrück:
Vom Spiel selbst wollen wir gleich vorwegnehmen,

daß auf beiden Seiten mit größtem Einsatz gekämpft
wurde : die Mannschaften lieferten sich ein großes und
gutes Spiel . Die Osnabrücker haben uns gezeigt , daß
ihr Angriff aus wirklich ausgezeichneten Spielern be¬
steht , sie haben uns vorgeführt , in welchem Stil sie zu
stürmen pflegen . Die Begegnung . verlief ohne bitteren
Nachgeschmack : denn die kleinen Häkeleien hüben und
drüben fielen nicht ins Gewicht , Ganz objektiv betrach¬
tet muß zugegeben werden , daß die Angriffsreihe der
Osnabrücker besser war als die der Platzmannschaft,
obwohl sie ebensowenig zu Torerfolgen kam wie die
Werderaner Ilnd daran läßt sich am besten erkennen,
daß auf beiden Seiten die Hintermannschaften die
stärksten Waffen waren . Die Osnabrücker haben sich
seit ihrem letzten Hiersein gewaltig verbessert Damals
hat ein harmloser Sturm auf dem Platz gestanden,
während er heute den übrigen Mannschaftsteilen nicht
mehr viel nachsteht . Besonderes Lob aber verdient
Flotho im Tor , der aber auch wirklich einige schwie¬

rige Schüsse in aller Meisterschaft hielt . Große Freude
hatte man über Sausmikat , der dem rechten Werder¬
flügel die Bälle abjagte , und . mit dem wuchtig da-
zwischenfahrenden Coors ein festes Abwehrbollwerk bil¬
dete , in dem Zuback den Punkt auf dem i ausmachte,
Westerhaus und Schulte standen ihm in nichts nach.
Die Seele des Angriffs war wieder Villen und Simon,
zwischen ihnen der ohne viel Schnörkel nach vorn stre¬
bende Vetter . Auch die Außenstürmer Hesse und Mever
setzten sich sehr dankbar ein , ohne aber , wie gesagt , zu
Torerfolgen zu kommen.

Darin hinderte auf der anderen Seite das unüber¬
windliche Verteidigungsbollwerk der Bremer , das bis'
zum äußersten gekämpft hat . Wie Flotho , so ließ sich
auch Uelzmann nicht überwinden , wiederholt lieferte er
wahrhaft meisterliche Paraden , wie sein großes Gegen¬
über , AIs ein ganz hervorragender Könner zeigte sich
wieder Cdu Hundt , der wie in seinen Glanzzeiten
spielte , wenn man nicht sogar heute von seiner höchsten
Form sprechen will , Warnken wurde seiner neuen Auf¬
gabe als Verteidiger ebenfalls gerecht , und Heini Stür¬
mer bildete mit seiner wuchtig dazwischenfahrenden Ab¬
wehrkunst den Turm in der Abwehrschlacht Es wirkt
frappierend , welche Kraft in diesem Schlußviereck steckt,'
Staunenswert , wenn „Edu " oder „Heini " sich hochreckten
und mit einer Ruhe und Gelassenheit im ärgsten
Kampfgetümmsl dazwischenfuhren : D̂ie beiden Außen¬
läufer Hofmeister und Fischer fetzten sich gleichfalls mit
großer Ernergie ein und stoppten manche Kombination
der Osnabrücker , Wobl waren die Außenstürmer Heide¬
mann und Ziolkewitz rasant und spritzig , die Verbin¬
dungsmänner Tibulsky und Mayer sehr wachsam und
ausbauend , aber das große Minus lag abermals wieder
in der Sturmführung , Man darf es ruhig einmal aus
svrechen , daß Fuhrmann hier ein glatter Versager ist,
Es sckeint uns , als wenn Kitzerow an dieser Stelle sich
vorteilhafter ausgenommen hätte . Es nützte auch nichts,
als Heidemann im zweiten Durchgang nach innen ging und
Fuhrmann linksaußen spielte : denn auch dort kam der
lange ehemalige Schalter .Iugendsvieler nichr zur Gel¬
tung , höchstens nach der unpraktischen Seite Es war
deshalb vergeblich weil der spritzig stürmende Angriff
auf ein so festes Abwehrbollwerk stieß , wie es die Os-
nabrückcr qleich Werder haben . Da nützte auch alle tech¬
nische Raffinesse nichts , eben weil die letzte Durchschlags¬
kraft fehlte So nahm dann die Begegnung einen dem
Spielverlauf nach ausgeglichenen torlolen und verdien¬
ten unentschiedenen Verlauf

Der Spielverlauf , kurz geschildert , ergab zunächst eine
leichte lleberleqenheit der Gastgeber , die das Spiel viel¬
fach in die Hälfte der Osnabrücker verlegten und erst
später kamen die Gäste gefabrvoll auf , Imposant war
das Gesamtbild , als eine halbe Minute Gedenkpause für
Kroßdeutschlands Hel .den eingelegt wurde , Urplötzlich
eine Sterbensruhe nach dem voraufgegangenen Kampf¬
lärm mit allem Drum und Dran , würdig des Heeres
der Toten , als etwa 29 000 entblößten Hauptes ehr¬
furchtsvoll standen ! Dann hatte der Sport wieder das
Wort und sofort entspannen sich herrliche Situationen
auf beiden Seiten , Der restliche Teil stand dann durch¬
weg im Zeichen der Osnabrücker , die aber in der Ge¬
fahrenzone ebensowenig gegen Werders Verteidigung
etwas erreichten , wie umgekehrt die Grünweißen bei
ihren zahlreichen Gegenstößen , In der zweiten ^ Spiel¬
hälfte kamen abermals die Bremer mehr zur Geltung
die aber auch das Verteidigungsbollwerk nicht er¬
schüttern konnten , Alle Kombinationszüge i ' d auch
Alleinleistun 'gen beiderseits führten nicht zur Ueher-
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Windung des Schlußmanns , obwohl sich in beiden Mann¬
schaften die Fünferreihen den erdenklichsten Anstrengun¬
gen Hingaben und mit einem Kampfeinsatz spielten , an
dem man seine wahre Freude haben konnte . So rettete
VfL . Osnabrück immerhin noch diesen einen überaus
wichtigen Punkt . ! I

Wertvoller Erfolg Vlumentlials
Vlumcnthal — Arminia Hannover 1.0 (1:0)

Für das die Abstiegsfrage weiter klärende Treffen zwischen
dem ASV . Blumenthat und Arminia Hannover hatte man
von Berlin aus aus Wunsch der Hannoveraner einen gau-
sremden Schiedsrichter bestellt. Der Gelsenkirchener Rosen¬
kranz traf aber nicht ein , so baß man zunächst einnkal eine
geschlagene Stunde lang verhandelte , ohne sich aus einen der
beiden Linienrichter als Unparteiischen einigen zu können.
Die Arminen wollten schließlich ein Privatspiel austragen
und man spielte bereits zehn Minuten , M auf telephoniiche
Anforderung von Bremen em vom hier anwesenden Gau-
sportwart beauftragter Schiedsrichter eintraf . Der Gaulsga-
kampf wurde dann mit gut fünfviertel Stunden Verspätung
gestartet und brachte den Einheimischen einen in der Höhe
keineswegs erwarteten Erfolg mit 4:0 , Le , den Bkunienthatern
versah Frank an Stelle von Böier den Mittellänfevposten,
auch der Angriff war mit alten Spielern nouformiert . Bei den
Arminen waren Nadtke als Verteidiger und Werner Schulz
als Mittelläufer zur Stelle , Die erste Halbzeit verlief für
die Blumenthaler recht günstig . Zehn Minuten nach Beginn
stellte der Halbrechte Lfinski  die Führung her und in der
Folge behielten die Blumenthaler auch spielerisch die
Lberhand,

Bei den Hannoveranern kam der Angriff nie in Schwung.
Man sah übertriebenes Einzelspiel , aber keine geschlossene
Aktion Nach der Pause kamen die Hannoveraner etwas auf,
ohne aber etwas zu erreichen . Sie kamen durch die glän¬
zende Deckung der Blumenthaler nicht hindurch . Sechs
Minuten nach Wiederbeginn erhöhte der Blumenthaler Rechts¬
außen Freye  auf 2:0 und dann stellte Arminia um , Werner
Schulz und Mittelstürmer Seelemetzer tauschten die Plätze,
wodurch die Deckung der Hannoveraner nicht geschwächt
wurde , der Angriff aber drnckvoller spielte.

Trotzdem erreichten die Gäste nichts , LediAich mit , einem
von den beiden erzielten Eckbällen hatten sie ein« Torchance,
die aber Blnmenthals Torwart durch eine glänzende Parade
zunichte machte. Die Einheimischen kamen in der Folge zu
einem weiteren überlegenen Spiel , und in der 20, Minute
entschied ein dritter Tresser , den Mittelstürmer Gnoth  er¬
zielte, das Tressen zugunsten der Blumenthaler , Frank hatte
einen Freistoß direkt aus die Torlinie gesetzt, und Kühne im
Arminiator griff vorbei , Eine Minute vor schloß stellte wie¬
derum Gnoth  das Ergebnis aus 4:0, Der Blumenthaler Er¬
folg war auch in dieser Höhe verdient , weil die Elf die bessere
Einheit abgab , Arminia hatte sein« Stärke lediglich in der
Abwehr , Schon in der Läuferreihe und erst recht rm Angriff
gab es Ausfälle und Versager,

71er Sieg war knapp aber genügte
Hannover OK — Vraunschwcig 2:1 (1:1)

Wie immer wenn einmal „etwas drin " ist bei einem Mei¬
sterschaftsspiel , war Hannovers Fuhballgemelnde beim Tres¬
sen Hannover 96 gegen Eintracht Braunschweig stark ver¬
treten Gut löOOO Zuschauer erlebten ein Punktspiel , das
nur zeitweise, einige Höhepunkte auswies , sonst aber klar auf¬
zeigte, daß beide Mannschakten von ihrer Höchstform weit
entfernt sind. Es gab wohl einige gute Einzellsistungen , aber
sie allein entscheiden bekanntlich ein Spiel nicht , Eintracht
war gegenüber den Hannoveranern im Nachteil , weil die Hin¬
termannschaft mit Sukop und Busch durch weite Schläge nicht
genügend Raum schaffte, während der Gegner in Spielern
wie Siovert Deike, Männer und Jacob einen besseren Siche¬
rungsdienst hatte . Im hannoverschen Angriff konnte aber
Wente den Sturmführer Leh nicht ersetzen, zumal Pöhler
nur Aufbauspieler ist und selten selbst schießen kann . Die
96er hatten es schwer unter diesen Umständen den 2:1-Sieg
zu schaffen und an eine Ausbesserung des Torkontos für
eine letzte Eventualität war gar nicht zu denken. Bei Braun¬
schweig war der Torhüter Ehlers der hefte Mann , der den
Hannoveranern manche schöne Gelegenheit nahm , Lachner
kam nicht zur Entfaltung , er wurde von Männer zu gut „be¬
schattet".

In sportlicher Hinsicht vermochte der Kampf zu befriedigen,
Das erste Tor schössen die Hannoveraner . In der 15, Minute
nahm Malecki eine Vorlage van N, Meng  auf und ver¬
wandelte sie unhaltbar sür Ehlers zum 1:0: aber Eintracht
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§ricke zum Berufsspieler erklärt!
Urteil gegen Arminia und Eintracht Braunschweig
In Sachen des Vereinswechsels des Spielers Willy

Fricke von Arminia Hannover zn Eintracht Vraunschweig
ergeht im Wiederaufnahmeverfahren folgende Ent¬
scheidung : 1. Der Spieler Fricke wird zum Berufsspieler
erklärt und aus zwei Jahre von allen Veranstaltungen
des NSRL . ausgeschlossen . 2. Dem Verein Arminia
Hannover werden an Stelle einer verwirkten Sperre
von vier Meisterschaftsspielen der 1. Fußballmannschaft
8 Gewinnpunkte der Meisterschastskiimpfe der 1. Fußball¬
mannschaft in der Spielzeit 1939/40 abgezogen . Außer¬
dem hat Arminia eine Strafe von 499 Mark bis zum
1. September 1939 zu zahlen . 3. Der Vereinssührer
Arminias , Dörrig , wird auf sechs Monate gesperrt . Es
wird ihm die Fähigkeit abgesprochen , als Amtswalter
des NSRL . oder eines seiner . Vereine tätig zu sein.
4. Die Mitglieder Arminias , Walter Rusfek und
Schiillenbach , werden aus dem NSRL . ausgeschlossen.
Dem Verein Arminias wird aufgegeben , den Ausschluß
dieser Mitglieder aus dem Verein durchzuführen.

8. Eine Bestrafung des ehemaligen Vereinssiihrers
Arminias , Ahlers , konnte nicht erfolgen , da Ahlers nicht
Mitglied eines NSRL .-Vereins ist. Das Verfahren
gegen ihn ruht . 6. Dem Verein Eintracht -Vraunschweig
werden an Stelle einer verwirkten Sperre von zwei
Meisterschaftsspielen der 1. Fußballmannschaft 4 Ge-
minnpunkte aus den Meisterschaftsspielen der 1. Fußball¬
mannschaft in der Spielzeit 1939/40 abgezogen . Außer¬
dem hat Eintracht -Vraunschweig eine Geldstrafe von
20V Mark bis zum 1. September 1939 zu zahlen . 7. Das
Mitglied Zander von Eintracht -Vraunschweig ist auf
sechs Monate gesperrt . Es wird ihm die Fähigkeit
abgesprochen , bis zum 1. März 1941 Amtswalter des
NSRL . oder eines seiner Vereine zu sein . 8. Das Ver¬
fahren gegen das ehemalige Mitglied von Eintracht-
Vraunschweig , Haqmann , konnte nicht durchgeführt wer¬
den , da Haymann nicht Mitglied des NSRL . ist. Das
Verfahren ruht . Zur Deckung der Unkosten des Ver¬
fahrens haben die Vereine Arminia und Eintracht-
Vraunschweig je 2V Mark bis zum 1. Mai 1939 einzu¬
zahlen.

Reichsfachamtsleiter Felix Linnemann  wird , wie
in sportlichen Kreisen verlautet , am 1. April feinen
beruflichen Wirkungskreis nach Hannover verlegen.
Linnemann ist zur Zeit Oberregierungsrat und Krimi¬
nalrat in Stettin und wird nun Kriminwldirektor . Für
Niedersachsens Fußballgemeinde wird es sicher von
Nutzen sein , diesen erfahrenen Sport - und Verwaltungs¬
mann im Gaugebiet zu haben.

kam bereits in der 27, Minute durch einen placierten Schuß
Enders  zum Ausgleich , als Jacobs den Ball im Zwei¬
kamp ! verloren hatte . Etwa 20 Minuten nach der Pause
führte eine Ballmitnahme von Malecki nach Fehlschlag von
Sukop zum Siegtreffer sür Hannover 96, Wente  brauchte
den Ball nur noch anzuticken , daß er über die Linie rollte.
Eintracht hatte im weiteren Verlauf auch noch einige gute
Gelegenheiten , doch spielte Ender zu eigennützig . Seine Neben-
spieler wurden von ihm kaum eingesetzt und so blieb die
ganze Angriffsarbeit der Braunschweiger bis zum Abpfiff nur
Stückwerk,

Vas konnte Lüneburg recht sein
MSB . Lüneburg — Jäger 7 Bückeburg 2:2 (1:0)

Tie Lüneburger waren sich voll bewußt , daß es in diesem
Treffen mit den Kameraden aus Bückeburg daraus ankam,
und so war der riesig« Einsatz der ganzen Mannschaft in
diesem^ KamPs nicht überraschend , Sbwöhl die Lüneburger so
gute L-Pielcr wie Kronies und Pape zu ersetzen hatten , die
Jäger aber mit bester Garnitur aus den Platz kamen , waren
sie besser, als man erwarten durfte Die Lüneburger legten
gleich vom Anpfiff weg irisch los , und die 1600 Zuschauer
konnten schon nach einer Minute über den ersten Ersolg
jubeln , Fink war allein durchgebrochen und gab dann genau
zur Mitte an Burmester,  der sich nicht lange besann
und einen Kernschuß abienerte . der nicht zu halten war . Nach
der Pause wurden auch die Bückeburger besser, und in der
neunten Minute schoß Vehting  den Ausgleichstreffer , Die
Einheimischen verloren nun edwas an Sicherheit , Bückeburg
nahm das Spiel etwas straffer in die Sand und Krons-
hage  schoß nach einem Iehischlag in der 18, Minute das
Führungstor für die Jäger , Aus 18 Meter Entfernung
feuerte er das Leder wuchtig in die äußerste Ecke, Die Lüne¬
burger ließen sich durch diesen Ersglg nicht entmutigen , sie
rafften sich im Gegenteil sie rissen sich noch einmal mächtig
zusammen und griffen - ununterbrochen an , um in der letzten
Viertelstunde noch durch einen 25-Meter -Schuß von Berg¬
mann  zum 2:2 zu kommen,

Mgermissens zweiter Punkt
um Algermissen — VfB . Peine 1:1 (0:1)

Die Abschlußvorstellung der Gauiigainannschasten von VsB.
Pein « und 1911 Algermissen hol keine sportlichen Höhepunkte.
Das Spiel setzte sich fast ausschließlich aus weiter : Vorlagen
und Lämen zusammen , ohne daß a>,ff beiden Seiten eine ge¬
schlossene Mnnnichaftsleisiung geboten wurde In der zwei¬
ten Halbzeit nahmen die Peiner ihren Gegner überhaupt
nicht mehr ernst und so ergab es sich, baß UM Algermissen
noch einmal erwachte und dann näl ^ r am Siege war als die
Peiner wenn auch dem Spielverlauf nach ein solcher Aus-
gang irregulär geivesen wäre . In der ersten Halbzeit hatte
der VsB Pein «, der seine Soldaten Petriknt und Marfchallck
wieder dabeihatte , durchaus mehr vom Spiel , doch blieben
die zu engmaschigen Angriffe zumeist in der Deckung der M-
germisser hängen Dazu bot Mebhardt rnr Tor der Eksteoträger
eine vorzügliche Leistung , und so mußten die Peiner bis eine
halbe Minute vor dem Pansenpffff kämpfen , um zur 1:0-Fülh,
rnng zu kommen Eine Flanke von rechts wurde von dem
Linksaußen Meher so genau zu Schnittger  gegeben , daß
vieler aus vollem Laus unhaltbar einschießen konnte . Waren
nun aber vor der Paule Tchnittger und Daubner diejenigen
geioelen die so manche Toraelegenheit !ür Pein « vevsckvüikten,
!o .Messen sich nach dem Wechsel noch Meyer und Mor-
schallek an Dagegen kam Algermissen nach 20 Minuten durch
Bettel? 1 zum Ausgleich und in der Folgezeit sah es
vor den, Peiner Tor recht hänffg brenztich au ? weil sich At-
aernnffcn besser zukammensand al ? vorher , E? kam akr
sMießlich nickt mehr al ? eine Anzahl Ecken sür die Aiger-
misser Hera»?, Da auch Peine keine Tore mehr zuwege brachte,
blieb es beim 1:1-11nentschieden
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Fußball im Neich
Ostpreußen : BB . Tanzig — VfB . Königsberg 2:2; Polizei-SV . Tanzig — Hindenburg Allenstein 1:3; Prussia SainlandKönigsberg — Höret Jnsterburg 4:1.
Pommern : Stettiner SC . — Viktoria Stolp 1:ü.
schlcsicn : Vorwärts Rasensport Eleiwitz — Ratibor 93 4:0;1. Ali. Breslan — sportfrennv « Klansberg 5:1; .HerthaBreslan — Reichsbahn Eleiwitz 2:9; SV . Klettendors —Breslan 06 3:3.
sachsen : Sportfreunde l)1 Dresden — Dresdner SC . 2:2;SC . Planitz — TuR . 99 Leipzig 4:2; Konkvrdia Planen —BC. Hartha 6:5; Polizei -TV . Cliemnitz — Eintracht Frank¬furt (Gesellschaftsspiel) 4:3.
Brandenburg : Blau -Weiß — SB . Elektra 1:0; Hertha/B2C . — Tennis Borussia 2:1; Wacker 64 — Friesen Cottbus8:1; . Minerva ' 93 — Brandenburger SC . 95 2:1; BerlinerSB . von 1892 — Union Oberschöneweide 2:1.
Mitte : Thüringen Weida — SV . 95 Dessau 1:1; SV . 98Steinach — 1. SV . Jena 5:1; 1. FC . Lauscha — SpVg.Erfurt 2:1; Merseburg 99 — Cricket Viktoria Magdeburg 2:4.Nordmark : Victoria Hamburg — Hamburger SV . 1:4;

Borussia Harburg — FC . St . Pauli 9:9; Holstein Kiel —Schlveriner SB . 5:3.
Westfalen : Borussia Dortmund — Schalke 94 3:7; VfL.Bochum 48 — Spvg . Röhlinghaufen 9:1; Arminia Märten —SB . Höntrop 6:2; Spvg . Horten — Preußen Münster 2:1;Arminia Bielefeld — SV . 98 Bonn -Bcuel 5:9.
Nicderrhein : Turn Düsseldorf — s .chwarz-Weiß Essen 9:3;Union Hamborn —- Fortuna Düsseldorf 9:3; BsL. Benrath —Duisburg 48/99 ? 2:9; Rot -Weiß Essen — Hamborn 97 2:1.Mittclrhcin : Küln -Sülz 97 — SV . Wiesbaden (Gesellschafts¬spiel) 2:1.
Südwcst : FTV . Frankfurt — Borussia Neunkirchen 2:1.Baden : DfR . Mannheim — Phönix Ludwigshasen 1:1;SV . Waldhof — VsB. Mühlburg 1:2; 1. FC . - Pforzheim—VsL. Neckarau 9:9; Freiburger FC . — Karlsruher FV . 4:9.Bayern : München 1869 — BC . Augsburg 3:1; BayernMünchen — 1. FC . Nürnberg 1:2; Iahn Regensburg —Schwaben Augsburg 5:2.
Hessen: SC . 93 Kassel — VsB. Großauheim 12:1; KnrhessenKassel — VfB . Friedberg 4:2; Hanau 93 — Tunlop Hanau 4:1.Württemberg : SV . Feuerbach — Stuttgarter Kickers 1:8;VsB. Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 2:1; SpVg . Cann-statt — SSV . Ulm 9:2; Ulmer FC . 94 — Stuttgarter SC . 9:4.Ostmark : Vienna Wien — Austria Wien 2:3; AdmiraWien — Sportklub 1:1; Erazer SC . — Amateure Steher 4:1;Rapid — Wacker Wr .-Neustadt 13:1.
Tudctenland : Teplitzcr FK . — TFC . Eraslitz 5:3; DKF.

Aussig — Warnsdorser FK . 1:8.

Für §ußball reichlich viel lore
BTB . — Spvg . Vcgcsack-Blumenthal 8:7

. In einem Privatspiel hatte der Tabellenerste in der Be¬zirksklasse, Bremer Sportverein , auf eigenem Platz am Wasser-turm die Kreisklassenmannschast aus Vegssack-Blumenthal zu
Gast . Mit sechs Ersatzspielern nahmen die Blauweißen ausder westlichen Vorstadt das Tressen aus und mußten sich biszur Pause die 3:2-Führung der Gäste gefallen lassen. Imzweiten Durchgang allerdings drehten die Gastgeber auf underzielten sechs Tore , mußten sich aber trotzdem wiederumvier Gegentreffer gefallen lassen, wohl zurückzusühren aus das
Versagen des Torwarts aus einer Jugendmannschaft . U

koertön siegt — „Wölfe" geschlagen
Die Wolverhampton Wanderers , Favoriten für den dies¬jährigen englischen Pokalkampf , haben am Sonnabend imMeisterschastskamps eine ' unerwartete Schlappe erlitten , diees der Mannschaft nicht leicht machen wird , auch ihre ehr¬geizigen Pläne innerhalb des Meisterschastskampses durchzu¬setzen. Ausgerechnet vorn Tabellenletzten wurden die aus demzweiten Tabellenplatz stehenden „Wölfe " geschlagen. Birming¬ham blieb ant eigenem Platze 3:2-Sieger . Während derSpitzenreiter Everton gegen Middlesbrough ein 4:1 heraus¬holte und dadurch einen Vorsprung von drei Punkten gegen¬über der Mannichast von Wolverhampton hat . Derby Countp.dem Tabellendritten , ging es noch etwas schlechter, als den„Wölfen ", da die Mannschaft 1:4 gegen Preston Northendunterlag . Stoke City , die bekanntlich eine Deutschlandreiseunternehmen und dabei in Düsseldorf spielen wird , blieb 3:1über Sunderland siegreich. Leeds United schlug Arsenal 4:2,während Manchester United und Aston Billa sich 1:1 trennten.

Nuoolari fuhr Bundenrekorde
Die neuesten Versuchsfahrten auf der Monza -Bahn habengezeigt , daß die Weiterentwicklung der deutschen Rennwagen,in diesem Winter große Fortschritte gemacht hat . Die Renn¬wagen ' der Auto -Union und von Mercedes -Benz waren sichdabei nahezu ebenbürtig und ohne Frage den beiden Alfa-Wagen weit überlegen . Nuvolari erreichte dabei eine Zeit , dieauf der Monza -Bahn auch nicht annähernd bis jetzt gefahrenwurde . Auch Stuck mit 2:31,8 sowie Müller und - Meier mitje 2:32 waren mit dem Anto -Union -Rennwagen nur weniglangsamer . Caracciola und Lang benötigten aus Mercedes-Benz 2:32,4, Bigalke (Auto -Union ) kam auf 2:38 und See-man (Mercedes -Benz ) legte die Runde in 2:49 Minuten zurück.

Der FV. Woltmershausen laßt nicht locker
' Dem SSV . auf den Werfen— Sportfreunde geschlagen — Schöner Lrsolg hemelingens

In dev BezivksWasse Staffel Bremen gingen am zweitenMärMnirtag nur vier Punktspiele vor sich, von denen zweiin Bremen und je eine Begegnung in Oldenburg und in Ost-sriesland ausgetragen wurden . Die beiden Bremer Auseinan¬dersetzungen vertiefen erwartungsgemäß , während man die
Ergebnisse auswärts als Ueberraschungen ansprechen dürste.Der FV. WvttmerShausen bezwäng seinen alten WidersacherVsB. Komet nicht s-o überzeugend , wie es das Torverhältnisvon 3:9 wiedergibt , sondern hatte schwer zu kämpfen , bis eszu dem Gewinn beider Punkte bangte . Damit haben sich diePusdorser mit dem Spitzenreiter BsD . in Gleichschritt gesetzt,und nur die bessere Dorauslbeute spricht sür die Blauweißenaus dem Westen . Im ziveston Bremer Spiel behielt der Ta¬
bellenletzte BsL. Hsmebingsn die Oberhalb über Nordsee Enx-ihaven, und zwar eindeutig mit 5:9. Damit liegt der VsL. He¬melingen an drittletzter Stelle der Tabelle , und die EMstädterbilden den Schluß in der Rangliste . In Oldenburg haben sichdie Bremer Sportfreunde gegen die dortigen Beivegungsspie-lcr keinen besonderen Dienst erwiesen ; denn mit -dem über¬raschenden 1:0-Sieg der Oldenburgcr gingen die Weinrotenein . Der in der Hevbflspiolzeit noch ails Favorit angesprocheneVsL. Oldenburg hatte in Ostsvicsland Federn zu lassen »endunterlag gegen Germania Leer mit 1:2. Damit rutschen auchdie BsL.er dem Abstieg immer näher , während sich ihre Nach¬barn , die BsB .er , von diesem Abgrund immer mehr ent¬fernen , wie nachstellende Rangliste beweist:I . ' Bremer Sportverein 1« 12 1 3 55:18 25:72, FV . WoltmerAMUssn 1« 12 1 3 52:24 25:7
3. Bremer Sportfreunde 17 1« 2 5 56:39 22:12
4. Norddeutscher Llohd 16 10 1 6 52:36 31:11
5. Tura Gröpelingen 17 9 1 7 42:35 19:156. VfB . Oldenburg 17 5 4 8 29:44 14:207. BsB . Komet 1« 5 o 8 39:41 13:198. Sparta Bremevhavon 14 4 4 6 32:33 12:169. VfL. Oldenburg 15 5 — 10 85:38 19:2019. Germania Leer 16 5 2 9 27:41 12:2011. BsL . Hemelingen 17 4 3 10 28:44 11:231L. Nordsee Enxhciven 17 3 4 10 32:84 10:24

Vie pusdorfer verfolgen weiter
FV . Woltmcrshausen — VfB . Komet 3:9 (1:9)

Die beiden Neustädter Mannschaften vom Buntentor undaus Pusdors lieferten sich aus dem Alten Groben beim Weser¬pavillon tm Bezirksklassen-Punktspicl einen wertvollen Kampf,den die Platzbesitzer mit 3:9 sür sich entschieden, nachdem siebeim Seitenwechsel bereits Mit 1:9 'in Führung gelegenhatten . Die Kometen lieserten in der ersten Spielhälfts dasbessere Spiel bei leichter Ueberlegenheit mit dem Winde imRücken, so daß sich das Kampsgeschehen durchweg in Wolt-mvrshausens Hälfte abspielte . Doch waren die Stürmer¬leistungen der Buntentvrschen zu schwach, um gegen das starke
Berteidigungspaar Behrens/Henke und dem linken Lauser Ruftankommen zu können . Ein kurzes Durchspiel der Woltmers-hauser ergab sür diese in der 25. Minute den ersten Tor¬erfolg , als Rasch zu Rempe  Paßt und dieser Mittelstürmerprompt verwandeln kann . Nach der Pause haben die Wolt-mershauser den Wind als Kampfgenossen , so daß sie nun¬mehr das Gesetz des Handelns übernehmen und eine weitere
Torausbeute unausbleiblich ist. Lampes Flanke erwischt derLinksaußen Hartmann,  der die Torquvte 2:9 erzielt.Abermals ist es Lampe , der eine bildschöne Flanke zur Mittegibt und der linke Berbindnngsstürmer K i l l i g das Tor¬verhältnis auf 3:0 erhöht , bei dem es bis zum Schlußpfiffbleibt . -

Besonders bemerkenswert erscheint uns die Tatsache, daßdieses Pslichtspiel mit einer Stunde Verspätung ausgenommenwerden mußte . Warum ? Weil der Schiedsrichter nicht er¬schienen war , genau so wie im Spiel in Blnmenthal gegenArminia Hannover . Was tun ? Pusdorfs Vercinsführungläßt den Kreissachwart Hans Jhler beim Spiel . Werder gegenOsnabrück in der Kampfbahn ans Telesvn kommen und be¬richtet . Jhler nimmt die beiden in der Bremer Kampf¬bahn amtierenden Linienrichter raus , und schickt einen vondiesen nach Pusdors und den anderen nach Blumenthal.Schon waren diese . . . Situationen gerettet !! — Die SpielerRempe , Schau und Auerbach vom FV . Woltmevshausen ver¬bringen jetzt acht Tage in Hannover , um sich an einem dort
stattfindenden Fachlehrgang zu beteiligen . !!

Unnötiger Punktverlust der Sportfreunde
VsB. Oldenburg — Sportfreunde Bremen 1:9 (9:9)

Sportfreunde Bremen erlebte in Oldenburg eine unange¬nehme Ueberraschung und mutzte nicht unverdient eine 1.0-Niederlage in Kauf nehmen . Sportfreundes Leistung , die aller¬dings ohne Lepper spielten , war im Vergleich zu früherenSpielen außerordentlich schlecht. Die Sportfreunde , die wirin Oldenburg als eine technisch ausgezeichnete Mannschaft invielen Fällen kennenlernten , kamen nicht einen Augenblickin gewohnter Weise ins Spiel . Der VsB. Oldenburg hattesich für diesen sür ihn so überaus wichtigen Kampf ein ge¬naues Spielschcma ausgearbeitet und hatte seine Hintermann-

Wechseloolle kämpfe in der 1. kreisklafse
VVV. Union und VIS . siegreich — Uoland behauptet sich — Waller ISV . geschlagen

Wechselvolle Kämpfe gab es in der ersten Kreisklasse. Inder Delmenhorster Staffel verlor Walle den Anschluß durcheine 1:2-Niederlage gegen Arsten . Roland befestigte seineFührung durch einen knappen 3:2-Sieg über Luftwaffe Del¬menhorst . Leeste schlug Llohd überraschend hoch mit 6:1. AuchStern unterlag hoch mit 0:4 dem Hastedter MTV . Verdeniaverbesserte seinen Tabellenplatz durch ein 3:2 gegen Delmen¬horster BV . In der Bremer Staffel siegten die FavoritenUnion über Sportfreunde Delmenhorst mit 5:1 und BTG.über Luftwaffe Grohn 4:3, während VsL. und SuS . Delmen¬horst 3:3 spielten.
Bremer Staffel

BTG. 14 11 1 2 23:5 38:17BBV . Union 13 11 — 2 22:4 56:23
BV . Grohn 12 7 1 4 15:9 36:19
Sportfreunde Delmenh. 13 6 2 5 14:12 23:23VsL. 97 14 S 2 7 12:16 29:27
Spvg . Vegesack 14 S 2 7 12:16 37:47
SPuSP . Delmenhorst 14 5 1 8 11:17 23.31
Luftwaffe Grohn 15 4 1 19 9:21 21:26Tv . Woltmershausen 13 2 — 11 4:22 19:69

Delmenhorster Staffel
Roland Delmenhorst 16 14 _ 2 28:4 52:15Waller TSV. 17 12 1 4 25:9 51:15TSV . Arsten 16 10 4 2 24:8 54:19SV ! Llohd 15 9 1 5 19:11 35:29
Lustwasse Delmenhorst 15 9 — 6 18:12 47:28TSV . Leeste 16 8 — 8 16:16 35:27
Hast . MTV. 15 5 r 9 11:19 23:38FC . Stern 16 5 — 11 19:22 20:59Verdenia 16 4 11 9:23 22:42
Delmenh . BV. 13 4 — 9 8:18 29:38Club 96' 15 1 — 14 2:28 19:77

Bremer Stassel
BBV . Union — Sportfreunde Delmenhorst 5:1 (3:1). VonBeginn an diktierte Union das Spielgeschehen . Nach klarer

Ueberlegenheit kann er mit 3:9 in Führung gehen. Dann läßtUnions Torwart einen leichten Ball passieren . Auch in derzweiten Hälfte ist Union technisch und taktisch im Vorteil.Durch zwei weitere Tore kommt Union zum verdienten 5:1-Sieg.
Luftwaffe Grohn — BTG . 3:4 (1:3). Beide Mannschaftenlieferten sich einen harten Kampf . Durch Verwandlung einesElfmeters geht BTG . in Führung . Die Luftwaffe gleicht sc-doch bald daran ! aus . Nach überlegenem Spiel kommt BTG.zu zwei weiteren Toren . Die Soldaten geben sich jedoch nichtgeschlagen. In der zweiten Hülste kämpfen sie sich aus 3.3heran . B ^.G. reißt sich zusammen und kann durch ein viertesTor Sieg und Punkte retten.
BsL. 97 SuS . Delmenhorst 3:3. Hier kam es zu einem

ausgeglichenen Kampf zweier gleichwertiger Mannschaften.Sie trennten sich leistungsgerecht mit einem Unentschieden.
Delmenhorster Staffel

Waller TTV . — TTV . Arsten 1:2 (1:9). Ein schönesKampsspiel lieferten sich beide Mannschaften in Walle . Wohlwar Walle technisch besser, doch glich Arsten diesen Vorteildurch restlosen, Einsatz aus . Nach völlig verteiltem Spielkommt Walle durch Häseker zum t .O. In der zweiten Halstewird ein Waller des Feldes verwiesen . Fünf Minuten vorSchluß kann Arsten den Ausgleich erzielen und gleich darausauch das Siegtor schießen.
FC . Stern - Hastedter MTV . 9:4 (9:2). Die Hastedterhatten einen guten Tag erwischt . Das Zusammenspiel klappteglänzend . Der Sieg hätte leicht noch höher ausfallen können,da auch bei Stern nichts klappen wollt«. Nachdem die Ha¬stedter einen Elfmeter ausgelassen hatten , konnten sie bis zurHalbzeit mit 2:9 in Führung gehe'' . In der zweiten Hälfte

kamen die Hastedter , trotz drückender Ueberlegenheit , eben¬falls nur zu zwei Toren.
TSV . Leeste — SB . Llohd 6:1 (1:9). Die erste Hälfte botnoch eine gleichwertige Leistung . Die Hintermrmnschast ließsich nur einmal schlagen. In der zweiten Hälfte siel dieMannschaft immer mehr auseinander . Der Sturm spielte

zusammenhanglos , und die sonst so gute Hintermannschaftwar . bedenklich unsicher . . So führte das zielstrebige Stürmer-spiel Arstens zu einem hohen Sieg.
Verdenia — Delmenhorster BV . 3:2 (2:9). Verdenia legtgleich ein scharfes Tempo vor . Sie haben klare Vorteile undliegen bald 2:9 in Front . In der zweiten Hälfte kommtWerden noch zum dritten Tor . Im Gefühl des sicheren Siegesläßt Verben nach. Delmenhorst kämpft . 3:1, 3:2 lautet esbald . Mit Glück verteidigt Verdenia , die sich wohl in derersten Hälfte reichlich verausgabt hatten.
Roland Delmenhorst — Lustwasse Delmenhorst 3:2 (1:1).Auch diese Hürde hat Roland genomnten und dürste nun demsicheren Staffelsieg entgegengehen . Nach durchaus verteiltemSpiel geht Roland in Führung . Gleich daraus gleicht dieLuftwaffe aus . In der zweiten Hälfte kommt Rolands Sturmgut in Fahrt und kann eine 3:1-Führung erspielen . DieSoldaten holen ein Tor aus, können aber an dem SiegRolands nichts mehr ändern.

2. Kreisklasse
Schwachhausen — Baden 8:0 (4:9). Ein verdienter SiegSchwachhausens.
Weitere Ergebnisse : Focke-Wuls 1. — Sportgemeinschaft ff2:19; Schwachhausen Alte Herren — Hemelingen Alte Herren 3:3.
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schaft während der ganzen 99 Minuten durch beide Halbstür¬mer verstärkt . Sportfreunde rannte immer wieder gegendieses Bollwerk an , fand aber nicht die Lösung , die ausge¬zeichnete Oldenburger Abwehr in der notwendigen Weise aus-einanderzuziehen , nm so zu Erfolgen zu kommen . Darüberhinaus verfielen die Bremer in nutzloses engmaschiges Kom¬binationsspiel , das dem VfB . nur recht sein konnte und seineAbwehrtätigkeit nur erfolgreich zur Durchführung zu bringenvermochte. Bis zur Pause entwickelte sich ein im großenund ganzen ausgeglichenes Spiel , das ohne große Leistungenund Höhepunkte aber um so mehr Kampfeinsatz keine , Toreergab . In der zweiten Halbzeit änderte sich hieran nurwenig , und man erlebte ein Spiel starker Hintermannschaftengegen schwächere Stnrmreihcn . Die klarerern Torgelegenheitenwaren aus feiten des VsB., die allerdings in allen Fällen nn-aus 'genutzt blieben . Man rechnete schon mit einem Unent¬schieden, als in der letzten Minute einem Bremer Verteidigerein Handspiel unterlief , für den es nur eine Entscheidungdurch Elfmeter gab . Den Strafstoß schickteMoncke unhaltbarins Tor . Mit dem Anstoß ertönte der Schlußpfiff . Der VsB.hatte einen überaus glücklichen, aber letzten Endes nicht un¬verdienten Sieg mit einer stark ersatzgeschwächten Mannschaftgegen einen völlig unter Form spielenden Gegner gewonnen.
V

vie veulinge standen sich gegenüber
VfL. Hemelingen — Nordsee Cuxhaven 5:9 (4:9)

Die vorjährigen Kreismeister von der Elbemündung undaus Bremen , die beiden Neulinge in der Bezirksklasse Heme-lingen und Cuxhaven standen sich im fälligen Rückspiel ausdem Sebaldsbrücker Platz an der Zeppelinstraße gegenüber.Nachdem die Hemelinger im Herbstspiel in Cuxhaven von„Nordsee " eine 2:5-Niederlage bezogen hatten , nahmen sie indieser Auseinandersetzung Vergeltung und nahmen ihremGenossen im Tabellenende mit einem glatten 5.9-Sieg beidePunkte ab. Mit dieser unserer Voraussage haben sich dieHemelinger selbst den größten Dienst erwiesen , rücken sie dochjetzt endlich vom undankbaren Platz der „ Noten Laterne " weg.Bereits bis zur Pause gaben die Platzbejitzer eindeutig denTon an und führten beim Seitenwechsel bereits klar mit 4:9.Als erfolgreiche Torschützen -erwiesen sich der SturmführerHouberger zweimal , der Linksaußen Olfenbüttel ebenfalls
zweimal , und einmal der linke Berbindnngsstürmer Zyner.

Für die kommenden Spiele muß BsL. Hemelingen beachtendaß man zu weiteren Siegen kommt. Nachdem die Mann¬schaft gegen Spitzenvereinc nur äußerst knapp verloren hatund jetzt leichteren Gegnern gegenübersteht , dürste dies ge¬lingen , zumal alle noch ausstehenden Begegnungen aus eig^nem Platz ausgetragen werden können.

lura Vasketball -Saumeister
Die erste Ganmeisterschaft im Basketball wurde Sonnabendin Hannover in Form eines Turniers zwischen Tkl. LimmcrMTV . Brannschweig und Tura Gröpelingen ausgetragenDas erste Treffen sah, wie die „Bremer Zeitung " bereitsmeldete , Tkl . Limmer und Tura  im Kampf . Nach einigerZeit kam Tura trotz stärkster Behinderung immer besser insSpiel . Spähn  wurde von Meyer gut bedient , und nunblieben die Erfolge nicht aus . Tura erzwäng sich bald

8:2-Führung . Bei Halbzeit führte Tura 14:8, ein Vorsprangder einen sicheren Sieg zwar noch nicht gewährleistete, aberder Mannschaft eine gewisse Sicherheit in Angriff und Ab¬wehr verlieh . Limmers Anstrengungen zum Schluß des Spstlxzscheiterten an der aufmerksamen Deckung der Bremer , währenddie Eröpelinger durch geschickteAngriffe der Hai,noverschenVer¬teidigung oft genug das Nachsehen gaben . Tura gewaw, 27:p,Im zweiten Spiel gewann MTV . Braunschweig  überTkl . Limmer  27 :17. Unter allgemeiner Spannung tratennun die beiden Siegermannschaften zum Kamps nm den Gau-meistertitel an . Tura war sofort im Angriff , aber im Gegen¬angriff kamen die Braunschweiger sofort zum Erfolg . Lobyschgelang es, den Ausgleich zu erzielen . Kurze Zeit daraus ver¬wandelt Meyer einen Freiwurf . Dann rückt Eiehoff mit ausläuft sich frei , erhält den Ball Präzise zugespielt und s-igErfolg bringt Tura eine 5:2-Führung . Jetzt klappt es besserbei den Gröpelingern , besonders versteht es Meyer seinenlangen Kameraden Spähn geschickt freizuspielen , der dannauch mit manch schöner Leistung allein 19 Punkte sür sein-
Mannschaft erzielt . Halbzeit 17:8 für Tura . Es scheint so, apob die Gröpclingcr den Sieg sicher hätten , aber die Braun-fchweiger drehen zu Beginn der zweiten Spielhälsto auf undholen aus 22.-29 aus . Dann ist Giehofs wieder mitgegangenschaltet sich im richtigen Moment ein , und sein Wurf wir»die Braunschwciger wieder zurück. Tura sängt den Gegen¬angriff ab, Meyer läuft durch , wirft , und der Ball fällt unterdem Boifallsgetöse der Zuschauer durch den Korb. Braun-fchweig ist unentwegt im Angriff , verliert den Ball, stelltdas Endergebnis auf 28.29.

Tura Gröpelingen ist der erste Gaumeister NiedersachssnZim Basketball und hat sich durch zwei schöne Spiele , in denendie Eröpelinger in taktischer Beziehung und Schnelligkeit ihre»Gegnern überlegen waren , diesen Titel mit Recht erkiimvsi
ßS '

kjolier Punktsieg Walter Neusels
Velanelj -Kanada in Frankfurt kein Lrsah für flndre Langlet

Der Devufsboxkampfaben 'd in der Frankfurter Festhaltehatte mit 19 999 Zuschauern einen sehr großen Erfolg . Unterden Zuschauern sah man auch den Frankfurter Oberbürger¬meister Dr . Krebs.  Im einleitenden Schwevgewichtskampsschlug Exmeister Hans Schönrath  den MannheimerKreimes  über vier Runden sicher nach Punkten . Eine
Enttäuschung brachte der zweite Schwergewichtskampf zwischenHower - Köln und dem Italiener Santa di Leo.  Schonin der ersten Runde mußte Hower viel einstecken und konntenur selten einen Gegentreffer landen . Zur zweiten Rundekam Hower ohne seinen Mundschutz, . den seine Betreuer ver¬gessen hatten . Santa di Leo traf prompt aus die Lippen , dieaufgespalten wurden . Der Ringarzt verbot das Weiter¬
kämpfen . Zum Glück entschädigte der Hauptkampf zwischenWalter Neusol  und dem als Ersatz für Andre Langtet ein¬gesprungenen Kanadier Al Delaneh.  Es gab ein überausfarbiges Gefecht, in dem Walter Neusel als Angreifer diegroße Rolle spielte . Der leichtfüßige Kanadier bestach eben¬falls durch seine kämpferischen Qualitäten und seine Härte.Nur damit gelang es ihm , nach -nicht .weniger als siebenNiederschlügen gerade noch über die Runden zu kommen . DerKanadier buchte die erste Runde sür sich, die zweite unddritte Runde gestaltete Neusel ausgeglichen und , ging in dervierten und fünften Runde zum Generalangriff über . Ständigbrachte er beidhändig geschlagene Serien auf Kopf und Kör¬per seines Gegners an . Insgesamt ging der Kanadier sieben¬mal zu Boden . In der Schlußrunde rettete ihn der Gongvor dem Ko. Es war ein wirklich guter Kamps , in demNeusel lediglich die Genauigkeit seiner Schläge vermissenließ . Der Frankfurter Johst  schlug dann über acht RundenJakob Schönrath  sicher nach Punkten . Im letzten Kampsdes Abends gewann Karl Maier (Singen ) sicher über Mayer(Ludwigshafen ).

Schauturnen im lurnv . Voventor
Der festliche Eindruck des wohlvorbereiteten und . gediegenenSchauturnens des Tv . Doventor wurde durch die Abwicklungim reichgeschmückten kleinen Saal der Centralhallen merklichunterstrichen . Hervorragende Leitung und Organisation Ver¬halten im Bünde mit bestem Gesolgschastsgeist dem Schau¬turnen zu einem glänzenden Verlauf , lind verständnisvolle,künstlerische Musikbegleitung ließ alle Vorführungen Wohl-gelingen , gaben denselben Schwung und Rhythmus.Nach einem wirkungsvollen Ausmarsch unter Leitung desTurnlehrers Richard Wolf  erklang vom Munde einerTurnerin ein packender Vvrspruch , leitete über .zu herz-erhebendem Eefallenengedenken . Das Nachwort : „Wir wollenstets an Deutschlands Zukunft bauen " und das gemeinsamgesungene Lied: „Deutschland , heilig Land " verstärkten dieFeierstimmnng . Die Begrüßung der vielen Zuschauer und

Ehrengäste vermittelte ein gefälliger Fahnenreigen der Tur¬nerinnen , gab beste .Einleitung der Vorführungen im SäuleMit zügigen Uebungen der Körperschule wartete die Freue,,-abteilung aus , ließ mit schwungbetonten -Bewegungssorme»ersehen, daß dergestalt Ausgleich mit werktägigem Tun zuschassen ist . Die älteren Herren übten mit Hanteln , brachtenüberzeugend zum Ausdruck , daß Leibesübungen dem Körperdienlich sind zur Erhaltung der Frische. Junger Mut undmuntere Lust beim Tummeln am Gerät wurde erkennbar, alleine Musterriege von Turnern im Saale flotte Sprünge amTisch, eins Gruppe von Turnerinnen gleichzeitig am Hohn,Barren aus der Bühne Uebungen in schönster Haltung vor¬führten . Schwungsormen mit der Keule führte die Fraucu-abteilung aus den Plan . Ein Gemeinturnen an drei -Pferdenwurde von den älteren Turnern mit Exaktheit durchgeführt.Klänge der „Vinetaglocken " begleiteten eine Folge vonfälligen Uebungen mit dem kleinen Ball . An sechs Barrenbrachten Männerabtlg . und Altherrcn ein Gemeinturneuheraus , dessen soldatisch-gleichnraßigo Durchführung Bewun¬derung fand . Ein packender Marschtanz hatte bestechendeWirkung . Größte Anforderungen an Kraft und Ausdauerforderten die Uebungen mit dem schweren Vollball der GruppeVon muskulösen Turnern ab. Der Volkstanz kam zur Freudeder Frauen und Turnerinnen auch zu feinem Recht, wie dennauch Ballspiele und Staffeln für heitere Belebung sorgten.Ein Meisterstück voll Schönheit und Zusammenklang warendie gymnastischen Uebungen der Turnerinnen . Dem standendie Freiübungen der Männer keineswegs nach, obwohl hier¬bei die zackige Ausführung eine andere Einstellung erforderte.Mit diesen beiden wuchtigen Darbietungen fand das Turneneinen schönen Abschluß, wurde der schöpferische Geist de-Leiters erneut ins rechte Licht gerückt.
Nach Klängen des Bardenwei 'ler Marsches marschierten alleTeilnehmer auf zur Fahnenweihe . Diese wußte Oberführerund NSRL .-Kreisführer Köwing  packend zu gestalten mitfolgender Ansprache : „ Ein Tag , der uns erinnern muß anDeutschlands Bluten . Hernach kam der Mann , der das Voll

zusammentrommelte mit seinem begeisterndem Wollen . Heutesteht Deutschland . Heute umschließt uns der Ehrenring derKameradschaft . Nehmt diese Fahne als echte Soldaten AdoliHitlers ." — Nach dem Gelöbnis der Treue durch Vereins-sichrer Dünger  brandeten Führergruß und die Lieder derNation machtvoll durch den Saal , sicherten einer erhebendenVeranstaltung tiefste Eindringlichkeit , sSS

Die Deutschen holen auf
Der vierte Sahara -Nundslug steht kurz vor seinem Abschluß.Im weiteren Verlauf der auf zwei Tage verteilten Strccken-slüge von Eadamcs nach der Oase Hon und von dort nachBengasi haben die deutschen Flieger sich weiter nach vornarbeiten können . Dipl .-Jng . Bader ist vom 7. auf den 5. Platzvorgerückt , während Qblt . Götze seinen 8. Platz behauptet hat.

Internationales Dreiseilenbcchn-Nennen
Überraschungssieg eines kiicheimischen - - Italienersieg vor I . Jennewem

Mit einer verhältnismäßig kurzen Abfahrt wurde das
Internationale . Dreiseilbahn -Rennen von Sestriäre in An¬griff genommen . Es gab insofern eine Ueberraschung , als eskeinem der berühmten Absahrtsasse gelang , zum Sieg zu kom¬
men, vielmehr gewann der 17jährige einheimische AlbertoMarcellin . Dem Sestriörer kam die ausgezeichnete Kenntnisder Strecke zugute , die in der Mitte ein längeres FlachstückaufwieS , das nur mit dem richtigen Anlauf in guter Zeitgenommen werden konnte . Der Norweger Berg wurde ebenso
überraschend Zweiter vor dem Reichenhaller Joses Pertsch,und erst an fünfter Stelle vermochte sich Peter Jepnewein zuplacieren , während Eberhard Kneißl nur Elster wevdepkonnte . Bei den Frauen feierte die wiedererstandene Nor¬wegerin Thurid Jespsrsen einen unerwarteten Sieg überDina Künzli (Schweiz ).

Ergebnisse . Abfahrt der Männer:  1 . Alberto Mar¬cellin (Italien ) 2:93,4 Min .: 2. T . Berg (Norwegen ) 2:95,3Min .; 3. Josef Pertsch (Deutschland ) 2:97,1 Min .; 4. KarlMollitor (Schweiz) 2:09,2 Min . ; 5. Peter Jcnnewetn (Deutsch¬land ) 2:99,3 Min .; 11. Eberhavd Kneißl (Deutschland ) 2:15,4

Brandenburgs Frauen im kndspiel
kichenschiid-verteidiger Niedersachsen aus dem Nennen geworfen

Nach der Zwischenrunde um den Eichenschild der Hockey-Frauen , die bereits im Oktober ausgetragen wurde , fand amSonntag das erste Vorschlußrundenspiel zwischen dem Titel¬verteidiger Niedersachsen und Berlin Brandenburg statt . DieBerliner Hockeyspielerinnen gelangten durch einen Hohen 4:9(4:9)-Sieg ins Endspiel , das sie am 23. April miir dem Siegeraus - Baden -Bahern am 26. März in Mannheim zusammen¬führen wird . Die Mannschaft des Titelverteidigers enttäuschtestark. Der Sturm der Niedersachsen war zu schwach, um dieausgezeichnete Berliner Verteidigung bezwingen zu können.Zwei Tore von Drews und weitere Treffer durch Tredo undSäger ergaben den Vorsprung sür die Berlinerinnen , da¬gegen blieb den Niedersachsen selbst das Ehrentor versagt - '

Karvestehude Kockeg-Norümarkmeister
Während in Bremen im Hockey fast völlige Ruhe herrschte,stet in Hamburg bereits , die Entscheidung um den Nordmark-meistertitol . Erstmalig sicherte sich der H a r v e sie h u d e rT H C, die Meisterschaft durch einen 4:2-Sicg über den bis¬herigen Nordmarkmcister Uhlenhorst,  der in der Pausenoch mit 2:t im Vorteil war und erst in der zweiten SPiel-hälste gegen die mächtig aufkommenden Harvestehuder denTitel verlor . In Bremen trat der Club zur  V a h r mitiünssachcm Ersatz gegen den HE . Horn  an . der ebenfallszwei Spieler ersetzen mußte . Das Spiel endete 3:3 unent¬schieden, nachdem die Vahrer in der Pause noch mit 3:1vorne gelegen hatten . Da alle übrigen Eauligamannschastenpausierten , interessiert nur noch das Ergebnis des Kreis¬

1875,klassenfreundschastsspiels - Rot -Weiß gegen MTV . vondas letztere mit 4:3 (3:9) sür sich entscheiden konnten.
Club zur Bahr — HE. Horn 3:3 (3:1). Wieder konnt« sichder>Club zur Bahr nicht gegen seinen Nachbarn Horn durch¬setzen. Dieses ' Mal hatte der Niedersachsenmeister jedoch aufeinen fünffachen Ersatz zurückzugreifen , während Horn nurzwei Spieler ersetzen mußte . Das Spiel bot kein« besonderenLeistungen und blieb aus dem schweren Boden weit hinterden erwarteten Leistungen zurück. Bahr ging vor der Pausedurch Grüner 1:9 in Führung , mußte sich jedoch bald dar¬aus durch Bock im Anschluß an eine Ecke den Ausgleich ge¬fallen lassen. Wieder war es Grüner , der durch Verwandlungeiner Rcchtsslcmke seine Farben in Führung brachte. Kurzvor dem Pausenpsiss siel das dritte Tor sür die Platzherren,die jedoch nach der Pause , auf der schlechteren Seite spie¬lend , mächtig nachließen . Das Spiel wurde nunmehr offenerund teilweise war sogar eine Ueberlegenheit der Gäste bemerk¬bar , deren Jnncnsturm eine Rechtsslanke zum zweiten Gegen¬treffer verwandeln konnte . In der Mitte der ziveiten Spiel¬hälfte konnte Kessemcyer, nachdem die Verteidigung eineRechtsflanke verpaßte , vom Torwart ungehindert , müheloszum Ausgleich einsenden , den die Vahrer jedoch hielten , ob¬gleich wenig später darauf zwei Vahrer Spieler verletzt denPlatz verließen , so daß der Platzvcrein nur noch neun Spielerim Felde hatte.

Die weiteren Ergebnisse : Not-Weiß 2. — MTV . von 1875 2.3:4 (9:3) ; Rot -Weiß 3. — MTV . Senioren 2:7; BSC.Senioren — Horn 2. 1:5; BHC . 3. — Horn 3. 2:1; BHC.Damen komb. — Club zur Bahr komb. 2:2. (12

Min .; 16 . Heinz Miller (Deutschland ) 2:19,3 Min . — Ab¬fahrt der Frauen:  1 . Thurid Jespersen (Norwegen)3:94,1 Min, ; 2. Künzli (Schweiz ) 3:97,0 Min .; 3. H. Blaiie(England ) 3:11,9 Min . — Am Nart waren 38 Männer und8 Frauen.
Mit der weitaus schwierigsten Absahrtstrecke wurden dieDrei -Seilbahn -Rennen bei Sestrieres am Sonntgg abge¬schlossen. Wiederum waren 899 Meter Höhenunterschied ;uburchsahren , dabei war nur die kurze Strecke von etwa 1,3Kilometer zurückzulegen . Am ZiA vor ddm EebirgsdörschcnBorgata standen Tausende von Zuschauern , die gespannt dieSchußfahrten der Läufer verfolgten . Von den Deutschen zeich¬neten sich I . Jennewein und Pertsch besonders aus , aberauch Kneißl und Feix gaben ihr Bestes . Lange Zeit schiender Sieg unseres Weltmeisters Jennewein sichergestellt, als derItaliener Lacedelli in rasender Fahrt über die Strecke jagteund um Vierzehntel Sekunden schneller war . — Bei denFrauen war die Norwegerin Jespersen wieder die besteLänferin.

Absahrtslauf : 1. Lacedelli -Jtalien 1:42; 2. I . Jennewcin-Deutschland 1:42,4; 3. Mollitor -Schweiz 1:43,3; 4. Knei.tzl-Deutschland 1:44,3; 5. Zanni -Jtalien 1:46,2; 6. Alvora-Ztalicn1:48,3; 7, Nano -Jtalien 1:49; 8. Feix -Deutschland 1:49.3;9. Pertsch und Clausing , beide Deutschland , je 1:51,2.Die Errechnung der Schlußwertung nach den drei Abfahrk-
rennen nahm einige Zeit in Anspruch . Unsere deutsche Mann¬schaft hat sich bei dem Drei -Seilbahn -Rcnnen ganz hervor¬ragend gehalten und lediglich durch Pech den Einzclsieg van,Pertsch verscherzt, der stürzte und dann nur den 8. PlaS ,belegen konnte . Sieger in der Eesamtwortung wurde derItaliener Marcellin . Weltmeister Jennewein belegte denzweiten Platz . Für die Schwierigkeit der Abfahrtsstrecke sPnastdie Tatsache , daß von 38 Läufern nur 23 übrig blieben. Beiden Frauen waren von acht Läuferinnen zum Schluß tzMvier im Rennen . Uebrigens mußte der Schweizer Mollitornoch disqualifiziert werden , wodurch er sür die Wertung a" -°siel. Er ging damit auch seines dritten Platzes im letzten -w-sahrtsrennen verlustig , so daß alle folgenden Läufer um eine»Platz nach vorn rückten . Abfahrt der Frauen : l . Jespcrwu-Norwegen 399 Punkte : 2. Ferrari 215,64; 3. Nasi^ 4. LeM-Jtalien 294,3. Gesamtwertung der Männer : 1. Marcellin-Italien 289,46: 2. I . Jenncwein -Deutschland 286,79; 3. Alvcw-Jtalicn 284,99; 4. Pertsch -Deutschland 283,67; 5. KttE-Deutschland 281,73: 6. Lacedelli -Jtalien 289,76; 7. Confortow-Jtalien 274,23; 8. v. Almen -Schweiz 273,94. Elster wurdeClansing -Deutschland . '

Bradl siegte in planica
Eine überaus herzliche Aufnahme fanden die deutschenSpringer , di« sich in Natege -Planica an der ingoslawiMN

Staatsmcisterschast im Springen beteiligten . Auch dwicrinternationale Wettbeivcrb endete mit einem großartigen deur-schen Erfolg . .Weltmeister Joses Bradl stand auf der SchaM,die Weiten bis zu 60 Meter gestattet , in herrlichem59, 58'/- und 57'/- Bieter und kam mit der überragenden
von 347,4 zum Sieg vor dem neuen jugoslawische!) DffÄNovsak mit Note 316,7. Dritter wurde Rudolf Kapier
(Deutschland ) mit Note 314,0.
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